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Präambel für den allgemeinen Teil des Modulhandbuchs 

Kompetenzorientierung als didaktisches Prinzip an der HfWU 

Kompetenzorientierung auf Hochschulebene 

Die HfWU verfolgt das Ziel, ausgerichtet an ihrem Profil „Wirtschaft und Umwelt“ ein Spektrum 
an qualitativ hochstehenden, sowohl wissenschaftlich orientierten als auch praxisbezogenen 
Bachelor- und Masterstudiengängen anzubieten. Den Studierenden soll ermöglicht werden, 
ihre fachlichen, sozialen und persönlichen Kompetenzen so zu erweitern, dass sie mit erfolg-
reichem HfWU-Abschluss die Handlungskompetenz erlangen, die notwendig ist, um einerseits 
den Herausforderungen der Arbeitswelt auf Führungsebene gewachsen zu sein und anderer-
seits die akademische Laufbahn fortsetzen zu können. 

Unter Handlungskompetenz verstehen wir die Fähigkeit einer Person, sich in beruflichen, ge-
sellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht, reflektiert sowie individuell und sozial 
verantwortlich zu verhalten. Handlungskompetenz setzt sich zusammen aus Fachkompetenz, 
Systemkompetenz, Selbstkompetenz und Sozialkompetenz. 

Um sowohl die Studiengangleitungen als auch die Lehrenden dabei zu unterstützen, einerseits 
die in den einzelnen Lehrveranstaltungen jeweils angestrebten Qualifikationen explizit zu for-
mulieren und andererseits ihre Lehrveranstaltung besser in das konzeptionelle Gesamtgefüge 
des Studiengangs einbinden zu können, wurde im Rahmen des Qualitätsmanagements im 
Qualitätszirkel Lehre eine Matrix der Qualifikationsziele für Bachelor- und Masterstudiengänge 
entwickelt. 

In den Spalten der Matrix sind die unterschiedlichen Qualifikationsstufen dargestellt. Der Über-
gang insbesondere zwischen den für den Bachelor- bzw. Masterabschluss festgelegten Qua-
lifikationsstufen ist fließend. Die Formulierungen sind so gewählt, dass sie den im Europäi-
schen Qualifikationsrahmen (EQR) definierten Niveaus 6 (Bachelor) und 7 (Master) entspre-
chen. 

In den Zeilen der Matrix sind die Bereiche, in denen die Qualifikation erlangt werden soll: Fach-
kompetenz, Systemkompetenz, Selbstkompetenz und Sozialkompetenz. 

- Als Fachkompetenz bezeichnen wir die Fähigkeit einer Person, sich fachliches und methodi-
sches Wissen anzueignen, dieses situationsgerecht anzuwenden und zielführend fortzuentwi-
ckeln. 

- Als Systemkompetenz bezeichnen wir die Fähigkeit einer Person, Interdependenzen zwi-
schen Themengebieten zu erkennen und zu verstehen sowie darauf aufbauend in der Lage 
zu sein, sich erfolgreich in komplexen Systemen zu bewegen bzw. diese zu steuern. 

- Als Selbstkompetenz bezeichnen wir die Fähigkeit und Bereitschaft einer Person, selbstkri-
tisch eigene Verhaltensweisen zu reflektieren und ggf. zu verändern. 

- Als Sozialkompetenz bezeichnen wir die Fähigkeit und Bereitschaft einer Person, sich als 
Teil eines sozialen Systems mit Anderen verantwortungsbewusst auseinander zu setzen und 
zu verständigen und dabei gemeinsame Ziele zu erreichen. 

Die Kompetenzorientierung auf Basis der Matrix der Qualifikationsziele beschränkt sich an der 
HfWU nicht allein auf die integrierte Förderung fachlicher und überfachlicher Kompetenzen, 
sondern umfasst auch die Bereiche  

- Gestaltung kompetenzförderlicher Lernumgebungen 

- Personalauswahl und -entwicklung 

- Gestaltung von Rahmenbedingungen, die selbstgesteuertes Lernen ermöglichen. 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Verantwortung
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Matrix der Qualifikationsziele für Bachelor- und Masterabsolvent/innen 

 

Qualifikationsstufen 
 
 
Qualifikationsbereiche 

Kenntnisse Fertigkeiten 
Kompetenzen 
Bachelor1 

Kompetenzen 
Master2 

Wissen über Inhalte 
und Methoden im Fach 

kennen / verstehen anwenden auf Frage-
stellungen in Theorie 
und Praxis (unter An-
leitung) 

übertragen auf neuar-
tige Fragestellungen in 
Theorie und Praxis (ei-
genständig)  
Wissen aus verschie-
denen Bereichen integ-
rieren 
sich neues Wissen und 
Können erarbeiten 

anwenden in neuen und unvertrauten Situationen, die in ei-
nem breiteren oder multidisziplinären Zusammenhang mit 
dem Studienfach stehen,  
neue Verfahren entwickeln  
kritisches Verständnis auf dem neusten Stand des Wissens 
in einem oder mehreren Spezialbereichen 
spezialisierte Problemlösungsfertigkeiten im Bereich For-
schung und/oder Innovation. 

Wissen über Systeme 

kennen / verstehen anwenden auf kom-
plexe Systeme in The-
orie und Praxis (unter 
Anleitung) 

übertragen auf unbe-
kannte Systeme in 
Theorie und Praxis (ei-
genständig) 

wissenschaftlich fundierte Entscheidungen fällen auf der 
Grundlage unvollständiger oder begrenzter Informationen 
und dabei gesellschaftliche, wissenschaftliche und ethische 
Erkenntnisse berücksichtigen, die sich aus der Anwendung 
des Wissens und aus den eigenen Entscheidungen erge-
ben 

Wissen über Selbst-
steuerung 

kennen / verstehen anwenden auf eigenes 
Verhalten (unter Anlei-
tung) 

Einstellungen und Ver-
haltensweisen ändern 

Leitung und Gestaltung komplexer, unvorhersehbarer Ar-
beits- oder Lernkontexte, die neue strategische Ansätze er-
fordern 

Wissen über soziale 
Prozesse 

kennen / verstehen anwenden auf alltägli-
che soziale Situationen 
(unter Anleitung) 

Andere anleiten  
Verantwortung für die 
Gruppe übernehmen 

Übernahme von Verantwortung für Beiträge zum Fachwis-
sen und zur Berufspraxis und/oder für die Überprüfung der 
strategischen Leistung von Teams 

∑ = Handlungskompetenz 

 

                                                      

1 Minimalanforderung Niveaustufe 6 des EQR 

2 Minimalanforderung Niveaustufe 7 des EQR 
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Kompetenzorientierung auf der Ebene der Studiengänge und Lehrveranstaltun-
gen 

Qualifikationsziele beschreiben die Kenntnisse, Fertigkeiten und Kompetenzen, welche die 
Studierenden nach einer abgeschlossenen Lerneinheit erworben haben sollen. Eine Lernein-
heit kann das gesamte Studienprogramm, ein Modul oder eine einzelne Lehrveranstaltung 
umfassen. Die Qualifikationsziele der jeweiligen Lerneinheiten unterscheiden sich hinsichtlich 
ihrer Reichweite und dem Grad ihrer Konkretisierung. 

Studienziele beschreiben die Kompetenzen, welche die Absolvent/innen eines Studiengangs 
für den erfolgreichen Einstieg in den Beruf (Berufsbefähigung) oder für ein weiterführendes 
Studium benötigen. Sie werden aus den Anforderungen in den angestrebten Berufsfeldern 
abgeleitet und in Studiengangprofilen akzentuiert. Die Studienziele sind umfassend und wer-
den aus allen vier Kompetenzbereichen der Matrix der Qualifikationsziele gebildet. 

Studienziele sind eher allgemein und global formuliert und bilden die Basis für die Entwicklung 
der Curricula. Um sie auf der Ebene des Lehrens und Lernens realisierbar zu machen, müssen 
sie in Qualifikationsziele für die einzelnen Module zerlegt werden. 

Modulziele sind die erste Konkretisierung der Studienziele. Sie geben an, welche Kenntnisse, 
Fertigkeiten und Kompetenzen die Studierenden in den verschiedenen Qualifikationsberei-
chen erwerben können. Da ein Modul sich in der Regel aus mehreren Lehrveranstaltungen 
zusammensetzt, sind die Modulziele zwar fachspezifisch formuliert, jedoch immer noch auf 
einer allgemeineren Ebene angesiedelt. 

Angestrebte Lernergebnisse schließlich operationalisieren die Qualifikationsziele für ein-
zelne Lehrveranstaltungen. Was sollen die Studierenden konkret tun können, sodass wir als 
Lehrende feststellen können, dass sie das Qualifikationsziel erreicht haben? 

Bei der Formulierung der Qualifikationsziele ist die geplante Prüfungsmethode bereits zu be-
rücksichtigen.  

Die angestrebten Lernergebnisse im Vorfeld festzulegen und zu beschreiben, ist entscheidend 
für die Planung von Lehre insgesamt sowie für die Planung der Inhalte, der Methoden, der 
Sozialformen, der Aufgaben und der Lernerfolgskriterien. Denn entsprechend dem angestreb-
ten Niveau des Qualifikationsziels – Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen – sind jeweils an-
dere Lernprozesse von den Lernenden zu leisten und von den Lehrenden anzuregen und zu 
begleiten. 

Der Aufbau von Handlungskompetenz erstreckt sich über den gesamten Studienverlauf, indem 
jedes Modul und jede einzelne Lehrveranstaltung ihren Beitrag zum Erreichen der Kenntnisse, 
Fertigkeiten und Kompetenzen leistet. Durch das systematische Abstimmen der Module auf 
die Studienziele, der einzelnen Lehrveranstaltungen auf die Modulziele und untereinander stel-
len die Studiengänge sicher, dass die angestrebten Studienziele von den Absolvent/innen er-
reicht werden können. 

Weil Kompetenzen auf Fertigkeiten und diese auf Kenntnissen aufbauen, überwiegt zu Beginn 
des Studiums eine stärker inhaltsorientierte, auf den Aufbau von Wissen ausgerichtete Lehre. 
Sie verändert sich im Verlauf des Studiums mehr und mehr zu einer Form des Miteinander-
Lehrens-und-Lernens, bis hin zur auf Kompetenzentwicklung ausgerichteten selbständigen 
Problembearbeitung durch die Studierenden. 

 

Kompetenzorientierung auf der Ebene des Lernens 

Sind die Studienziele transparent, so können die Studierenden die Bedeutung der einzelnen 
Lehrinhalte im Gesamtzusammenhang des Studiums besser erkennen und gelangen damit zu 
einer höheren Identifikation mit dem Studiengang und einer höheren Akzeptanz der fachlichen 
und überfachlichen Anforderungen. 
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Die Ausrichtung jeder Lerneinheit an Qualifikationszielen erleichtert den Studierenden ein ziel-
führendes Lernen und Arbeiten, ermöglicht ihnen, adäquate Lernprozesse zu aktivieren, den 
Lernfortschritt kontinuierlich zu verfolgen und die eigenen Lernerfolge zu erkennen. Das dem 
Prinzip der Handlungssteuerung folgende Lernen erhöht die Motivation der Lernenden einer-
seits durch die Zielorientierung, andererseits erlaubt es das Erleben von Selbstwirksamkeit 
und Kompetenz. 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-001 

Modulbezeichnung 

I.1 Grundlagen der BWL I 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 Beschreiben und Erklären der betriebswirtschaftlichen Grundlagen, verstehen der Zusam-
menhänge zwischen den einzelnen Funktionen sowie Anwendung insbesondere im 
Dienstleistungsumfeld. Wissen, was Wirtschaften in Unternehmen insb. in Dienstleis-
tungsunternehmen heute bedeutet 

 Können notwendige Entscheidungen der Unternehmenssteuerung begründen 

 Können alternative wirtschaftliche Entscheidungsmöglichkeiten vergleichend bewerten 
 

Auf der Basis fundierter Grundkenntnisse aus dem Bereich Marketing können die Studieren-
den wesentliche Wissensgrundlagen (Methoden, Konzepte, Verfahren und theoretische Hin-
tergründe) aus den o.g. Entscheidungsfeldern beschreiben und sie mit wissenschaftlich präzi-
ser Terminologie wiedergeben. Zentraler Schwerpunkt sind angeleitete Transferleistungen 
der o.g. Kenntnisfelder auf Aspekte der realen Umwelt wie auch das Erkennen und Lösen 
von Problemen aus dem Bereich Marketing. Diese Grundlage befähigt die Studierenden die 
erlernten Methoden, Verfahren und Theorien eigenständig auf unbekannte Fragestellungen 
und Systeme zu übertragen. Die Studierenden können mithin Zusammenhänge erkennen 
und Schlüsse auf das eigene wie auch das Handeln der Teammitglieder ziehen. 
 

Inhalte 

In diesem Modul werden die ersten Grundkenntnisse der BWL vermittelt. Im Überblick wer-
den die Studierenden an die Betriebswirtschaftslehre herangeführt. Außerdem erlernen die 
Studierenden die Grundlagen im Marketing. 
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung, Diskussionen, Übungen, Fallbeispiele, Gruppenarbeiten zur Aktivierung vorhande-
nen Wissens (z.B. Placemate), begleitetes Selbststudium, Fallstudien dienen zum Anwenden 
und Üben des Gelernten 
 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen Keine Vorkenntnisse erforderlich 

Vorbereitung für das Modul Literatur, die in den einzelnen Vorlesungen angegeben ist 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen in-
nerhalb des Studiengangs Nachgelagerte Module: Grundlagen der BWL II/III/IV/V 

Einsatz in anderen Studiengängen Grundlagen der BWL , Einführung Marketing 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 

Im Rahmen der Vorlesung „Einführung in die BWL“ werden die Grundlagen nachhaltigen Ma-
nagements eingeführt. 
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Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (90) 100%  

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Michael Reiher 
 

Modulart 

Pflichtfach  
  

Turnus 

Jedes Semester  
  

Dauer 

1 Semester  
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
 

ECTS-Punkte 

5 

Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
  

Präsenz/ Kontakt 

45 Std./ 36% 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

42,5 Std./ 34 % 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

37,5 Std./ 30 % 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

I.1.1 Einführung in die BWL 

I.1.2 Marketing 1 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

I.1.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Einführung in die BWL 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 
 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst x   

Sozial x   
 

Inhalte 

 Grundfragen – insbesondere auch von Dienstleistungsunternehmen 

 Gegenstand und Methoden der Betriebswirtschaftslehre 

 Wissenschaftsprogramme der Betriebswirtschaftslehre 

 Rahmenbedingungen des Wirtschaftens 

 Entscheidungen des Unternehmens 

 Führung 

 Planung und Steuerung 
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 Organisation 

 Information 

 Rechnungswesen 

 Leistungsprozess 

 Gestaltung von Dienstleistungsprozessen 

 Beschaffung und Logistik 

 Marketing 

 Investition und Finanzierung 

 Personalwirtschaft 

 Steuerung und Gestaltung von Dienstleistungstransaktionen 

 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 
 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Gruppenarbeit  
 

Literatur/Lehrmaterial 

Bea, F. X. et al. [Hrsg.] Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, Bd .1–3, Stuttgart 
Bitz, M. et al. [Hrsg.] : Vahlens Kompendium der Betriebswirtschaftslehre, Bd. 1–2 München  
Jung, H.: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, München  
Schierenbeck, H.: Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre, München 
Wöhe, G.: Einführung in die Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, München  
(jew. aktuellste Auflage) 
 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 
 

SWS 

 2 

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

22,5 Stunden / 45% 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

14 Stunden / 28% 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

13,5 Stunden / 27% 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

I.2.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Marketing 1 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 
 

Die Studierenden können Konzepte und Methoden des Marketing-Bereichs skizzieren 
(Kenntnisse). Die erlernten Kenntnisse über Methoden und Verfahren können unter Anlei-
tung auf Problemstellungen von Wirtschaftsunternehmen übertragen werden (z.B. SWOT, 
Scoring) (Fertigkeiten). 
 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  



Modulbeschreibung gültig ab Wintersemester 2017/2018  Seite - 10 - 

System    

Selbst    

Sozial  x  
 

Lerninhalte 

1. Philosophie des Marketing 
2. Marktpolitisches Instrumentarium 

- Produktpolitik 
- Konditionenpolitik 
- Distributionspolitik 
- Kommunikationspolitik 
- „Service 4P“ 

3. Optimale Gestaltung des Marketing-Mix 
4. Marktsegmentierung und Zielgruppenmarketing 
5. Positionierung im Markt 
6. Aufbau von Kundenzufriedenheit insb. Im Dienstleistungsbereich 
7. Übertragung des Marketing auf den Gesundheitsbereich und die öffentliche Verwaltung 
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Fallstudien, Vorträge, Gruppenarbeiten, Einzelarbeiten (angeleitet) 
 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Impulsvortrag, Gruppenarbeit, Fallbeispiele, Methoden der Wissensaktivierung (z.B. Place-
mate, Blitzlichter), Cluster, Mind Mapping, Brainstorming 
 

Literatur/Lehrmaterial 

Kotler, P., Keller, K.L., Bliemel, F.: Marketing-Management, München 2007 
Kotler, P., Armstrong, G., Saunders, J., Wong, V.: Grundlagen des Marketing, 3. Aufl., Mün-
chen 2003 
Meffert, H., Burmann, C., Kirchgeorg, M.: Marketing, Wiesbaden 2007 
Nieschlag, R., Dichtl, E., Hörschgen, H.: Marketing, Berlin 2002 
Scheuch, F.: Dienstleistungsmarketing, 2. Aufl., München 2002 
Weis, H.-Chr.: Marketing, 14. Aufl., Ludwigshafen 2007 
 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

3 

SWS 

2 
 

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

22,5 Stunden / 30% 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

30 Stunden / 40% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

22,5 Stunden / 30% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-002 

Modulbezeichnung 

I.2 Grundlagen der BWL II 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden erlangen fundierte Kenntnisse zu methodischen, rechtlichen und wirt-
schaftlichen Grundlagen der Buchhaltung. Zugleich lernen sie die Grundsystematik doppel-
ter Buchhaltung kennen. Die Studierenden kennen sich in Einzelfragen der kaufmännischen 
Buchführung aus und können Lösungen für die Verbuchung von Geschäftsvorfällen erarbei-
ten.  
Die Studierenden erlangen erste Kenntnisse zur Erstellung eines Jahresabschlusses. Die 
Studierenden erkennen die Systemzusammenhänge des Rechnungswesens und können 
die Bedeutung eines Jahresabschlusses im Gesamtsystem des Rechnungswesens einord-
nen. 
 

Inhalte 

Mit der Vorlesung Buchhaltung werden die ersten Schritte in Richtung „Rechnungswesen 
eines Unternehmens“ unternommen. 
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung, Diskussionen, Übungen, Fallbeispiele, Gruppenarbeiten 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen keine 

Vorbereitung für das Modul Literatur, die in der Vorlesung angegeben ist 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen in-
nerhalb des Studiengangs Ergänzend zu Grundlagen der BWL I und III 

Einsatz in anderen Studiengängen Grundlagen der Buchführung 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (90)  100% 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Steffen Scheurer 
 

Modulart 

Pflichtfach  
 

Turnus 

Jedes Semester  
 

Dauer 

1 Semester  
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Zulassungsvoraussetzungen 

Keine 
 

ECTS-Punkte 

5 

Präsenz in SWS 

3 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 

Präsenz/ Kontakt 

33,75 Stunden / 27% 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

57,5 Stunden / 46% 
Aufgaben/Gruppenarbeit 

33,75 Stunden / 27% 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

I.2.1 Buchführung 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

I.2.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Buchführung  

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 
 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x x 

Selbst    

Sozial x x  
 

Inhalte 

1. Grundlagen und Bedeutung der Buchführung 
         1.1 Aufgaben der Buchführung 
         1.2 Rechtsgrundlagen der Buchführung 
         1.3 Ordnungsmäßigkeit der Buchführung 

2. Inventur, Inventar, Bilanz  
3. Buchen auf Bestandskonten 
4. Buchen auf Erfolgskonten 

Buchen ausgewählter Geschäftsvorfälle 
Behandelt wird die (Finanz-)Buchführung im Sinne der kaufmännischen doppelten Buchfüh-
rung.  

Buchen ausgewählter Geschäftsvorfälle 
Buchen mit Finanzbuchhaltungsprogrammen 
Grundlagen des Jahresabschlusses 
Buchungen zur Vorbereitung des Jahresabschlusses  
Jahresabschlussbuchungen 
Jahresabschluss von Personen- und Kapitalgesellschaften 
In der Vorlesung Buchhaltung 2 liegt der Schwerpunkt in der Erstellung und Analyse periodi-
scher Abschlüsse für Personen- und Kapitalgesellschaften. (Bilanz, GuVund ggf. ergänzen-
der Berichte). 
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung, Vorlesung mit Übung 
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Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Gruppenarbeiten 
 

Literatur/Lehrmaterial 

Folgende Literaturhinweise beziehen sich nur auf ausgewählte Basisliteratur. Weiterge-
hende Hinweise werden in der Vorlesung bekannt gegeben. 
 

Bornhofen, M.; Bornhofen, M.C.; Meyer, L.: Buchführung 1 DATEV-Kontenrahmen 2012: 
Grundlagen der Buchführung für Industrie- und Handelsbetriebe, 24. Aufl., Wiesbaden 2012 
Coenenberg, A.G.; Haller, A.; Mattner, G.; Schultze, W.: Einführung in das Rechnungswe-
sen: Grundlagen der Buchführung und Bilanzierung, HGB und internationale Standards, 
Einzel- und Konzernabschluss, 4., überarbeitete und erweiterte Auflage, Stuttgart 2012 
Schmolke/Deitermann, bearb. von Deitermann, M./Schmolke, S./Rückwart, W.-D.: Industri-
elles Rechnungswesen - IKR. Finanzbuchhaltung, Analyse und Kritik des Jahresabschlus-
ses, Kosten- und Leistungsrechnung. Einführung und Praxis, 40. Aufl., Braunschweig 2011 
Wöhe, G.; Kussmaul, H.: Grundzüge der Buchführung und Bilanztechnik. 7. Auflage, Mün-
chen, 2010 
 

Außerdem: einschlägige Gesetzestexte – insbes. Handelsgesetzbuch (HGB), Aktiengesetz 
(AktG), Gesetz betreffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung (GmbHG), Einkom-
mensteuergesetz (EStG) – in der jeweils aktuellen Fassung. 
In der Vorlesung werden Arbeitsunterlagen (ausführliche Gliederung, Literaturhinweise, Fall-
studien etc.) ausgegeben. 
 

Besonderes 

Tutorium 
 

Organisation 

ECTS-Punkte 

5 
 

SWS 

3 
 

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz/ Kontakt 

33,75 Stunden / 27% 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

57,5 Stunden / 46% 
Aufgaben/Gruppenarbeit 

33,75 Stunden / 27% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-003 

Modulbezeichnung 

I.3 Medizin u. Gesundheit I 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 die häufigsten chronischen Erkrankungen auf der Kenntnis von Anatomie und Physiolo-
gie des menschlichen Körpers beschreiben und erklären können 

 Theorien, Konzepte und Methoden aus dem Bereich der Gesundheitslehre beschreiben 
und erklären können 

 die Bedeutung der Gesundheitsförderung in nahezu allen Bereichen des gesellschaftli-
chen Lebens und ihre wirtschaftliche Kraft beurteilen können 

 die Interessen und Bedürfnisse der an Gesundheit aktiv interessierten Patienten/Kunden 
einschätzen können 

 Relevante Informationen aus diesem Bereich können für den interdisziplinären Dialog 
gesammelt, bewertet und als Ideen für interdisziplinäre Projekte vertreten werden. 
 

Inhalte 

 Bau des menschlichen Körpers 

 Funktion der wichtigsten Körpersysteme einzeln und im Zusammenspiel 

 Theorien und Konzepte der Gesundheitslehre 

 Fitness- und Wellnessdefinitionen 
 Gesundheitsförderung und Prävention 

 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 
 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen Keine besonderen – Grundlagenmodul 

Vorbereitung für das Modul 
u.a. Literaturangaben, Hinweise auf multimedial gestützte 
Lehr- und Lernprogramme 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

Medizin und Gesundheit II 
Medizin und Gesundheit III 
Medizin und Gesundheit IV 
Programm Gesundheitsmanagement 

Einsatz in anderen Studiengängen  

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 

Ganzheitliches, integratives Gesundheitsverständnis wird erarbeitet 
 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (90)  100% 



Modulbeschreibung gültig ab Wintersemester 2017/2018  Seite - 15 - 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Michael Reiher 
 

Modulart 

Pflichtfach  
 

Turnus 

Jedes Semester  
Dauer 

1 Semester  

Zulassungsvoraussetzungen 

Keine 
 

ECTS-Punkte 

5 

Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 

Präsenz/ Kontakt 

45 Std. / 36 % 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

67,5 Std. / 54% 
Aufgaben/Gruppenarbeit 

12,5 Std. / 10% 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

I.3.1 Humanbiologie und Physiologie 

I.3.2 Gesundheitskonzepte und -theorien 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

I.3.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Humanbiologie und Physiologie 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 
 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System x   

Selbst x x  

Sozial x   
 

Inhalte 

Bau und Funktion von: 

 Skelett und Bewegungsapparat 

 Herz- und Kreislaufsystem 

 Atmungsorganen 

 Verdauungsapparat 

 zentralem Nervensystem 
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 
 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen  
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Literatur/Lehrmaterial 

Skript mit Fragen  
Faller, A., Schinke, M.: Der Körper des Menschen, Stuttgart 2004, 14. Aufl. 
Schünke, M., Schulte, E., Schumacher, U.: Prometheus, Lernatlas der Anatomie; Allge-
meine Anatomie und Bewegungssystem, Stuttgart 2005, 1. Aufl.  
Sobotta, J., Putz, R., Pabst, R.: Anatomie des Menschen, München/Jena 2007 
Huch, R., Jürgens, K.D.:  Mensch Körper  Krankheit, München/Jena 2007, 5. Aufl. 
Huppelsberg, J., Walter, K.: Kurzlehrbuch Physiologie, Stuttgart 2005, 2. Aufl. 
Thews, G., Mutschler, E., Vaupel, P.: Anatomie, Physiologie, Pathophysiologie des Men-
schen, Stuttgart 2007, 6. Aufl. 
 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

2 
 

SWS 

2 

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

22,5 Stunden / 45% 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

22,5 Stunden / 45% 
 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

5 Stunden / 10% 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

I.3.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Gesundheitskonzepte und -theorien 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 
 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System x   

Selbst x x  

Sozial x x  
 

Inhalte 

 Definitionen und Dimensionen des Gesundheitsbegriffes 

 Gesundheitstheorien 

 Gesundheitskonzepte, Lebensstilkonzepte 

 Wellness und Fitness 

 Freizeitsoziologie. 

 Gesundheit und Erziehung 
 Wachsende Bedeutung von Gesundheitsförderung und Prävention gegenüber Therapie 

und Rehabilitation  
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 
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Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Gruppenarbeit 
 

Literatur/Lehrmaterial 

Dahlke, R.: Die Säulen der Gesundheit, 1. Aufl., München 2001 
Faltermaier, T. Kühnlein, I.: Gesundheit im Alltag. Laienkompetenz in Gesundheitshandeln 
und Gesundheitsförderung, Juventa Materialien 
Franke, A.: Modelle von Gesundheit und Krankheit, 1. Aufl., Bern 2006 
Hurrelmann, K., Klotz, T., Haisch, J.: Lehrbuch Prävention und Gesundheitsförderung, 2. 
Aufl., Bern 2004 
Hurrelmann, K.., Laaser, U.: Handbuch Gesundheitswissenschaften, 4. Aufl., Weinheim 
2006 
Scheftschik, A.: Wellness lernen, Freizeitdidaktik in der Gesundheitsbildung, Hamburg 2003 
Schnabel, P.-E.: Gesundheit fördern und Krankheit präventieren, 1. Aufl., Weinheim 2006 
 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

3 
 

SWS 

 2 

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

22,5 Stunden / 30% 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

45 Stunden / 60% 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

7,5 Stunden / 10% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-004  

Modulbezeichnung 

I.4 Recht I 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Kenntnisse des Allgemeinen Teils des BGB dienen als Grundlage für die weiteren Veran-
staltungen im Zivilrecht 

Die Studierenden kennen die Grundlagen des Handels- und Schuldrechts. Sie kennen die 
Besonderheiten beider Rechtsgebiete als speziellem Teil des allgemeinen (Wirtschafts-) Pri-
vatrechts. Sie verstehen die Regelungsbereiche im Gesamtkontext des Zivilrechts und in 
seiner Relevanz für den privaten Wirtschaftsverkehr. 
Die Studierenden können einfache Sachverhalte und Fälle in den Rechtsgebieten selbstän-
dig lösen. Sie beherrschen die Berücksichtigung der handelsrechtlichen Besonderheiten bei 
Anspruchsaufbau und die Anspruchsprüfung. Sie erkennen ausgewählte komplexere Prob-
lemstellungen und können dafür Lösungsansätze entwickeln. 
 

Inhalte 

In der Vorlesung und den Übungen werden zunächst der Begriff des Rechts und die Stel-
lung der einzelnen Rechtsgebiete erläutert. Dargestellt wird ferner die juristische Methodik 
an Hand von Beispielen. Erläutert werden die einzelnen Bereiche des Allgemeinen Teils des 
BGB, u.a. die Rechtsgeschäftslehre, die Bestimmungen über die Geschäftsfähigkeit, die 
Willensmängel oder die Prinzipien der Stellvertretung. Ergänzt und vertieft wird das Gelernte 
an Hand von Fällen. 
 

Handelsrecht (Handelsstand und Handelsgeschäfte) 
Schuldrecht 
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Die Vermittlung der Kompetenzen erfolgt in Veranstaltungen, die sich im Rahmen der Lehr-
freiheit des Art. 5 Abs. 3 GG halten. 
Vorlesung, Tutorium 
 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen 
Gutes Sprachverständnis, gute Lese- und Recht-
schreibkenntnisse; Grundkenntnisse im Zivilrecht  

Vorbereitung für das Modul Eine Vorbereitung ist nicht notwendig. 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

Recht II 
Recht III 

Einsatz in anderen Studiengängen Einsatz möglich 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
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Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (90)  100% 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Horst Blumenstock 
 

Modulart 

Pflichtfach 
  

Turnus 

Jedes Semester  
 

Dauer 

1 Semester 
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
ECTS-Punkte 

5 

 

Präsenz in SWS 

6 
 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 
 

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Std. / 54% 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

28,5 Std. / 23% 
 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

28,5 Std. / 23% 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

I.4.1 Einführung in das Recht, BGB Allgemeiner Teil 

I.4.2 Schuldrecht 

I.4.3 Handelsrecht  

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 
 

Code 

I.4.1 

 

Titel der Lehrveranstaltung 

Einführung in das Recht, BGB Allgemeiner Teil 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst x x  

Sozial x x  
 

Inhalte 

Die Veranstaltung soll den Studierenden die Basis des Bürgerlichen Rechts vermitteln und 
den Studierenden einen vertieften Einblick in die Strukturen und die Funktionsweise dieses 
Rechtsbereichs geben. Sie sollen die Fertigkeiten erwerben, das Gelernte auf neue Sach-
verhalte anzuwenden und gegenüber Dritten zu vertreten. 
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Inhalte sind: 

- Grundzüge und Wesen des Rechts / Rechtssubjekte / Rechtsobjekte / Rechtsge-
schäftslehre 

- Sachen / Zubehör / Bestandteile 
- Willense4rklärungen (Abgabe, Zugang, Auslegung , Widerruf) 
- Form / Inhaltliche Schranken von Rechtsgeschäften 
- Vertragsschluss (Bedingung, Befristung, Einbeziehung von AGB) 
- Anfechtung von Willenserklärungen 
- Geschäftsfähigkeit / Deliktsfähigkeit 
- Vertretungsrecht  
- Verjährung 

 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übungen 
 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Die Lehr- und Lernmethoden halten sich im Rahmen des Art. 5 Abs. 3 GG  
 

Literatur/Lehrmaterial 

Eine Literaturliste wird zu Beginn der Veranstaltung ausgeteilt. 
 

Besonderes 

Ein Tutorium wird bei Bedarf angeboten. 
 

Organisation 

ECTS-Punkte 

2 

SWS 

2 
 

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

22,5 Stunden / 45% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

11 Stunden / 22% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

16,5 Stunden / 33% 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

I.4.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Schuldrecht 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst    

Sozial    
 

Inhalte 

Unter Schuldrecht versteht man einen Teil des Zivilrechts, welcher die wechselseitigen 
Rechte und Pflichten betrifft. Zum 1. Januar 2002 hat das Schuldrecht eine umfangreiche 
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Veränderung durch die so genannte Schuldrechtsmodernisierung erfahren. Wichtigste In-
halte der Schuldrechtsmodernisierung waren die Umsetzung von EG-Richtlinien, die Einfüh-
rung eines einheitlichen Begriffs der Pflichtverletzung, die Integration bestimmter richter-
rechtlich entwickelter Rechtsinstitute und die Reform des Verjährungsrechts 

- Verhältnis Gläubiger und Schuldner 
- Vertragliche Schuldverhältnisse 
- Gesetzliche Schuldverhältnisse 
- Haftung, Schadensersatz, Mängelhaftung 

 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Fallübungen 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

z.B. Vortrag, Diskussionen, Übungen; Die Lehr- und Lernmethoden halten sich im Rahmen 
des Art. 5 Abs. 3 GG 
 

Literatur/Lehrmaterial 

 Dirk Looschelders: Schuldrecht Allgemeiner Teil. Franz Vahlen Verlag, München 2011 
 Dirk Looschelders: Schuldrecht Besonderer Teil. Franz Vahlen Verlag, München 2011. 
 Dieter Medicus/Stephan Lorenz: Schuldrecht I. Allgemeiner Teil. 18. Auflage. C.H. Beck, 

München 2008 
 Dieter Medicus: Schuldrecht II. Besonderer Teil. C.H. Beck, München 2007 

 

Besonderes 

Es wird bedarfsorientiert ein Tutorium angeboten 
 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

22,5 Stunden / 45% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

11 Stunden / 22% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

16,5 Stunden / 33% 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

I.4.3 

Titel der Lehrveranstaltung 

Handelsrecht 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden kennen die grundlegenden Institute des Handelsstands (Kaufmannseigen-
schaft, Firma, handelsrechtliche Vertretung, Handelsregister) und der Handelsgeschäfte. 
Sie kennen die Besonderheiten des Handelsrechts als spezieller Teil des allgemeinen (Wirt-
schafts-)Privatrechts. Sie verstehen das Handelsrecht im Gesamtkontext des Zivilrechts und 
in seiner Relevanz für den privaten Wirtschaftsverkehr. 
Die Studierenden können einfache Sachverhalte und Fälle im Rechtsgebiet selbständig lö-
sen. Sie beherrschen die Berücksichtigung der handelsrechtlichen Besonderheiten bei An-
spruchsaufbau und die Anspruchsprüfung. Sie erkennen ausgewählte komplexere Problem-
stellungen (Scheinkaufmann, handelsregisterrechtliche Rechtsscheinstatbestände, Prokura, 

http://de.wikipedia.org/wiki/Schuldrechtsmodernisierung
http://de.wikipedia.org/wiki/EG-Richtlinie
http://de.wikipedia.org/wiki/Pflichtverletzung
http://de.wikipedia.org/wiki/Richterrecht
http://de.wikipedia.org/wiki/Richterrecht
http://de.wikipedia.org/wiki/Rechtsinstitut
http://de.wikipedia.org/wiki/Verj%C3%A4hrung_(Deutschland)
http://de.wikipedia.org/wiki/Dirk_Looschelders
http://de.wikipedia.org/wiki/Dirk_Looschelders
http://de.wikipedia.org/wiki/Dieter_Medicus_(Rechtswissenschaftler)
http://de.wikipedia.org/wiki/Stephan_Lorenz
http://de.wikipedia.org/wiki/Dieter_Medicus_(Rechtswissenschaftler)
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Gewährleistungsprobleme beim Handelskauf) und können dafür Lösungsansätze entwi-
ckeln.  
 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System x x x 

Selbst  x  

Sozial    
 

Inhalte 

Die Vorlesung gibt einen vertieften Einblick in das Recht des Handelsstands und der Han-
delsgeschäfte. Daneben werden anhand von aktuellen Fällen aus der Rechtsprechung auch 
Vorschriften aus dem Bereich des Wettbewerbs- und Verbraucherschutzrechts sowie des 
Rechts der Allgemeinen Geschäftsbedingungen behandelt, die für unternehmerische 
Aktivitäten der Kaufleute von besonderer Relevanz sind.  
 
1. Handelsgesetzbuch (HGB) im Überblick 
2. Gegenstand und Zweck des Handelsrechts 
3. Rechtsquellen des Handelsrechts 
4. Bedeutung von AGB im kaufmännischen Rechtsverkehr 
5. Kaufmannsbegriff 
6. Handelsgeschäfte (Begriff/Zustandekommen) 
7. Handelskauf 
8. Kommissionsgeschäft 
9. Handelsgeschäfte und Sachenrecht 
10. Kontokorrent 
11. Firmenbildung (Grundsätze) und Schutz der Firma 
12. Inhaberwechsel und Firmenfortführung 
13. Handelsrechtliche Vertretungsregeln 
14. Selbständige Hilfspersonen des Kaufmanns 
15. Handelsregister und Rechtsscheintatbestände  
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit begleitendem Tutorium (bei Bedarf) 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vorlesung mit Diskussion, Gruppenarbeit, seminaristisches Tutorium (bei Bedarf) 
 

Literatur/Lehrmaterial 

Vorlesungsbegleitendes Skript mit Fällen 
 

E. Klunzinger, Grundzüge des Handelsrechts 
Alpmann Schmidt, Handelsrecht 
D. Steck, Handelsrecht 
T. Enders/M. Hesse, Gesellschafts- und Handelsrecht 
H. Oetker, Handelsrecht 
R. Wörlen, Handelsrecht 
G. Roth, Handelsrecht  
(jeweils neueste Auflage) 

Besonderes 

Es wird ein Tutorium angeboten (bei Bedarf) 
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Organisation 

ECTS-Punkte 

1 

  

SWS 

2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

1 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 25 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

22,5 Stunden / 90% 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

2,5 Stunden / 10% 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 0 Stunden / 0% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-005 

Modulbezeichnung 

I.5 Quantitative Methoden 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 Die Studierenden erlernen fundierte Kenntnisse in den Bereichen Wirtschaftsmathema-
tik und -statistik.  

 Die Studierenden können statistische Rechenverfahren anwenden. 

 Die Studierenden wissen, welche statistischen Methoden für die Marktforschung einge-
setzt werden können 

 Die Studierenden sind in der Lage, verschiedene Marktforschungsmethoden auszuwer-
ten 
 

Inhalte 

Statistische Verfahren kennenlernen; Erzeugen von Stichproben 
Finanzmathematik, Optimierungsrechnung 
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übung, Gruppenarbeiten, Fallstudien 
 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen 
Grundlegende Mathematische Fähigkeiten, die in 
der Schule vermittelt wurden  

Vorbereitung für das Modul 
Manuskript, Aufgabensammlung und auf einer vor-
bereiteten Internetseite weiteres Lernmaterial. 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

Statistische Erhebungen während des Studiums in anderen 
Fachgebieten. 

Einsatz in anderen Studiengängen möglich 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Verbesserung der angebotenen Produkte oder Dienstleistungen. 
 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (90) 100%  

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. rer. pol. Reiher 
 

Modulart 

Pflichtfach 

Turnus 

Jedes Semester  
Dauer 

1 Semester  
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Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
 

ECTS-Punkte 

5 

Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 

Präsenz/ Kontakt 

45 Std. / 36% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

50 Std. / 40% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

30 Std. / 24% 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

I.5.1 Statistik 

I.5.2 Finanzmathematik 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

I.5.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Statistik 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 
 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System x x  

Selbst x x x 

Sozial    
 

Inhalte 

1. Grundlagen 
2. Eindimensionale empirische Verteilungen 
3. Mehrdimensionale empirische Verteilungen 
4. Wahrscheinlichkeitsrechnung 
5. Ausgewählte diskrete und stetige Verteilungen 
6. Marktforschung in der praktischen Anwendung 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übungen 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Manuskript und Aufgabensammlung 

Literatur/Lehrmaterial 

Assenmacher, W.: Deskriptive Statistik, Springer  
Bamberg, G., Bauer, F., Krapp, M.: Statistik, München 
Bol, G.: Deskriptive Statistik, München 
Mayer, H.: Beschreibende Statistik, München  
Monka, M., Voß, W.: Statistik am PC – Lösungen mit Excel, München  
Vogel, F.: Beschreibende und schließende Statistik, München  
(jew. Neueste Auflage) 
Auf einer vorbereiteten Internetseite weiteres Lernmaterial. 
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Besonderes 

Bedarfsorientiertes Tutorium 
 

Organisation 

ECTS-Punkte 

3 

  

SWS 

2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

22,5 Stunden / 30% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

30 Stunden / 40% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

22,5 Stunden / 30% 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

I.5.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Finanzmathematik 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden kennen unterschiedliche Methoden, Konzepte und Verfahren der Finanz-
mathematik (Kenntnisse). Auf der Basis der erlernten Kenntnisse können die vermittelten 
Methoden auf praxisrelevante Fragestellungen sachgerecht angewandt werden (Fertigkei-
ten).  

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System    

Selbst    

Sozial    
 

Inhalte 

Vermittelt werden wesentliche Methoden und Verfahren der Wirtschaftsmathematik (mit 
Schwerpunkt Finanzmathematik), problemadäquat auf ökonomische, praxisrelevante Frage-
stellungen angewandt. Grundlegende Kenntnisse der allgemeinen Mathematik (insbeson-
dere Lösen von Gleichungen, Potenz- und Wurzelrechnung, Logarithmusrechnung, Diffe-
renzial- und Integralrechnung) werden als bekannt vorausgesetzt. 

 Einführung: Problemstellung, Stoffabgrenzung und Verlauf der Lehrveranstaltung 

 Mathematische Grundlagen 

 Finanzmathematik im engeren Sinne (insbes. Zins- und Zinseszinsrechnung, Renten-
rechnung, Tilgungsrechnung; Sonderprobleme: insbes. Unterjährige Verzinsung, Verzin-
sung und Inflation) 

 Optimierungsrechnungen 
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 
 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Gruppenarbeit 
 

Literatur/Lehrmaterial 

Bosch, K.: Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler, 14. Aufl., München/Wien 2003 
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Salomon, E./Poguntke, W.: Wirtschaftsmathematik. Finanzmathematik, Analysis, Lineare 
Algebra, Troisdorf 2001 
Sydsaeter, K./Hammond, P.: Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler, 2. Aufl., München 
2006 
Tietze, J.: Einführung in die Finanzmathematik. Klassische Verfahren und neuere Entwick-
lungen – Effektivzins- und Renditeberechnung, Investitionsrechnung, derivative Finanzin-
strumente, 8. Aufl., Wiesbaden 2006 
In der Vorlesung werden Arbeitsunterlagen (ausführliche Gliederung, Literaturhinweise, Fall-
beispiele, Aufgabenblätter) ausgegeben. 
 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

2 

  

SWS 

2 

  

Gruppeneinteilung 

Ja 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

22,5 Stunden / 45% 
Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

20 Stunden / 40% 

  

Aufgaben/Gruppenarbeit 

7,5 Stunden / 15% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-006 

Modulbezeichnung 

I.6 Tourismus I 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele 

 Die Entwicklung des Reisens und des Tourismus in seiner heutigen Form beschreiben 
können. 

 Das System Tourismus und seine Verflechtungen zu den benachbarten Wirtschaftsbe-
reichen erklären können. 

 Grundlegende Zusammenhänge der touristischen Nachfrage und des touristischen An-
gebots beschreiben und zueinander in Beziehung setzen können.  

 Die unterschiedlichen touristischen Märkte miteinander vergleichen können. Wesentliche 
Ähnlichkeiten und Unterschiede dieser Teilmärkte diskutieren und in Beziehung setzen 
können. 

 Den Markt der Destinationen in das System Tourismus einordnen können. 

 Touristische Destinationen detailliert beschreiben und ihre besonderen Herausforderun-
gen diskutieren und einschätzen können. 

 Tourismus in seiner heutigen Bedeutung beschreiben, diskutieren und einschätzen kön-
nen. 
 

Inhalte 
Ausgehend von der Entwicklung des Tourismus sollen ein grundlegendes Verständnis des 
heutigen Tourismusmarktes und ein detailliertes Verständnis des Destinationsmarktes ent-
stehen. Folgende inhaltlichen Aspekte werden dabei schwerpunktmäßig behandelt: 

 Historische Entwicklung des Reisemarktes bis zu seiner heutigen Bedeutung 
 Grundlegende Einführung in den Freizeitmarkt sowie in das System Tourismus und die 

benachbarten Wirtschaftsbereiche 

 Betrachtung der touristischen Nachfrageseite (Struktur, Reiseentscheidung, Reisever-
halten etc.) 

 Touristische Angebotsseite (Struktur, Einflussfaktoren, Marktteilnehmer und aktuelle 
Marktthemen) 

 Darstellung verschiedener Destinationsräume und Destinationsformen (z.B. Städte, Er-
lebnis- und Konsumwelten, Küste, Hochgebirge, ländlicher Raum) 
 

Lehr-/Lernformen 

Vorlesung mit praktischen Übungen, kooperatives Lernen, Selbststudium 
 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen Keine 

Vorbereitung für das Modul 

 

Grundlegende Lehrbücher, z.B.: 
1. Freyer, W. (2015): Tourismus. Einfüh-

rung in die Fremdenverkehrsökonomie. 
Berlin/München/Boston 

2. Wichtige Fachzeitschriften, z.B. fvw ma-
gazin, Zeitschrift für Tourismuswissen-
schaft 

3. Wichtige Branchen-Websites, z.B. DRV, 
DZT etc.  



Modulbeschreibung gültig ab Wintersemester 2017/2018  Seite - 29 - 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Tourismus II, Gesundheitstourismus I und II, Grundlagen 
der BWL I und III, Module Programm Tourismusmanage-
ment 
 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Im Rahmen des Moduls werden verschiedene Faktoren benannt und erläutert, die zu einer 
nachhaltigen Tourismusentwicklung beitragen. Es wird dargestellt, dass nachhaltiges Reisen 
nicht automatisch einen Verzicht jeglicher Reiseaktivität bedeutet. Da es in vielen Destinatio-
nen aktuell größere ökologische, soziale und ökonomische Probleme gibt, wird beleuchtet, 
wie diese vom Nachhaltigkeitsprinzip profitieren können.  
 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (90) 100 % 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Dennis Hürten 
 

Modulart 

Pflichtfach 
  

Turnus 

Jedes Semester 
  

Dauer 

1 Semester 
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

6 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Std./ 54 % 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

50 Std./ 40 % 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

7,5 Std./ 6 % 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

I.6.1 Grundlagen der Tourismuswirtschaft 

I.6.2 Destinationen im Tourismus 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

I.6.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Grundlagen der Tourismuswirtschaft 
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Ausgestaltung 

Qualifikationsziele 

 Die Entwicklung des Reisens und des Tourismus in seiner heutigen Form beschreiben 
können. 

 Das System Tourismus und seine Verflechtungen zu den benachbarten Wirtschaftsbe-
reichen erklären und auf konkrete Fragestellungen anwenden können. 

 Grundlegende Zusammenhänge der touristischen Nachfrage und des touristischen An-
gebots beschreiben und zueinander in Beziehung setzen können.  

 Die unterschiedlichen touristischen Märkte miteinander vergleichen können. Wesentliche 
Ähnlichkeiten und Unterschiede dieser Teilmärkte diskutieren und in Beziehung setzen 
können. 

 Tourismus in seiner heutigen Bedeutung beschreiben, diskutieren und einschätzen kön-
nen. 

 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst    

Sozial    
 

Inhalte 

Im Mittelpunkt steht die Einführung in die Tourismuswirtschaft. Insbesondere die Struktur der 
touristischen Märkte und die Besonderheiten bei der Erstellung und Vermarktung des Pro-
dukts „Reise“. Damit werden u.a. folgende spezifische Grundlagen gelegt:  

 Einführung und Definition grundlegender Begriffe 

 Historische Entwicklung des Tourismus 

 Generelle Einordnung des Tourismus in das wirtschaftliche System 

 Die Nachfrageseite 

 Die Angebotsseite 

 Touristische Märkte 
 

Lehr-/Lernformen  

Praxisorientierte Vorlesung mit Übungen, Selbststudium, kooperatives Lernen 

Lehr-/Lernmethoden  

Vorlesung mit Übungen, Fallstudien, Gruppenarbeit, Moderation mit Metaplan (Brainstor-
ming, Mindmapping und Clustering) 
 

Literatur/Lehrmaterial 

 Bieger, T. (2010): Tourismuslehre – Ein Grundriss. Stuttgart 

 Freyer, W. (2015): Tourismus. Einführung in die Fremdenverkehrsökonomie. Berlin/Mün-
chen/Boston 

 Mundt, J. W. (2013): Tourismus. München 
 Steinecke. A. (2011): Tourismus. Braunschweig 

 Fachzeitschriften: Fremdenverkehrswirtschaft fvw, Zeitschrift für Tourismuswissenschaft 
 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 3 

 

SWS 

 4  
Gruppeneinteilung 

nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch oder 
Englisch 
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Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 45 Stunden / 60 % 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 27,5 Stunden / 37 % 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 2,5 Stunden / 3 % 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

I.6.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Destinationen im Tourismus 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele 

 Eine Destination als virtuelles Unternehmen verstehen und die strategischen Geschäfts-
felder einer Destination beschreiben und zueinander in Beziehung setzen können. 

 Destinationsmanagement beschreiben und auf unterschiedliche Destinationstypen an-
wenden können.  

 Die unterschiedlichen Voraussetzungen der einzelnen Destinationsräume und Destinati-
onstypen (z.B. Städte, Erlebnis- und Konsumwelten, Küste, Hochgebirge, ländlicher 
Raum) erklären können.  

 Die Systematik der Marketingtheorie und deren Instrumente und Modelle auf das touristi-
sche Destinationsmarketing anwenden können. 

 Die Faktoren, die für die Wettbewerbsfähigkeit einer Destination entscheidend sind, be-
schreiben, erklären und zueinander in Beziehung setzen können. 

 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst x   

Sozial    
 

Inhalte 

Folgenden Themen wird besondere Aufmerksamkeit geschenkt: 

 Die Destination als zentrale Wettbewerbseinheit: Aufgaben, Funktionen und Rahmenbe-
dingungen einer Destination 

 Aktuelle Entwicklung und Probleme verschiedener Destinationstypen 

 Der normative Rahmen des Destinationsmarketings: Visionen, Leitbilder, Strategien etc. 

 Destinationsmanagement: normativer und strategischer Rahmen (Außen- vs. Innenmar-
keting) 

 Strategisches Destinationsmarketing: Preis-, Produkt-, Vertriebs- und Kommunikations-
politik 
 

Lehr-/Lernformen 

Praxisorientierte Vorlesung mit Übungen, Selbststudium, kooperatives Lernen 

Lehr-/Lernmethoden 

Vorlesung mit Übungen, Fallstudien, Gruppenarbeit, Moderation mit Metaplan (Brainstor-
ming, Mindmapping und Clustering) 
 

Literatur/Lehrmaterial 

 Berg, W. (2012): Tourismusmanagement. Herne 

 Bieger, T. & Beritelli, P. (2013): Management von Destinationen. München 
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 Eisenstein, B. (2014): Grundlagen des Destinationsmanagements. München 

 Freyer, W. (2011): Tourismus-Marketing. Marktorientiertes Management im Mikro- und 
Makrobereich der Tourismuswirtschaft. München 

 Freyer, W. (2015): Tourismus. Einführung in die Fremdenverkehrsökonomie. Berlin/Mün-
chen/Boston 

 Luft, H. (2007): Destination Management in Theorie und Praxis, Meßkirch 

 Steinecke, A. (2011): Tourismus. Braunschweig 

 Wiesner, K. A. (2006): Strategisches Tourismusmarketing. Erfolgreiche Planung und Um-
setzung von Reiseangeboten, Berlin 

 Wiesner, K. A. (2008): Strategisches Destinationsmarketing. Erfolgsfaktoren für touristi-
sche Organisationen und Leistungsträger, Berlin 

 Fachzeitschriften: Fremdenverkehrswirtschaft fvw, Zeitschrift für Tourismuswissenschaft 
 

Besonderes 

Gastreferenten/innen 
 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch oder 
Englisch 
 

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden/ 45% 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 22,5 Stunden/ 45% 
 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 5 Stunden/ 10%  
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Modulbeschreibung 

Code 

403-007 

Modulbezeichnung 

II.1 Grundlagen der BWL III 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Ziel des Moduls ist u.a. die Erarbeitung eines Überblicks über Fragestellungen, Methoden 
und Ansätze aus den Bereichen Kosten- und Leistungsrechnung, Personalmanagement und 
Marketing. Auf dieser Grundlage soll ein Verständnis für die wirtschaftswissenschaftliche Ar-
beitsweise erworben und das Fundament für die Transferprozesse in die Bereiche Touristik 
und Gesundheitswesen erworben werden. 
 
Erwerb von Kenntnissen im Bereich des Personalwesens sowie Sensibilisierung für die be-
sonderen Aufgaben der Personalarbeit. 
 
Die Studierenden sollen die Konzepte und Methoden der KLAR kennenlernen. Sie sollen 
dazu in der Lage sein, Konzepte und Methoden der KLAR auf Aufgabenstellungen zu über-
tragen und eigenständige Lösungsansätze zu finden. Zudem sollen die Studierenden Lern-
teams zur gemeinsamen Ableitung von Prüfungsfragen und zur Bearbeitung des Aufgaben-
kataloges bilden. Die Studierenden sollen zudem die Unterschiede zwischen internem und 
externem Rechnungswesen verstehen lernen. 
 

Inhalte 
In diesem Modul werden die Grundkenntnisse der Kostenrechnung vermittelt, insbesondere 
die grundlegende Funktionsweise und zentrale Prinzipien der Kostenrechnung. 
Zudem werden Kenntnisse und Fertigkeiten zur Personalwirtschaft und zum Marketing ver-
mittelt. 
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Gruppenarbeiten, Tutorium 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

Buchführungskenntnisse, insbesondere als Grundlage für 
die Vorlesung Kostenrechnung, Wissen aus Marketing I und 
Grundlagen der BWL 

Vorbereitung für das Modul 

Literatur, die in den einzelnen Vorlesungen angegeben ist 
Wiederholung der Vorlesung „Buchführung“ aus dem ersten 
Semester 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

Vorlaufendes Modul: I.1 Grundlagen der BWL I/ 
Internes Rechnungswesen; I.2 Grundlagen der BWL II, 
Nachlaufendes Modul: III.5 Grundlagen der BWL IV 

Einsatz in anderen Studiengängen keine Anrechenbarkeit 
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Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Insbesondere in Personalwirtschaft und Marketing II werden die Bezüge zur nachhaltigen 
Entwicklung aufgezeigt und zwar sowohl hinsichtlich der sozialen Nachhaltigkeit als auch 
hinsichtlich der ökonomischen. 
 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (120)  100% 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Steffen Scheurer 
 

Modulart 

Pflichtfach  
  

Turnus 

Jedes Semester  
  

Dauer 

1 Semester  
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

6 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Std./ 45% 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

55,5 Std. / 37% 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

27 Std. /18 % 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

II.1.1 Kosten- und Leistungsrechnung 

II.1.2 Bilanzierung 

II.1.3 Marketing II 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

II.1.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Kosten- und Leistungsrechnung 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x   

Selbst    

Sozial x x  
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Inhalte 

1 Kosten- und Erlösrechnung als Teil des Rechnungswesens 
 2. Grundbegriffe der Kosten- und Erlösrechnung  
 3 Kosten- und Erlösrechnung auf Vollkostenbasis 
 3.1 Kostenartenrechnung 
 3.2 Kostenstellenrechnung 
3.3 Kostenträgerrechnung 
3.4 Kritik der Kostenrechnung auf Vollkostenbasis  
4 Kosten- und Erlösrechnung auf Teilkostenbasis 
 4.1 Charakter der Teilkostenrechnung 
 4.2 Deckungsbeitragsrechnung als Periodenerfolgsrechnung 
 4.3 Typische operative Entscheidungssituationen 
5 Kostenrechnung auf Basis von Plankosten 
 5.1 Aufgaben der Plankostenrechnung 
 5.2 Grundlagen der Kostenplanung 
 5.3 Systeme der Plankostenrechnung 
 5.4 Kostenkontrolle und Abweichungsanalyse in der Plankostenrechnung 
 5.5 Kritische Würdigung der Plankostenrechnung 
Diese Vorlesung dient dazu einen fundierten Überblick über die Grundlagen der Kosten-
rechnung und grundlegende Konzepte zu vermitteln. Es werden die wichtigsten Begriffe so-
wie grundlegende Inhalte und Kostenrechnungssystematiken dargestellt und diskutiert. An 
Praxisbeispielen werden die Anwendungen der Konzepte aufgezeigt und in Übungen ver-
tieft. 
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übungen im zusätzlich angebotenen Tutorium 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Gruppenarbeiten 
  
Literatur/Lehrmaterial 

 Friedl, G./Hofmann, C./Pedell, B.: Kostenrechnung. Eine entscheidungsorientierte 
Einführung. München, 2010 

 Haberstock, L.: Kostenrechnung I. Einführung. 12. Auflage, Berlin, 2005 

 Haberstock, L.: Kostenrechnung II. (Grenz-)Plankostenrechnung mit Fragen, 
Aufgaben und Lösungen. 10. Auflage, Berlin, 2008 

 Schmidt, A.: Kostenrechnung. 6. Auflage, Stuttgart, 2011 

 Schweitzer, M./Küpper, H.-U.: Systeme der Kosten- und Erlösrechnung. 10. Auflage, 
München, 2011 

 Steger, Johan: Kosten- und Leistungsrechnung: Einführung in das betriebliche 
Rechnungswesen, 5. Auflage, Oldenbourg Verlag München, Wien 2010 
 

Besonderes 

Tutorium, Praxisreferent 
 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

  

SWS 

2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

2 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

2 x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

22,5 Stunden / 45% 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

15,5 Stunden / 31% 
Aufgaben/Gruppenarbeit 

 12 Stunden / 24% 
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Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

II.1.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Bilanzierung 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System x  x 

Selbst   x 

Sozial x x  
 

Lerninhalte: 

1      Grundlagen der Bilanzierung 
1.1 Traditionelle Sichtweise der deutschen Rechnungslegung 
1.2 Sichtweise der internationalen Rechnungslegung 
1.3 Reform des HGB durch das BilMoG  
2      Aufstellung von Jahresabschlüssen 
2.1 Bestandteile des Jahresabschluss 
2.2 Bilanzierung dem Grunde nach - Ansatzvorschriften  
2.3 Bilanzierung der Höhe nach - Bewertungsvorschriften  
2.4 Gliederungsvorschriften von Bilanz und GuV 
2.5 Publizitäts- und Berichtsvorschriften 
2.6 Nachhaltigkeitsberichterstattung 
3     Grundlagen der Jahresabschlussanalyse 
Behandelt werden die wirtschaftlichen und rechtlichen Grundlagen der Bilanzierung im Ein-
zelabschluss vor dem Hintergrund internationaler Entwicklungen. Insbesondere werden die 
Grundlagen und Zielsetzungen der internationalen Rechnungslegung und deren Übertra-
gung im Rahmen des BilMoG thematisiert. Auf Basis von Fallbeispielen werden periodische 
Abschlüsse (Bilanzen, Erfolgsrechnungen und ggf. ergänzende Berichte) für einzelne Unter-
nehmen erstellt und erörtert. Diese Abschlüsse richten sich vorrangig an „externe“ Adressa-
ten, wie z.B. (außenstehende) Unternehmenseigner, Kreditgeber und die allgemeine Öffent-
lichkeit. Eingegangen wird hierbei auf bilanzpolitische Gestaltungen sowie auf Möglichkeiten 
und Grenzen der Abschlussanalyse.  
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Diskussion, Vortrag eines Praktikers zu Bilanzierungsthemen 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Fallanalysen, Gruppenarbeit, Metaplanarbeiten 
 

Literatur/Lehrmaterial 

Folgende Literaturhinweise beziehen sich nur auf ausgewählte Basisliteratur. Weiterge-
hende Hinweise werden in der Vorlesung bekannt gegeben. 
Bieg, H.; Heinz Kussmaul, H.; Waschbusch, G.: Externes Rechnungswesen, München, 
2012 
Coenenberg, A.G., Haller, A.  Schultze, W. : Jahresabschluss und Jahresabschlussanalyse: 
Betriebswirtschaftliche, handelsrechtliche, steuerrechtliche und internationale Grundlagen – 
HGB, IAS/IFRS, US-GAAP, DRS, 22. Auflage, Stuttgart, 2012 
Hahn, K.: BilMoG Kompakt, Rechnungslegung nach dem neuen Bilanzrechtsmodernisie-
rungsgesetz, Leitfaden für Praktiker, 2009 
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Pellens, B. Fülbier, R. U., Gassen, J.; Sellhorn, T.: Internationale Rechnungslegung: IFRS 1 
bis 8, IAS 1 bis 41, IFRIC-Interpretationen, Standardentwürfe. Mit Beispielen, Aufgaben und 
Fallstudie. 11. Auflage, Stuttgart, 2011 
Wöhe, G.; Kussmaul, H.: Grundzüge der Buchführung und Bilanztechnik. 7. Auflage, Mün-
chen, 2010 
 
Außerdem: einschlägige Gesetzestexte – insbes. Handelsgesetzbuch (HGB), Aktiengesetz 
(AktG), Gesetz betreffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung (GmbHG), Einkom-
mensteuergesetz (EStG) – in der jeweils aktuellen Fassung. 
In der Vorlesung werden Arbeitsunterlagen (ausführliche Gliederung, Literaturhinweise, Fall-
studien etc.) ausgegeben. 
 

Besonderes 

Tutorien, Gastreferenten/innen etc. 
 

Organisation 

ECTS-Punkte 

2 

  

SWS 

2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

3 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

ECTS-Punkte 2 x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

22,5 Stunden / 45% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

15,5 Stunden / 31% 
Aufgaben/Gruppenarbeit 

 12 Stunden / 24% 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

II.1.3 

Titel der Lehrveranstaltung 

Marketing II 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden erwerben tiefergehende Kenntnisse im strategischen Marketing. Konkret 
werden umfassende Kenntnisse in der Marketing-Analyse (z.B. SWOT), in der Marketing-
Planung (z.B. Portfoliomanagement), wie auch in den Feldern Marketing-Implementierung 
und –Kontrolle (z.B. Einsatz Marketing Mix) erworben. 
Die Studierenden nutzen die o.g.  Verfahren und Methoden, um diese auf praxisrelevante 
Fragestellungen angeleitet zu übertragen. Die auf dieser Basis erarbeiteten fachspezifi-
schen Fertigkeiten können ferner auf den Studierenden völlig fremden Problemstellungen 
in der Praxis übertragen werden (Fachkompetenz). 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System    

Selbst    

Sozial    
 

Inhalte 

1. Strategisches Marketing insb. Im Dienstleistungssektor, aber auch in Gebietskörper-
schaften 

2. Besonderheiten des Dienstleistungsmanagements 
3. Marketingstrategien im Dienstleistungssektor  
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4. Marktforschung – welche Erwartungen haben Patienten/Kunden an Gesundheitsdienst-
leistungen 

5. Kundenlebenszyklus im Dienstleitungsbereich 
6. Dienstleistungsqualität und Messung der Kundenzufriedenheit 
7. Konkurrenz- und Wettbewerbsanalyse 
8.   Portfoliomanagement 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Fallanalysen, Planspiel, Rollenspiel, Gruppenarbeit  
 

Literatur/Lehrmaterial 
Backhaus, K.: Strategisches Marketing, Stuttgart 2007 
Benkenstein, M.; Strategisches Marketing, Stuttgart 2002 
Bieberstein, I.: Dienstleistungs-Marketing, 4. Aufl., Ludwigshafen 2005 
Mathys, E.: Dienstleistungsmarketing: Kunden finden, gewinnen und binden, Heidelberg 
2007 
Meffert, H., Bruhn, M.; Dienstleistungsmarketing, Wiesbaden 2006 
Uhe, G.: Strategisches Marketing, Berlin 2002 
 

Besonderes 

Keine 
 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 1 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

2 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

ECTS-Punkte 1 x 25 Stunden = 25 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

 11,25 Stunden / 45% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 10 Stunden / 40% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 3,75 Stunden / 15% 
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Code 

403-008 

Modulbezeichnung 

II.2 Medizin und Gesundheit II 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 Sensibilität für die Bedürfnisse von Menschen mit chronischen Erkrankungen entwi-
ckeln 

 Stressmanagement (Entspannung) als eine der wichtigsten Säulen der aktiven Ge-
sundheitsförderung beurteilen können 

 ganzheitliche Präventions- und Heilverfahren für die häufigsten chronischen Erkran-
kungen vergleichen und beurteilen können 
 

Inhalte 
 Pathogenese und Salutogenese 

 Medizinische Soziologie und Psychologie 

 Volkskrankheiten – Entstehung und Bedeutung 

 Einordnung und Bedeutung der Integrativen Medizin 

 Alternative Heilverfahren 

 Stressentstehung 

 Modelle der Stresskompetenz 

 Entspannungsverfahren 
 Betriebswirtschaftliche und volkswirtschaftliche Gesichtspunkte 

 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

Grundlagenkenntnisse aus Medizin und Gesundheit I, 
Grundlagen der BWL und des Tourismus zur Einordnung in 
den Gesundheitstourismus sowie deren dort dargestellten 
Qualifikationsziele 

Vorbereitung für das Modul Besuch der o. g. Vorlesungen 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

I.3 Medizin und Gesundheit I 
III.3 Medizin und Gesundheit III 
VI. Programm Medizintourismus 

Einsatz in anderen Studiengängen keine 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Gegenüberstellung klassischer und Integrativer Medizin 
 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (90)  100%  
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Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Michael Reiher 
 

Modulart 

Pflichtfach  
  

Turnus 

Jedes Semester  
Dauer 

1 Semester  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
  

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Std. / 45% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

60 Std. / 40% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

z.B. 22,5. / 15% 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

II.2.1 Krankheitslehre 

II.2.2 Stressmanagement u. Entspannung 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

II.2.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Krankheitslehre 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Welche auf die konkreten Inhalte bezogenen Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen sollen 
erworben werden? Bitte färben sie den jeweiligen Kasten ein. 
 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System x   

Selbst X x x 

Sozial x   
 

Inhalte 

 Unterschiedliche Dimensionen des Krankheitsbegriffes  

 Grundlagen der medizinischen Soziologie und Psychologie 

 Volkskrankheiten (Ätiologie und Pathogenese) 

 Volkskrankheiten unter volkswirtschaftlichem Aspekt 

 Formulieren von Bedürfnissen, Interessen und Motivation chronisch Kranker  
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 
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Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Gruppenarbeit, Referate 
 

Literatur/Lehrmaterial 

Skript 
Buser, K., Schneller, Th.: Medizinische Psychologie, Medizinische Soziologie, 6. Aufl. Mün-
chen/Jena 2007 
Dobos, G., Deuse, U., Michalsen, A.: Chronische Erkrankungen integrativ, 1. Aufl., Mün-
chen/Jena 2006 
Oberholzer, M.J.: Pathologie verstehen, 1. Aufl., Stuttgart 2001 
 

Besonderes 

z. B. Tutorien, online-Anteil, Praxisbesuche, Gastreferenten/innen etc. 
 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 3 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

2 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

 3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

 33,75 Stunden / 45% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 30 Stunden / 40% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 11,25 Stunden / 15% 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

II.2.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Stressmanagement u. Entspannung 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Welche auf die konkreten Inhalte bezogenen Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen sollen 
erworben werden? Bitte färben sie den jeweiligen Kasten ein. 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System x   

Selbst x  x 

Sozial x   
 

Inhalte 

 Psychologische/biologische Grundlagen der Stressentstehung 

 Ansätze und Modelle zur Entwicklung von Stresskompetenz 

 Mittel und Methoden des Trainings von Stresskompetenz 
Mentales Training – Spannung aufgabenbezogen regulieren lernen  

 Übersicht über die wichtigsten Entspannungsverfahren 
Autogenes Training, Progressive Muskelrelaxation, Yoga, Kinesiologie, TCM-Methoden 

 Entspannungsübungen  
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 



Modulbeschreibung gültig ab Wintersemester 2017/2018  Seite - 42 - 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Referate 
 

Literatur/Lehrmaterial 

Feldenkrais, M.: Der Weg zum reifen Selbst, 1. Aufl., Paderborn 1994 
Feldenkrais, M.: Die Feldenkraismethode in Aktion, 2. Aufl., Paderborn 2006 
Geiszler, W.: Wassertherapie, 1. Aufl., Frankfurt/M. 2004 
Gensler, P.: Kinesiologie, 3. Aufl., München 2004 
Konopka, P.: Entspannung und richtige Atmung, 1. Aufl., Berlin 2005 
Ohm, Dr. D.: Stressfrei durch Progressive Relaxation, 1. Aufl., München 2006 
Psych. Fachgruppe Entspannungsverfahren: Entspannungsverfahren, 1. Aufl., Köln 2007 
 

Besonderes 

z. B. Tutorien, online-Anteil, Praxisbesuche, Gastreferenten/innen etc. 
 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

2 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden / 45% 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 12,5 Stunden / 25% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 15 Stunden / 30% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-009 

Modulbezeichnung 

II.3 IT  

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden erlernen fundierte Kenntnisse in den Bereichen Informationsmanagement, 
Wirtschaftsinformatik und Informationsverarbeitung im Gesundheitswesen. Die beiden letz-
teren Bereiche bilden einen besonderen Bezug zu den Spezifika im Gesundheitswesen. Die 
Studierenden können unter Hilfestellung Fragestellungen aus dem Feld der erworbenen 
Grundlagen auf unbekannte Gegebenheiten in der Praxis übertragen  
 

Inhalte 
Informationsmangement, Aspekte des Datenaustausches, ManagementInformationssys-
teme, Business Intelligence, Informationsverarbeitung im Gesundheitswesen (KIS, PVS, 
eHealth)  
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung, Exkursion 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

keine  

Vorbereitung für das Modul keine  

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs keine  

Einsatz in anderen Studiengängen keine  

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Effizienter Umgang mit IT, Nachhaltige Digitalisierung. 
 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (90) 100% 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. rer. pol. Reiher 
 

Modulart 

Pflichtfach  
Turnus 

Jedes Semester 
  

Dauer 

1 Semester  
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Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

4 

Workload 

Anzahl ECTS-Punkte 5 x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
  

Präsenz/ Kontakt 

56,5 Std. / 45%   
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

50 Std. / 40%  
Aufgaben/Gruppenarbeit 

18,5 Std. / 15%  

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

II.3.1 Angewandtes Informationsmanagement 

II.3.2  Gesundheitsinformatik 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

II.3.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Angewandtes Informationsmanagement 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Welche auf die konkreten Inhalte bezogenen Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen sollen 
erworben werden? Bitte färben sie den jeweiligen Kasten ein. 
 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System    

Selbst    

Sozial    
 

Inhalte 

 Beschreibung integrierter Informationssysteme  
 interner und externer elektronischer Datenaustausch  
 Kopplung von Anwendungssoftware über Schnittstellen  
 Strategische IT-Planung 
 Werkzeuge und Aufgaben des Informationsmanagement 
 Data Warehous und Business Intelligence 

 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Fallanalysen  
 

Literatur/Lehrmaterial 

Krcmar, H. Informationsmanagement (2015) 
 

Besonderes 
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Organisation 

ECTS-Punkte 

2 

  

SWS 

 2  
  

Gruppeneinteilung 

Ja/Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

2 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  
 

Präsenz 

 22,5 Stunden / 45%  

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 20 Stunden / 40%  
Aufgaben/Gruppenarbeit 

 7,5 Stunden / 15%  

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

II.3.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Gesundheitsinformatik 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System    

Selbst    

Sozial    
 

Inhalte 

 . Digitalisierung im Gesundheitswesen 
- Grundbegriffe der HealthCare IT 
- Praxisverwaltungssysteme 
- Krankenhausinformationssysteme 
- Schnittstellenprobleme 
- eHealth und Digital Health 
- Telemedizin 
- AAL 
- Smart Home 
- Innovationen im digitalen Umfeld 

 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung, Exkursion 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Fallanalysen, Planspiel, Gruppenarbeit, Referate, Projekt-
arbeit 
  

Literatur/Lehrmaterial 

Nagel E. Jähn, K, eHealth (2001) 

Haas, P.: Gesundheitstelematik, Springer Verlag, Berlin 2004. 
Haas, P.: Medizinische Informationssysteme und Elektronische Krankenakten, Springer Ver-
lag, Berlin 2005. 
 

Besonderes 
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Organisation 

ECTS-Punkte 

3 
  

SWS 

2 
  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

2 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

  34 Stunden / 45% 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

30 Stunden / 40% 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

11 Stunden / 15% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-010 

Modulbezeichnung 

II.4 Tourismus II 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele 

 Die Komplexität des Systems Tourismus in ihren Auswirkungen auf Unternehmen 
der Touristik und der Hospitality Industrie beschreiben können  

 Herausforderungen für touristische Unternehmen beschreiben, Stärken und Schwä-
chen verschiedener Geschäftsmodelle an aktuellen Beispielen der Touristik und der 
Hospitality Industrie aufzeigen können 

 Die Arbeitsweise touristischer Unternehmen an ausgewählten Beispielen der Touris-
tik und der Hospitality Industrie darstellen können 

 Die Problematik niedriger Margen und schwieriger Arbeitszeiten im Tourismus kri-
tisch diskutieren und auf neue Fragestellungen übertragen können 

 Erfolgsfaktoren für ein an den Prinzipien der Nachhaltigkeit orientiertes Management 
touristischer Unternehmen benennen können  

 

Inhalte 
Das Zusammenspiel verschiedener touristischer Unternehmen der Touristik und der Hospi-
tality Industrie soll im Mittelpunkt dieses Moduls stehen, insbesondere die auf den Gast zu-
geschnittene (Veranstalter-)Reise als ein komplexes, mit gesellschaftlichen Entwicklungen 
verknüpftes Leistungsbündel. Folgende inhaltliche Schwerpunkte kennzeichnen zudem die 
einzelnen Vorlesungen: 

 Begriffliche Grundlagen und Abgrenzungen im System Tourismus  

 Herausforderungen für touristische Unternehmen durch Individualisierung, Neue Me-
dien, Verbraucherschutz etc. 

 Verschiedene Ausprägungen touristischen Verhaltens und touristischer Angebote  

 Strategisches Tourismusmarketing: Preis-, Produkt-, Vertriebs- und Kommunikati-
onspolitik  

 Planung, Organisation und Durchführung von (Veranstalter-)Reisen  

 Programmgestaltung und Profilbildung inklusive Reiseleitung/ Animation  

 Finanzielle Grundlagen, Kalkulation, Abrechnung und steuerliche Besonderheiten  

 Rechtliche Grundlagen und Prinzipien nachhaltiger Entwicklung  
 

Lehr-/Lernformen 

Vorlesung mit praktischen Übungen, Selbststudium, kooperatives Lernen  

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

Keine 

Vorbereitung für das Modul 

 

Grundlegende Lehrbücher, z. B.: 
1. Bowie, D. et al. (2017): Hospitality Marketing. London 
2. Von Dörnberg, A., Freyer, W. & Sülberg, W. (2013): 

Reiseveranstalter-Management. Funktionen, Struktu-
ren, Management. München. 
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Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

Tourismus II, Gesundheitstourismus I und II, Grundlagen 
der BWL I und III, Module Programm Tourismusmanage-
ment  

Einsatz in anderen Studiengängen  

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Im Rahmen des Moduls werden verschiedene Faktoren benannt und erläutert, die zu einer 
nachhaltigen Tourismusentwicklung beitragen. Es wird dargestellt, dass nachhaltiges Rei-
sen nicht automatisch einen Verzicht jeglicher Reiseaktivität bedeutet. Da sich auch Reise-
veranstalter und Übernachtungsbetriebe ökologischen, sozialen und ökonomischen Heraus-
forderungen gegenübersehen, wird beleuchtet, wie diese vom Nachhaltigkeitsprinzip profi-
tieren können.  
 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

StA 100% 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Dennis Hürten 
 

Modulart 

Pflichtfach 
  

Turnus 

Jedes Semester 
  

Dauer 

1 Semester 
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 

Präsenz/ Kontakt 

45 Std./ 36 % 
  

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

32,5 Std./ 26 % 
  

Aufgaben/Gruppenarbeit 

47,5 Std./ 38 % 
  

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

II.4.1 Grundlagen der Touristik 

II.4.2 Grundlagen Hospitality Management 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

II.4.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Grundlagen der Touristik 
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Ausgestaltung 

Qualifikationsziele 

 Die Komplexität des Systems Tourismus in ihren Auswirkungen auf Reiseveranstal-
ter und -mittler beschreiben können  

 Herausforderungen für Reiseveranstalter und -mittler beschreiben, Stärken und 
Schwächen verschiedener Geschäftsmodelle an aktuellen Beispielen aufzeigen kön-
nen 

 Die Arbeitsweise von Reiseveranstaltern bezogen auf das Jahresprogramm und auf 
eine einzelne Reise an einem Beispiel darstellen können  

 Wichtige Zielgebiete und touristische Angebote in Deutschland und Europa kennen 
und dadurch ein sinnvolles Reiseprogramm gestalten können 

 Kalkulation und rechtliche Aspekte bei Reiseveranstaltern kennen und übertragen 
können auf eine virtuelle Anfrage und Angebotserstellung 

 Erfolgsfaktoren für das Reiseveranstaltermanagement benennen und abgleichen 
können mit den Prinzipien nachhaltiger Entwicklung 

 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst  x  

Sozial  x x 
 

Inhalte 

Im Rahmen dieser Vorlesung soll ein erstes Verständnis für die Arbeitsweise von Reisever-
anstaltern und -mittlern vor dem Hintergrund umfassender globaler Herausforderungen ver-
mittelt werden. Im Einzelnen sollen die folgenden Aspekte behandelt werden:  

 Der Begriff Touristik und die Stellung der Reiseveranstalter im System Tourismus 

 Historische Entwicklung und aktuelle Herausforderungen durch das Web 2.0/ 3.0 

 Verschiedene Reisearten, Reiseverläufe und Formen der Veranstalterreise  

 Verschiedene Unternehmenstypen und Vertriebsformen bei Reiseveranstaltern 

 Planung, Organisation und Durchführung personalisierter Veranstalterreisen 

 Kalkulation und Abrechnung von Reisen sowie steuerliche Besonderheiten 

 Gestaltung eines Jahresprogramms und Entwicklung einer Veranstaltermarke 

 Rechtliche Grundlagen für Reiseveranstalter und -mittler 

 Werteorientierung versus Vertriebsorientierung in der Touristik  

 Das Dreieck der Nachhaltigkeit als Herausforderung und Chance in der Touristik 
 

Lehr-/Lernformen  

Praxisorientierte Vorlesung mit Übungen, Simulation beruflicher Anforderungen und deren 
wissenschaftliche Reflexion, Selbststudium, kooperatives Lernen 

Lehr-/Lernmethoden  

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Planspiel, Rollenspiel, Lernteamcoaching 
 

Literatur/Lehrmaterial 

1. Von Dörnberg, A., Freyer, W. & Sülberg, W. (2013): Reiseveranstalter-Management. 
Funktionen, Strukturen, Management. München. 

2. Voigt, P.(2012): Internationales Reiseveranstaltungsmanagement. München. 
3. Kolbeck, F. & Rauscher, M. (2012): Tourismus-Management. Die betriebswirtschaft-

lichen Grundlagen. München. 
4. Lektüre wichtiger Fachzeitschriften, z. B. fvw magazin 
5. Websites wichtiger Anbieter, z. B. Studiosus, gebeco  
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Besonderes 

Exkursion 
 

Organisation 

ECTS-Punkte 

3 

  

SWS 

2  
Gruppeneinteilung 

nein 

Empfohlenes Fachsemester 

2 
Sprache 

Deutsch oder 
Englisch 
 

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden / 30 % 

  

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 22,5 Stunden / 30 % 

  

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 30 Stunden / 40 % 
  

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

II.4.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Grundlagen Hospitality Management 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele 

 Die Inhalte und Besonderheiten des Hospitality Managements als eine spezielle Form 
des Tourismusmanagements beschreiben können.  

 Die Faktoren, die für die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen der Hospitality Indust-
rie entscheidend sind, beschreiben, erklären und zueinander in Beziehung setzen kön-
nen. 

 Das Hospitality Management beschreiben und auf unterschiedliche Unternehmensfor-
men und Betriebstypen anwenden können.  

 Verschiedene Unternehmensformen und Betriebstypen aus Sicht des Wettbewerbs dis-
kutieren können. 

 Organisationsprinzipien und -strategien beschreiben und auf verschiedene Unterneh-
mensformen und Betriebstypen übertragen können. 

 Die Systematik der Marketingtheorie und deren Instrumente und Modelle auf das Mar-
keting der Hospitality Industrie anwenden können. 

 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst    

Sozial   x 
 

Inhalte 

Im Rahmen dieser Vorlesung soll ein erstes Verständnis für die Arbeitsweise von Unterneh-
men der Hospitality Industrie vor dem Hintergrund umfassender globaler Herausforderungen 
vermittelt werden. Im Einzelnen sollen die folgenden Aspekte behandelt werden:  

 Das Leistungsbündel der Hospitality Industrie: klassische vs. neue Angebotsformen 

 Verschiedene Unternehmensformen und Betriebstypen der Hospitality Industrie 

 Struktur der Hospitality Industrie in Deutschland 

 Auswirkungen der Internationalisierung auf die deutsche Hospitality Industrie 

 Bedeutung von Servicequalität und Kundenzufriedenheit 

 Beziehungen der Hospitality Industrie zum Gesundheitstourismus 
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Lehr-/Lernformen 

Praxisorientierte Vorlesung mit Übungen, Selbststudium, kooperatives Lernen 

Lehr-/Lernmethoden 

Vorlesung mit Übungen, Fallstudien und Gruppenarbeit 
 

Literatur/Lehrmaterial 

 Bowie, D. et al. (2017): Hospitality Marketing. London 

 Dreyer, A., Dehner, C. (2003): Kundenzufriedenheit im Tourismus. Entstehung, Mes-
sung und Sicherung mit Beispielen aus der Hotelbranche. München 

 Freyer, W. (2011): Tourismus-Marketing. Marktorientiertes Management im Mikro- und 
Makrobereich der Tourismuswirtschaft. München 

 Freyer, W. (2015): Tourismus. Einführung in die Fremdenverkehrsökonomie. Ber-
lin/München/Boston 

 Gardini, M. A., (2015). Marketing Management in der Hotellerie. Berlin 

 Hänssler, K. H. (2016). Management in Hotellerie und Gastronomie: Betriebswirtschaft-
liche Grundlagen. München 

 Henschel, U. C., (2018) Hotelmanagement. Berlin 

 Kotler, P.T. (2016): Marketing for Hospitality and Tourism. Harlow 

 Fach- und wissenschaftliche Zeitschriften: fvw, Zeitschrift für Tourismuswissenschaft, 
Tourism and Hospitality Management 
 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

2 

  

SWS 

2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

2 
Sprache 

Deutsch oder 
Englisch 
 

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden / 45 % 

  

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 10 Stunden / 20 % 
  

Aufgaben/Gruppenarbeit 

17,5 Stunden / 35 % 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-011 

Modulbezeichnung 

II.5 Gesundheitstourismus I 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele 

 Gesundheitstourismus in seiner historischen und aktuellen Bedeutung erklären und be-
urteilen können. 

 Allgemeine touristische Grundlagen auf den Gesundheitstourismus übertragen können. 

 Den Gesundheitstourismus nicht als autarken Teilmarkt, sondern als Teil des Systems 
Tourismus einordnen können. 

 Bestehende gesundheitstouristische Potenziale und Herausforderungen erklären und 
beurteilen können. 

 Die einzelnen gesundheitstouristischen Marktsegmente (Medizin-/Patiententourismus, 
Kurtourismus, Medical Wellness-Tourismus und Wellness-Tourismus), in denen Ge-
sundheit das Hauptmotiv für die Reise darstellt, beschreiben und bezüglich ihrer Ähn-
lichkeiten und Unterschiede miteinander vergleichen können.  

 Die Nachfrager gesundheitstouristischer Leistungen anhand ihrer wichtigsten Merkmale 
(Soziodemographie, Psychographie und Reiseverhalten) beschreiben können. 
 

Inhalte 
Im Mittelpunkt der Vorlesung stehen insbesondere folgende Themen: 

 Einführung und Definition grundlegender Begriffe 

 Historische Entwicklung des Gesundheitstourismus 

 Gesundheitstouristische Marktsegmente (Hauptmotiv Gesundheit) und ihre unterschied-
lichen Anforderungen an das Tourismusmarketing 

 Grundlegende Charakteristika der Nachfrager gesundheitstouristischer Leistungen  

 Angebotsportfolio und Leistungsmerkmale nachfrageorientierter Gesundheitsdestinatio-
nen 

 Merkmale marktgerechter touristischer Gesundheitsangebote  

 Nachfrageorientierte Vermarktung gesundheitstouristischer Angebote 
 

Lehr-/Lernformen 

Vorlesung mit praktischen Übungen, kooperatives Lernen, Selbststudium 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen Keine 

Vorbereitung für das Modul 

 

Grundlegende Lehrbücher, z. B.: 
1. Cassens, M. (2013): Gesundheitstourismus und tou-

ristische Destinationsentwicklung. Ein Lehrbuch. Mün-
chen 

2. Illing, K.-T. (2009): Gesundheitstourismus und Spa-
Management. München  

3. Kagelmann, H. J. & Kiefl, D. (2016): Gesundheitsrei-
sen und Gesundheitstourismus. Grundlagen und Lexi-
kon. München  
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Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

Tourismus I und II, Gesundheitstourismus II, Grundlagen 
der BWL I und III, Module Programm Tourismusmanage-
ment 

Einsatz in anderen Studiengängen  

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Da es insbesondere gesundheitstouristischen Angeboten derzeit noch zu oft an einer nach-
haltigen Wirksamkeit fehlt, wird beleuchtet, wie der Gesundheitstourismus von nachhaltigen 
Konzepten profitieren kann.  
 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (60) 100 % 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Dennis Hürten 
 

Modulart 

Pflichtfach 
  

Turnus 

Jedes Semester 
  

Dauer 

1 Semester 
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 

Präsenz/ Kontakt 

45 Std./ 36 % 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

60 Std./ 48 % 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

20 Std./ 16 % 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

II.5.1 Medizin- und Kurtourismus 

II.5.2 Wellness- und Medical Wellness-Tourismus 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

II.5.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Medizin- und Kurtourismus 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele 

 Die aktuelle Bedeutung des Medizin- wie auch des Kurtourismus vor dem Hintergrund 
ihrer historischen Entwicklung einordnen können. 
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 Die unterschiedlichen Formen dieser beiden Marktsegmente beschreiben und vonei-
nander abgrenzen können. 

 Die Anbieter dieser beiden Marktsegmente benennen und deren Unterschiede be-
schreiben können. 

 Verschiedene Angebotsformen dieser beiden Marktsegmente beschreiben und hinsicht-
lich ihres Markterfolges beurteilen können. 

 Bestehende Potenziale und Herausforderungen dieser beiden Marktsegmente erklären 
und beurteilen können. 

 Die Nachfrager dieser beiden Marktsegmente anhand ihrer wichtigsten Merkmale (Sozi-
odemographie, Psychographie und Reiseverhalten) beschreiben können. 

 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst x x  

Sozial x x  
 

Inhalte 

Im Fokus der Betrachtung stehen die Segmente des Medizin- und des Kurtourismus. Inhalt-
lich werden v.a. folgende Aspekte näher betrachtet:  

 Einführung und Definition grundlegender Begriffe 

 Bisherige Entwicklung dieser beiden Segmente 

 Angebotsportfolio und Leistungsmerkmale der wichtigsten Anbieter 

 Nationale und internationale Einflüsse auf die Angebotsentwicklung 

 Merkmale marktgerechter Gesundheitsangebote 

 Nachfrageorientierte Vermarktung gesundheitstouristischer Angebote 

Lehr-/Lernformen  

Praxisorientierte Vorlesung mit Übungen, Selbststudium, kooperatives Lernen 

Lehr-/Lernmethoden  

Vorlesung mit Übungen, Fallstudien, Gruppenarbeit, Moderation mit Metaplan (Brainstor-
ming, Mindmapping und Clustering) 
 

Literatur/Lehrmaterial 

 Bachleitner et al. (Hrsg., 2015): Zeitschrift für Tourismuswissenschaft Jg. 7, Heft 1 – 
Themenheft: Gesundheitstourismus – Vom klassischen Tourismussegment zum 
Wachstumsbringer?  

 Berg, W. (2008): Gesundheitstourismus und Wellnesstourismus. München 

 Cassens, M. (2013): Gesundheitstourismus und touristische Destinationsentwicklung. 
Ein Lehrbuch. München 

 Groß, M.S. (2017): Gesundheitstourismus. Konstanz/München 

 Illing, K.-T. (2009): Gesundheitstourismus und Spa-Management. München  

 Kagelmann, H. J. & Kiefl, D. (2016): Gesundheitsreisen und Gesundheits-tourismus. 
Grundlagen und Lexikon. München 

 Rulle, M. (2008): Gesundheitstourismus in Europa. Entwicklungstendenzen und Diversi-
fikationsstrategien. München2 

 Rulle, M., Hoffmann, W. & Kraft K. (2010): Erfolgsstrategien im Gesundheits-tourismus. 
Berlin 

 Smith, M & Puczkó, L. (2009): Health and Wellness Tourism. Oxford/Burlington 
 

Besonderes 
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Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

 

SWS 

 2 
Gruppeneinteilung 

nein 

Empfohlenes Fachsemester 

2 
Sprache 

Deutsch oder 
Englisch 
 

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden / 45 % 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 22,5 Stunden / 45 % 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 5 Stunden / 10 % 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

II.5.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Wellness- und Medical Wellness-Tourismus 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele 

 Die aktuelle Bedeutung des Wellness- wie auch des Medical Wellness-Tourismus vor 
dem Hintergrund ihrer historischen Entwicklung einordnen können. 

 Die unterschiedlichen Formen dieser beiden Marktsegmente beschreiben und vonei-
nander abgrenzen können. 

 Die Anbieter dieser beiden Marktsegmente benennen und deren Unterschiede be-
schreiben können. 

 Verschiedene Angebotsformen dieser beiden Marktsegmente beschreiben und hinsicht-
lich ihres Markterfolges beurteilen können. 

 Bestehende Potenziale und Herausforderungen dieser beiden Marktsegmente erklären 
und beurteilen können. 

 Die Nachfrager dieser beiden Marktsegmente anhand ihrer wichtigsten Merkmale (Sozi-
odemographie, Psychographie und Reiseverhalten) beschreiben können. 

 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst x x  

Sozial x x  
 

Inhalte 

Im Fokus der Betrachtung stehen die Segmente des Wellness und des Medical Wellness-
Tourismus. Inhaltlich werden v.a. folgende Aspekte näher betrachtet:  

 Einführung und Definition grundlegender Begriffe 

 Bisherige Entwicklung dieser beiden Segmente 

 Angebotsportfolio und Leistungsmerkmale der wichtigsten Anbieter 

 Nationale und internationale Einflüsse auf die Angebotsentwicklung 

 Merkmale marktgerechter Gesundheitsangebote 

 Nachfrageorientierte Vermarktung gesundheitstouristischer Angebote 
 

Lehr-/Lernformen 

Praxisorientierte Vorlesung mit Übungen, Exkursion, Selbststudium, kooperatives Lernen 
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Lehr-/Lernmethoden 

Vorlesung mit Übungen, Referate, Fallstudien, Gruppenarbeit, Moderation mit Metaplan 
(Brainstorming, Mindmapping und Clustering)  
 

Literatur/Lehrmaterial 

 Bachleitner et al. (Hrsg., 2015): Zeitschrift für Tourismuswissenschaft Jg. 7, Heft 1 – 
Themenheft: Gesundheitstourismus – Vom klassischen Tourismussegment zum 
Wachstumsbringer?  

 Berg, W. (2008): Gesundheitstourismus und Wellnesstourismus. München 

 Cassens, M. (2013): Gesundheitstourismus und touristische Destinationsentwick-
lung. Ein Lehrbuch. München 

 Groß, M.S. (2017): Gesundheitstourismus. Konstanz/München 

 Illing, K.-T. (2009): Gesundheitstourismus und Spa-Management. München  

 Kagelmann, H. J. & Kiefl, D. (2016): Gesundheitsreisen und Gesundheits-tourismus. 
Grundlagen und Lexikon. München 

 Rulle, M. (2008): Gesundheitstourismus in Europa. Entwicklungstendenzen und Di-
versifikationsstrategien. München2 

 Rulle, M., Hoffmann, W. & Kraft K. (2010): Erfolgsstrategien im Gesundheits-touris-
mus. Berlin 

 Smith, M & Puczkó, L. (2009): Health and Wellness Tourism. Oxford/Burlington 

  

Besonderes 
 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 3 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch oder 
Englisch 
 

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden/ 45% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 37,5 Stunden / 45 % 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 15 Stunden / 10 % 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-012 

Modulbezeichnung 

II.6 Recht II  

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

übergeordnete Ziele des Moduls über alle Modulelemente 

Welche Kenntnisse (Spalte 1), Fertigkeiten (Spalte 2), Kompetenzen (Spalte 3 & 4) (fachbe-
zogene (Zeile 1), fachübergreifende (Zeilen 2-4)) sollen erworben werden? 

 

 

Inhalte 
Welche fachlichen, methodischen, fachpraktischen und fachübergreifenden Inhalte sollen 
erarbeitet werden? 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

z. B. Vorlesung, Vorlesung mit Übung, Seminar (- mit Übung), Laborarbeit, Projektveranstal-
tung, Exkursion 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

keine 

Vorbereitung für das Modul 

 

keine 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

I.4 Recht I 
III.2 Recht III 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (60) 

  

100% 

  

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Horst Blumenstock 

 

Modulart 

Pflichtfach 

  

Turnus 

Jedes Semester 
  

Dauer 

1 Semester 
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Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
 

 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

3 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
  
 

Präsenz/ Kontakt 

z.B. 42 Std. / 33,5% 

  

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

z.B. 42 Std. / 33,5% 

  

Aufgaben/Gruppenarbeit 

z.B. 41 Std. / 33% 

  

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

II.6.1  Öffentliches Recht 

II.6.2  Gesellschaftsrecht 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

II.6.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Öffentliches Recht 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System x x x 

Selbst  x  

Sozial    
 

Inhalte 

1. Grundstrukturen des öffentlichen Rechtes 
2. Verfassungsrechtliche Grundlagen 
3. Grundrechtsschutz privater Wirtschaftstätigkeit 
4. Handlungsformen der öffentlichen Verwaltung 
5. Der Verwaltungsakt 
6. Der öffentlich-rechtliche Vertrag 
7. Rechtsschutz gegen öffentlich-rechtliche Handlungen 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit begleitendem Tutorium 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vorlesung mit Diskussion, Gruppenarbeit, seminaristisches Tutorium 

Literatur/Lehrmaterial 

Alpmann, J.A.: Gesellschaftsrecht, Münster  
Eisenhardt, U.: Gesellschaftsrecht, München  
Kraft, A., Kreutz, P.: Gesellschaftsrecht, Köln  
Schmidt, K.: Gesellschaftsrecht, Köln  
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 (jeweils neueste Auflage) 

Besonderes 

Es wird ein Tutorium angeboten 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 3 

  

SWS 

 1 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 33,75 Stunden / 45% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 30 Stunden / 22% 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 11,25 Stunden / 33% 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

II.6.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Gesellschaftsrecht 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden kennen die Grundprinzipien des Gesellschaftsrechts. Sie kennen die Be-
sonderheiten der Personen- sowie der Kapitalgesellschaften. Sie verstehen das Gesell-
schaftsrecht im Gesamtkontext des Zivilrechts und in seiner Relevanz für den privaten Wirt-
schaftsverkehr. Sie kennen die grundlegenden Problemfelder des Gesellschaftsrechts 
(Rechtsform, Innen- und Außenrecht, Haftung, Vertretung, Gründung und Auflösung von 
Gesellschaften etc.). 
Die Studierenden können einfache Sachverhalte und Fälle im Rechtsgebiet selbständig lö-
sen. Sie beherrschen die Berücksichtigung der gesellschaftsrechtlichen Besonderheiten bei 
Anspruchsaufbau und die Anspruchsprüfung. Sie erkennen ausgewählte komplexere Prob-
lemstellungen (Haftung und Haftungsbegrenzung, Scheingesellschaft) und können dafür Lö-
sungsansätze entwickeln. 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System x x x 

Selbst  x  

Sozial    
 

Inhalte 

Die Vorlesung gibt einen vertieften Blick in das Recht der Personengesellschaften und der 
Kapitalgesellschaften. Daneben werden anhand aktueller Fälle aus der Rechtsprechung die 
Struktur und die gesellschaftsspezifischen Besonderheiten beleuchtet. Behandelt werden 
insbesondere folgende Fragen: Gründung von Gesellschaften, Innere Ordnung, Organe, 
Vertretungsbefugnisse, Geschäftsführung, Haftung, Außenverhältnisse, Formbedürftigkei-
ten. Verantwortlichkeiten der Organe nach außen, Rechtsfähigkeit der Gesellschaften, 
Nachfolgeregelungen, Auflösung und Beendigung der Gesellschaften, Liquidation. 
 
1. Allgemeine Grundsätze des Gesellschaftsrechts im Überblick 
2. Gegenstand und Zweck des Gesellschaftsrechts 
3. Rechtsquellen des Gesellschaftsrechts 
4. Unterscheidung Personen- und Kapitalgesellschaften 
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5. Die GbR 
6. Die Handelsgesellschaften 
7. Die sonstigen Personengesellschaften 
8. Das Recht der Kapitalgesellschaften 
9. Der Verein als Grundmodell der Körperschaft 
10. Die GmbH 
11. Die Aktiengesellschaft  

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung  

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vorlesung mit Diskussion, Gruppenarbeit, seminaristisches Tutorium 

Literatur/Lehrmaterial 

Vorlesungsbegleitendes Skript mit Fällen 
 

E. Klunzinger, Grundzüge des Handelsrechts 
Alpmann Schmidt, Handelsrecht 
D. Steck, Handelsrecht 
T. Enders/M. Hesse, Gesellschafts- und Handelsrecht 
H. Oetker, Handelsrecht 
R. Wörlen, Handelsrecht 
G. Roth, Handelsrecht Grunewald, Barbara, Gesellschaftsrecht 
Hueck/Windbichler, Gesellschaftsrecht 
Klunzinger, Grundzüge des Gesellschaftsrechts 
Kübler/Assmann, Gesellschaftsrecht 
(jeweils neueste Auflage) 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

2 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 40 Stunden / 80% 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 5 Stunden / 10% 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 5 Stunden / 10% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-013 

Modulbezeichnung 

III.1 Gesundheitstourismus II 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele 

 Den Gesundheitsorientierten Tourismus (Nebenmotiv Gesundheit) als wichtigen Teil 
des Gesundheitstourismus einschätzen und erklären können.  

 Die benachbarten Segmente wie Aktiv-, Kultur- und Spirituellen Tourismus beschreiben 
und zum Gesundheitsorientierten Tourismus und dem Gesundheitstourismus insge-
samt in Beziehung setzen können. 

 Innovative gesundheitsorientierte Urlaubsangebote entwickeln und vermarkten können. 

 Grundlegende psychologische Begriffe und Konzepte in ihrer Bedeutung für den (Ge-
sundheits-)Tourismus einschätzen können.  

 Aktuelle Theorien und Modelle des Gesundheits- und Krankheitsverhaltens auf den 
(Gesundheits-)Tourismus übertragen können.  

 Verschiedene Motivationstheorien auf den (Gesundheits-)Tourismus anwenden kön-
nen.  

Inhalte 
Folgende Inhalte stehen im Fokus der Betrachtung:  

 Einführung und Definition grundlegender Begriffe 

 Grundlagen der Tourismus- und Gesundheitspsychologie 

 Bisherige Entwicklung des Gesundheitsorientierten Tourismus 

 Grundlegende Charakterisierung benachbarter Segmente: Aktivtourismus (insb. Rad- 
und Wandertourismus), Kulturtourismus, Spiritueller Tourismus etc. 

 Charakteristika der Nachfrager gesundheitsorientierter Urlaube 

 Nachfrageorientierte Vermarktung gesundheitsorientierter Urlaubsangebote 

 Theorien und Modelle des Gesundheits- und Krankheitsverhaltens 

 (Gesundheitsbezogene) Reisemotivation und Reisebedürfnisse  

Lehr-/Lernformen 

Vorlesung mit praktischen Übungen, kooperatives Lernen, Selbststudium 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

Keine 

Vorbereitung für das Modul 

 

Grundlegende Lehrbücher, z. B.: 
1. Cassens, M. (2013): Gesundheitstourismus und tou-

ristische Destinationsentwicklung. Ein Lehrbuch. Mün-
chen 

2. Illing, K.-T. (2009): Gesundheitstourismus und Spa-
Management. München  

3. Kagelmann, H. J. & Kiefl, D. (2016): Gesundheitsrei-
sen und Gesundheitstourismus. Grundlagen und Lexi-
kon. München  
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Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Tourismus I und II, Gesundheitstourismus I, Grundlagen 
der BWL I und III, Module Programm Tourismusmanage-
ment 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Innerhalb des Moduls wird dargestellt, inwiefern der Gesundheitsorientierte Tourismus als 
Form des nachhaltigen Tourismus verstanden werden kann.  

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

Studienarbeit 
100 % 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Dennis Hürten 

 

Modulart 

Pflichtfach 

  

Turnus 

Jedes Semester 
  

Dauer 

1 Semester 
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 

Präsenz/ Kontakt 

45 Std./ 36 % 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

60 Std./ 48 % 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

20 Std./ 16 % 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

III.1.1 Gesundheitsorientierter Tourismus 

III.1.2 Gesundheits- und Tourismuspsychologie 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

III.1.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Gesundheitsorientierter Tourismus 

 



Modulbeschreibung gültig ab Wintersemester 2017/2018  Seite - 63 - 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele 

 Den Gesundheitsorientierten Tourismus (Nebenmotiv Gesundheit) als wichtigen Teil 
des Gesundheitstourismus einschätzen und erklären können.  

 Die benachbarten Segmente wie Aktiv-, Kultur- und Spirituellen Tourismus beschreiben 
und zum Gesundheitsorientierten Tourismus und dem Gesundheitstourismus insgesamt 
in Beziehung setzen können. 

 Die Kenntnisse aus den Modulen Tourismus I und II sowie Gesundheitstourismus I auf 
den Gesundheitsorientierten Tourismus übertragen und anwenden können. 

 Bestehende Potenziale und Herausforderungen des Gesundheitsorientierten Tourismus 
erklären und beurteilen können. 

 Innovative gesundheitsorientierte Urlaubsangebote entwickeln und vermarkten können. 
 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst x x  

Sozial x x  
 

Inhalte 

Die Gesundheit stellt oft ein wichtiges Motiv für einen Urlaub dar. Zugleich ist die Gesund-
heit aber wohl nur selten der Hauptgrund für eine Reise. Vielmehr ist die Gesundheit eng 
mit weiteren Reisemotiven wie Aktivität, Kultur, Sinnsuche oder Spiritualität verknüpft. Um 
den Gesundheitstourismus insgesamt verstehen zu können, ist es daher wichtig, den Be-
trachtungswinkel deutlich zu erweitern. Im Mittelpunkt der Vorlesung stehen daher insbe-
sondere folgende Themen: 

 Einführung und Definition grundlegender Begriffe 

 Bisherige Entwicklung des Gesundheitsorientierten Tourismus 

 Grundlegende Einführung und Charakterisierung benachbarter Segmente: Aktivtouris-
mus (insb. Rad- und Wandertourismus), Kulturtourismus, Spiritueller Tourismus etc. 

 Grundlegende Charakteristika der Nachfrager gesundheitsorientierter Urlaube 

 Merkmale marktgerechter gesundheitsorientierter Urlaubsangebote  

 Nachfrageorientierte Vermarktung gesundheitsorientierter Urlaubsangebote 

Lehr-/Lernformen  

Praxisorientierte Vorlesung mit Übungen, Selbststudium, kooperatives Lernen 

Lehr-/Lernmethoden  

Vorlesung mit Übungen, Fallstudien, Gruppenarbeit, Moderation mit Metaplan (Brainstor-
ming, Mindmapping und Clustering) 

Literatur/Lehrmaterial 

 Bachleitner et al. (Hrsg., 2015): Zeitschrift für Tourismuswissenschaft Jg. 7, Heft 1 – 
Themenheft: Gesundheitstourismus – Vom klassischen Tourismussegment zum 
Wachstumsbringer?  

 Berg, W. (2008): Gesundheitstourismus und Wellnesstourismus. München 

 Cassens, M. (2013): Gesundheitstourismus und touristische Destinationsentwicklung. 
Ein Lehrbuch. München 

 Dreyer, A, Mühlnickel, R & Miglbauer, E. (2012): Radtourismus. Entwicklungen, Potenti-
ale, Perspektiven. München 

 Illing, K.-T. (2009): Gesundheitstourismus und Spa-Management. München  

 Kagelmann, H. J. & Kiefl, D. (2016): Gesundheitsreisen und Gesundheits-tourismus. 
Grundlagen und Lexikon. München 

 Quack, H.-D. (Hrsg., 2015): Wandern und Gesundheit. Konzepte und Erfahrungen für 
einen wachsenden Markt. Berlin 
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 Rulle, M. (2008): Gesundheitstourismus in Europa. Entwicklungstendenzen und Diversi-
fikationsstrategien. München2 

 Rulle, M., Hoffmann, W. & Kraft K. (2010): Erfolgsstrategien im Gesundheits-tourismus. 
Berlin 

 Smith, M & Puczkó, L. (2009): Health and Wellness Tourism. Oxford/Burlington 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

 

SWS 

 2 
Gruppeneinteilung 

nein 

Empfohlenes Fachsemester 

3 
Sprache 

Deutsch oder 
Englisch 
 

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden / 45 % 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 22,5 Stunden / 45 % 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 5 Stunden / 10 % 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

III.1.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Gesundheits- und Tourismuspsychologie 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele 

 Grundlegende psychologische Begriffe und Konzepte in ihrer Bedeutung für den (Ge-
sundheits-)Tourismus einschätzen können.  

 Aktuelle Theorien und Modelle des Gesundheits- und Krankheitsverhaltens auf den 
(Gesundheits-)Tourismus übertragen können.  

 Verschiedene Motivationstheorien auf den (Gesundheits-)Tourismus anwenden kön-
nen.  

 Den Prozess der Reiseentscheidung beschreiben und verstehen können, inwiefern sich 
dieser anhand des Tourismusmarketings beeinflussen lässt.  

 Die innerhalb von Markenkonzepten wirksamen psychologischen Mechanismen verste-
hen können. 

 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System x x x 

Selbst x x x 

Sozial x x  
 

Inhalte 

 Grundlagen der allgemeinen Psychologie 

 Grundlagen der Tourismus- und Gesundheitspsychologie 

 Theorien und Modelle des Gesundheits- und Krankheitsverhaltens 

 (Gesundheitsbezogene) Reisemotivation und Reisebedürfnisse  

 Die Reiseentscheidung: Prozess und Einflussmöglichkeiten (z.B. psychologische Wir-
kungsaspekte von Destinationsmarken) 
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 Tourismuspsychologische Phänomene: touristische Images, kognitive Karten, der tou-
ristische Blick "tourist gaze", Reisezufriedenheit etc. 

Lehr-/Lernformen 

Praxisorientierte Vorlesung mit Übungen, Selbststudium, kooperatives Lernen 

Lehr-/Lernmethoden 

Vorlesung mit Übungen, Fallstudien, Gruppenarbeit, Moderation mit Metaplan (Brainstor-
ming, Mindmapping und Clustering)  

Literatur/Lehrmaterial 

 Brinkmann, R. (2014): Angewandte Gesundheitspsychologie. Halbergmoos 

 Franke, A. (2012): Modelle von Gesundheit und Krankheit. Bern 

 Gerrig R. J., Zimbardo P. G. (2008): Psychologie. München 

 Herrmann, H.-P. (2016): Tourismuspsychologie. Berlin/Heidelberg 

 Hahn, H. & Kagelmann, J. (1993): Tourismuspsychologie und Tourismussoziologie: Ein 
Handbuch zur Tourismuswissenschaft. München 

 Knoll, N., Scholz, U. & Rieckmann, N. (2013): Einführung Gesundheitspsychologie. 
Konstanz 

 Myers, D. G. (2014): Psychologie. Berlin/Heidelberg 

 Renneberg, B. & Hammelstein, P. (Hrsg., 2006): Gesundheitspsychologie. Heidelberg 

 Schwarzer, R. (2004): Psychologie des Gesundheitsverhaltens: Einführung in die Ge-
sundheitspsychologie. Göttingen 

 Schwarzer, R., Jerusalem, M. & Weber, H. (Hrsg., 2002): Gesundheitspsychologie von 
A bis Z: Ein Handwörterbuch. Göttingen 

 Urry, J. (2011): The Tourist Gaze 3.0. London 

Besonderes 
 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 3 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

3 
Sprache 

Deutsch oder 
Englisch 
 

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden/ 30 % 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 37,5 Stunden / 50 % 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 15 Stunden / 20 % 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-014 

Modulbezeichnung 

III.2 Recht III 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele  

Beschreiben und Erklären der speziellen Rechtsgebiete. Anwendung an Beispielfällen ins-
besondere aus Dienstleitungsorganisationen, anhand von Fällen aus dem Gesundheitsbe-
reich und der öffentlichen Verwaltung. Bewertung und Beurteilung der Auswirkungen der 
Gesetzeslage auf marktwirtschaftliche Entscheidungen der Organisationen sowie der öffent-
lichen Verwaltung. 

Inhalte 
Besonderheiten der gesetzlichen Krankenversicherung beschreiben und wiedergeben kön-
nen. Vertragsverhältnisse interdisziplinär – z. B. unter Gesichtspunkten eines Anbieters von 
Gesundheitsdienstleistungen – beurteilen und Möglichkeiten zur Erstattung von Dienstleis-
tungen prüfen können. Unterschiede in den Leistungszahlungen zwischen gesetzlicher und 
privater Krankenversicherung einschätzen können. 
Die Grundstrukturen des Arztrechtes darlegen können. Haftungsfragen des Arztes hinsicht-
lich bestimmter Dienstleistungen bzw. Handlungen einschätzen können. Risiken in Zusam-
menhang mit der Rechtsform eines Krankenhauses erläutern und benennen können 
Die Grundstrukturen des öffentlichen Rechtes erklären können. Die Handlungsformen der 
öffentlichen Verwaltung mit marktwirtschaftlichen Organisationen beschreiben und begrün-
den können. Vertragsverhältnisse interdisziplinär – z. B. der öffentlichen Verwaltung mit den 
Besonderheiten des „Kaufmannsrechts“ – vergleichen und beurteilen können. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Die Vermittlung der Kompetenzen erfolgt in Veranstaltungen, die sich im Rahmen der Lehr-
freiheit des Art. 5 Abs. 3 GG halten. 
Vorlesung, Tutorium 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

Gutes Sprachverständnis, gute Lese- und Recht-
schreibkenntnisse; Grundkenntnisse im Zivilrecht  

Vorbereitung für das Modul Eine Vorbereitung ist nicht notwendig. 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

Modul I.4 Recht I und II.6 Recht II 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (90)  

  

100% 
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Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Horst Blumenstock 

 

Modulart 

Pflichtfach  
  

Turnus 

Jedes Semester  
Dauer 

1 Semester  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Std. / 45% 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

41,25 Std. / 27,5% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

41,25 Std. / 27,5% 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

III.2.1 Gebühren-/Versicherungsrecht 

III.2.2 Arzt- und Krankenhausrecht 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

III.2.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Gebühren-/Versicherungsrecht 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst x x  

Sozial x x  
 

Inhalte 

Versicherter Personenkreis in der gesetzlichen Krankenversicherung 
- Mitglieder (Pflichtmitglieder, freiwillige Mitglieder) 
- Familienversicherte 
- Rentner 

Wahlrechte und Mitgliedschaftsverhältnisse der Mitglieder  
Finanzierung der gesetzlichen Krankenversicherung  

- Solidarische Finanzierung 
- Beteiligung des Bundes für versicherungsfremde Leistungen 
- Autonome Beitragserhebung durch die Krankenkasse bis 31.12.2008  
- Gesundheitsfond ab 01.01.2009 
- Beitragspflichtige Einnahmen 
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- Tragung und Zahlung der Beiträge 
Risikostrukturausgleich und Risikopool 
Unterschiede in der privaten Krankenversicherung 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Fallstudien 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Die Lehr- und Lernmethoden halten sich im Rahmen des Art. 5 Abs. 3 GG  

Literatur/Lehrmaterial 

Sozialgesetzbuch V 
Sozialgesetzbuch IV  
Risikostruktur-Ausgleichsverordnung 
Schermer, J.: Sozialversicherung,  
(jeweils neueste Auflage) 

Besonderes 

Ein Tutorium wird bei Bedarf angeboten. 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 3 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

 22,5 Stunden / 45% 

  

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 11 Stunden / 22% 

  

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 16,5 Stunden / 33% 

  

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

III.2.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Arzt- und Krankenhausrecht 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst    

Sozial x   
 

Inhalte 

Der Arzt im Recht ist sehr komplex. Im Verhältnis zum Patienten handelt es sich um einen 
zivilrechtlichen Dienstvertrag, zur Klinik teilweise auch um öffentliches Recht, gelegentlich 
wird der Arzt sogar vom Strafrecht eingeholt. Seiner Haftung entgeht er stets, wenn fol-
gende Voraussetzungen vorliegen: 
Der Eingriff ist medizinisch indiziert, es liegt eine Einwilligung nach umfassender Aufklärung 
vor (informed consent) und er handelte lege artis.  
Im Krankenhausrecht spielen komplexe Fragen je nach Rechtsform der Klinik eine Rolle. Zu 
unterscheiden gilt es auch den inneren Bereich von Haftungsfragen des Arztes und der Kli-
nik im Außenverhältnis. 
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Das ärztliche Berufsrecht wird gestreift. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Fallübungen 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

z.B. Vortrag, Diskussionen, Übungen; Die Lehr- und Lernmethoden halten sich im Rahmen 
des Art. 5 Abs. 3 GG 

  

Literatur/Lehrmaterial 

Heberer, J.: Arzt und Recht, Berlin  
Laufs, A.: Arztrecht, NJW-Schriftenreihe Bd. 29, München  
Laufs, A., Uhlenbruck, W.: Handbuch des Arztrechts, München 
(jew. Neueste Auflage) 

Besonderes 

Es wird bedarfsorientiert ein Tutorium angeboten. 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden / 45% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 15 Stunden / 30% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 12,5 Stunden / 25% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-015 

Modulbezeichnung 

III.3 Medizin und Gesundheit III 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 Ernährung und Bewegung als die wichtigsten Säulen der aktiven Gesundheitsförderung 
beurteilen können 

 Gesundheitskonzepte vor den physiologischen Hintergründen, aus der Eigenerfahrung 
heraus und hinsichtlich ihrer Wirtschaftlichkeit kritisch prüfen, bewerten und mit eigenen 
Ideen und Konzeptionen mitgestalten können 

Inhalte 

 Psychologische und soziale Aspekte von Ernährung 

 Lebensmittelkunde 

 Physiologische Grundlagen zur Ernährung und Bewegungsreizen 

 Auswirkungen von Bewegung auf die Gesundheit 
 Lifetime-Sportarten 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Medizinische Grundlagen aus den entsprechenden Vorle-
sungen, gesundheitstouristische Grundlagen sowie deren 
dort dargestellten Qualifikationsziele 

Vorbereitung für das Modul 

 

Besuch der Vorlesungen zu den o. g. Voraussetzungen 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

I.3 Medizin und Gesundheit I 
II.2 Medizin und Gesundheit II 
VI. Programm Medizintourismus 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Ganzheitliche Sichtweise auf den Menschen und dessen Gesundheit 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (90)  

  

100%   

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Michael Reiher 

Modulart 

Pflichtfach  
Turnus 

Jedes Semester  
Dauer 

1 Semester  
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Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 

Präsenz/ Kontakt 

45 Std. / 30% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

55 Std. / 37% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

50 Std. / 33% 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

III.3.1 
 

Gesundheit und Fitness durch Bewegung 

III.3.2 Gesundheit und Ernährung 
 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

III.3.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Gesundheit und Fitness durch Bewegung 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Welche auf die konkreten Inhalte bezogenen Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen sollen 
erworben werden? Bitte färben sie den jeweiligen Kasten ein. 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System x   

Selbst x x x 

Sozial x   
 

Inhalte 

 Evolution und menschliche Physiologie 

 Gesundheit und moderne Bewegungsmangelerkrankungen (Hypokinetosen) 

 Biologische Anpassung an Bewegungsreize 

 Gesundheitsnutzen von verbesserten konditionellen Fähigkeiten und motorischen Fer-
tigkeiten 

 Fitness als Zivilisationsphänomen 

 Lifetime-Sportarten zur Verbesserung von Leistungsfähigkeit und Gesundheit 

 Welche Kosten verursachen Lifetime- Sportarten und wie kalkulieren Anbieter?  

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Übungen, Lernteamcoaching 

Literatur/Lehrmaterial 

Ahonen, I., Lahininen, T.: Sportmedizin und Trainingslehre, 2. Aufl., Stuttgart 2002 
Bächle & Earle: Essentials of Strength  Conditioning, 2nd edition, 2000 
Braumann, Prof. Dr. K.M.: Die Heilkraft der Bewegung, 1. Aufl., München 2006 
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Brehm, W., Bös, K., Opper,E., Saam, J.: Gesundheitsprogramme in Deutschland, 1. Aufl., 
Schorndorf 2002 
Cordain, L., Eaton, R.W. et al.: Physical Activity, Energy Expenditure and Fitness: An Evolu-
tionary Perspective, Am. J Clin Nutr, 1998 
Geiger, L.V.: Gesundheitstraining, 2. Aufl., München 1999 

Besonderes 

z. B. Tutorien, online-Anteil, Praxisbesuche, Gastreferenten/innen etc. 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 3 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

3 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden / 30% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 22,5 Stunden / 30% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 30 Stunden / 40% 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

III.3.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Gesundheit und Ernährung 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Welche auf die konkreten Inhalte bezogenen Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen sollen 
erworben werden? Bitte färben sie den jeweiligen Kasten ein. 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System    

Selbst x x x 

Sozial x x  
 

Inhalte 

 Physiologische Grundlagen 
Nährstoffe und Nahrungsinhaltsstoffe, Energie- und Nährstoffbedarf, Ernährungsemp-
fehlungen 

 Diätetische Grundlagen 
Alternative Kostformen, Übergewicht und Diäten, Essstörungen, u.a. 

 Lebensmittelkunde (u.a. Functional Food, Nutraceutical), Kosten der Ernährung 

 Psychologische und soziologische Aspekte der Ernährung  
Ernährungstrends, Konsumverhalten, Auswirkungen auf Gesundheit und Lebensstil 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Gruppenarbeit, Referate  

Literatur/Lehrmaterial 

Arens-Azevedo, U., Günther, B.: Ernährungslehre zeitgemäß, praxisnah, 9. Aufl., Bad Hom-
burg 2005 
Dt. Gesellschaft für Ernährung: Referenzwerte für die Nährstoffzufuhr 
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Dt. Gesellschaft für Ernährung: Ernährungsbericht, erscheint alle vier Jahre, zuletzt 2004 
Elmadfa, I.: Ernährungslehre, 1. Aufl., Tuningen 2004 
Heseker, B. und H.: Nährstoffe in Lebensmitteln, 2. Aufl., Neustadt an der Weinstraße 1999 
Kasper, H., Wild, M., Burkhard, W.: Ernährungsmedizin und Diätetik, 10. Aufl., München 
2004 
Klotter, Ch.: Einführung Ernährungspsychologie, 1. Aufl., München 2007 
Leitzmann, C., Müller, C., Michel, P.: Ernährung in Prävention und Therapie, 2. Aufl., Stutt-
gart 2003 
Remke, H.: Krankheitsprävention durch Ernährung, 1. Aufl., Stuttgart 1998 

Besonderes 

z. B. Tutorien, online-Anteil, Praxisbesuche, Gastreferenten/innen etc. 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

3 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

 22,5 Stunden / 30% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 22,5 Stunden / 30% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 30 Stunden / 40% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-016 

Modulbezeichnung 

III.4 Mikroökonomie 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele  

Das Modul Mikroökonomie vermittelt den Studierenden einen Einblick in die wesentlichen 
einzelwirtschaftlichen Fragestellungen. Dabei erlernen die Studierenden die Fähigkeit, kom-
plexes einzelwirtschaftliches Verhalten - sowohl Konsumenten- wie auch Produzentenver-
halten - ökonomisch fundiert analysieren zu können. Insbesondere die Oligopoltheorie 
schärft bei den Studierenden das Bewusstsein für die Reaktionsverbundenheit - sowohl zwi-
schen Märkten als auch zwischen Wirtschaftssubjekten - und versetzt sie in die Lage, diese 
Interdependenzen im Rahmen unternehmerischer Entscheidungen zu berücksichtigen. Au-
ßerdem sind sie mittels der erlernten Methoden in der Lage, das Marktverhalten von Haus-
halten und Unternehmen in unterschiedlichen Marktformen und -strukturen erklären und 
prognostizieren zu können und so für betriebliche Entscheidungen in der Praxis nutzbar zu 
machen. 
Darüber hinaus erlernen die Studierenden am Beispiel mikroökonomischer Fragestellungen 
die Fähigkeit, die Komplexität realer Phänomene mittels abstrakter aber problemadäquater 
Modelle zu reduzieren, um diese Fragen einer quantitativen Bearbeitung zugänglich zu ma-
chen. 

Inhalte 
In der Vorlesung Mikroökonomie werden zunächst die einzelwirtschaftlichen Entscheidun-
gen von Haushalten und Unternehmen auf Güter- und Faktormärkten eingehend themati-
siert. Hierauf basierend wird im Rahmen der Markttheorie die Koordination dieser einzelwirt-
schaftlichen Pläne in unterschiedlichen Marktkonstellationen untersucht. Abschließend wer-
den einige zentrale wettbewerbstheoretische und –politische Fragestellungen analysiert, um 
vor diesem Hintergrund die Möglichkeiten der staatlichen Einflussnahme insbesondere im 
Gesundheitswesen zu beleuchten.  

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Die Vermittlung der Kompetenzen erfolgt in Veranstaltungen, die sich im Rahmen der Lehr-
freiheit des Art. 5 Abs. 3 GG halten. 
Vorlesung, Tutorium 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Gutes Sprachverständnis, gute Lese- und Recht-
schreibkenntnisse;  

Vorbereitung für das Modul 

 

Eine Vorbereitung ist nicht notwendig. 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

Modul IV.1 Wirtschaftspolitik 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

Möglich 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
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Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (90)  

  

100% 

  

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Horst Blumenstock 

 

Modulart 

Pflichtfach  
  

Turnus 

Jedes Semester  
Dauer 

1 Semester  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 

Präsenz/ Kontakt 

45 Std. / 30% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

45 Std. / 30% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

60 Std. / 40% 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

III.4.1 Mikroökonomie 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

III.4.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Mikroökonomie 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst x x  

Sozial x x  
 

Inhalte 

- Grundzüge ökonomischen Denkens 
- Theorie des Haushalts: Güternachfrage und Faktorangebot der Haushalte 
- Theorie des Unternehmens: Güterangebot und Faktornachfrage der Unternehmen 
- Markttheorie: Preisbildung auf poly-, oligo- und monopolistischen Märkten 
- Theorie des Marktversagens  
- Grundzüge der Wettbewerbstheorie und –politik 
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Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Fallstudien 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Die Lehr- und Lernmethoden halten sich im Rahmen des Art. 5 Abs. 3 GG  

Literatur/Lehrmaterial 

Bofinger, P.: Grundzüge der Volkswirtschaftslehre, München 
Pindyck, R.S.; Rubinfeld, D.L. : Mikroökonomie, München 
Schmidt, I.: Wettbewerbspolitik und Kartellrecht, Stuttgart 
Schumann, J. et al.: Grundzüge der mikroökonomischen Theorie, Berlin 
Varian, H.R.: Grundzüge der Mikroökonomik, München 
 (jeweils neueste Auflage) 

Besonderes 

Ein Tutorium wird bei Bedarf angeboten. 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 5 

  

SWS 

 4 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

1 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden / 30% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 22,5 Stunden / 30% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 30 Stunden / 40% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-017 

Modulbezeichnung 

III.5 Grundlagen der BWL IV 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden kennen Konzepte und Methoden der Investition und Finanzierung und 
können mit praktischen Fragestellungen im Bereich Investition und Finanzierung durch den 
Einsatz der passenden Konzepte umgehen. Zudem erkennen die Studierenden die Ver-
knüpfung der Inhalte mit den Inhalten der Kostenrechnungsvorlesung aus dem letzten Se-
mester. Sie können abschätzen, welche betriebswirtschaftlichen Verfahren in welcher Ent-
scheidungssituation (einperiodig/mehrperiodig) sinnvoll anwendbar sind. Darüber hinaus 
sollen die Studierenden dazu in die Lage versetzt werden, Investitions- und Finanzierungs-
konzepte auf eigene praktische Sachverhalte anzuwenden (Humankapitalberechnung, NWA 
für Autokauf, richtige Finanzierungsvarianten für eigene Vorhaben). 
 
Empirische Sozialforschung 

 Grundlegende Anforderungen an empirische Untersuchungen beschreiben und zu kon-
kreten Marktdaten in Beziehung setzen können. 

 Ähnlichkeiten und Unterschiede verschiedener empirischer Ansätze beschreiben und 
erklären können.  

 Empirische Sekundärdaten für eigene Marketingentscheidungen anwenden und eigene 
Fragestellungen anhand empirischer Untersuchungen hinterfragen und beurteilen kön-
nen. 

 

Inhalte 
In diesem Modul werden fundierte Kenntnisse zur Investition und Finanzierung vermittelt. Im 
Bereich der Investition und Finanzierung werden auch praktische Anwendungsfälle betrach-
tet.  
 
Empirische Sozialforschung: 

Die Studierenden lernen in diesem Modul die grundlegende empirische Vorgehensweise 
für die Ermittlung wichtiger Marktindikatoren: 

 Empirie – eine wissenschaftliche Vorgehensweise 

 Forschungsmethoden: Befragung, Beobachtung, Inhaltsanalyse, technische Messung 

 Forschungsschritte: Durchführung empirischer Methoden 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung, Diskussionen, Übungen, Fallbeispiele, Gruppenarbeiten, Tutorium 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Kostenrechnungskenntnisse, insbesondere für die Vorle-
sung Investition und Finanzierung. 

 Mathematische (Statistische) Grundkenntnisse 

 Gute Kenntnisse MS Office (Excel und PPT) 

 Strukturiertes Denken 

Vorbereitung für das Modul 

 

Literatur, die in den einzelnen Vorlesungen angegeben ist 
Wiederholung der Vorlesung „Kosten- und Leistungsrech-
nung“ aus dem zweiten Semester. 
1. Grundlegende Lehrbücher, z. B. Diekmann, A. Empiri-

sche Sozialforschung: Grundlagen, Methoden, Anwen-
dungen, Hamburg 2011 
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2. Wichtige Fachzeitschriften, z. B. planung & analyse, 
Research & Results, Absatzwirtschaft, Werben & Ver-
kaufen (W&V) etc. 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Vorlaufendes Modul: I.1 Grundlagen der BWL I; I.2 Grundlagen 
der BWL II; III.1 Grundlagen der BWL III 
Nachlaufendes Modul: IV.4 Management und Controlling 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

keine Anrechenbarkeit 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
In diesem Modul werden hauptsächlich die ökonomischen Aspekte nachhaltiger Entwicklung 
behandelt. Um beurteilen zu können, ob diverse Entwicklungen beispieolsweise innerhalb 
des Tourismus in ökologischer, ökonomischer und/oder sozialer Weise nachhaltig sind, be-
darf es objektiver Datengrundlagen. Für die Studierenden ist es daher sehr wichtig, fun-
dierte Methodenkenntnisse zu erlangen, um eigene Fragestellungen untersuchen und be-
stehende Untersuchungen hinsichtlich der Qualität der Daten hinterfragen zu können. 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (45) + StA 

  

50%:50% 

  

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Steffen Scheurer 
 

Modulart 

Pflichtfach  
  

Turnus 

Jedes Semester  
  

Dauer 

1 Semester  
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
  

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Std. / 45% 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

44,5 Std. / 30 % 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

38 Std. / 25 % 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

III.5.1 

Grundlagen Empirische Sozialforschung 

III.5.2 

Investition und Finanzierung 
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Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

II.5.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Grundlagen Empirische Sozialforschung 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele 

 Empirische Vorgehensweise als Grundlage für die Gewinnung von Erkenntnissen be-
schreiben und erklären können. 

 Empirisch gewonnene Daten vor dem Hintergrund ihrer Entstehung einordnen und an-
wenden können.  

 Den Unterschied qualitativer und quantitativer Methoden erklären können und die wich-
tigsten Methoden dieser beiden Methodenlehren erklären und anwenden können. 

 Prozess der empirischen Datengewinnung von der Konzeption über die Datenerhebung 
bis hin zur Datenaufbereitung und Interpretation der Daten nachvollziehen und selbst 
durchführen können. 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x  

System x x x  

Selbst x x x  

Sozial x x   
 

Inhalte 

Eine marktorientierte Denkweise setzt detaillierte Informationen bezüglich der Wertvorstel-
lungen, Wünsche und Motive der Kunden voraus. Die im Tourismus tätigen Unternehmen 
sind mehr denn je auf empirische Daten angewiesen, um ihre Angebote an die Vorstellun-
gen ihrer Kunden anzupassen. Die Studierenden lernen in diesem Modul die grundle-
gende empirische Vorgehensweise für die Ermittlung wichtiger Marktindikatoren: 

 Empirische Sozialforschung als fester Bestandteil unseres Alltags 

 Empirie – eine wissenschaftliche Vorgehensweise 

 Objektivität vs. Intersubjektive Nachvollziehbarkeit 

 Qualitative und quantitative Methoden 

 Forschungsmethoden: Befragung, Beobachtung, Inhaltsanalyse, technische Messung 

 Empirische Tourismusstudien: Reiseanalyse, Grundlagenstudie Gesundheitstourismus 
etc. 

 Forschungsschritte: Durchführung empirischer Methoden 

Lehr-/Lernformen  

Praxisorientierte Vorlesung mit Übungen, Selbststudium, kooperatives Lernen 

Lehr-/Lernmethoden  

Vorlesung mit Übungen, Fallstudien, Gruppenarbeit 

Literatur/Lehrmaterial 

 Atteslander, P. (2010): Methoden der empirischen Sozialforschung, Berlin 

 Berekoven, L., Eckert, W. & Ellenrieder P. (2009): Marktforschung: Methodische Grund-
lagen und praktische Anwendung, Wiesbaden 

 Diekmann, A. (2011): Empirische Sozialforschung. Grundlagen, Methoden, Anwendun-
gen, Hamburg 

 Flick, U. (2007): Qualitative Sozialforschung. Eine Einführung, Reinbek 

 Kromrey, H. (2009): Empirische Sozialforschung. Modelle und Methoden der standardi-
sierten Datenerhebung und Datenausweitung: Modelle und Methoden der Datenerhe-
bung und Datenauswertung, Stuttgart. 

 Lamnek, S. (2010): Qualitative Sozialforschung, Weinheim 
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 Mayring, P. (2002): Einführung in die qualitative Sozialforschung: Eine Anleitung zu 
qualitativem Denken, Weinheim 

 Meier Kruker, V. & Rauh, J. (2005): Arbeitsmethoden der Humangeographie, Darmstadt 

 Schnell, R. Hill P.B. & Esser, E. (2011): Methoden der empirischen Sozialforschung, 
Münden/Wien 

 Seitz, E. et al. (2005): Tourismusmarktforschung: Ein praxisorientierter Leitfaden für 
Touristik und Fremdenverkehr, München 

Besonderes 
 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 3 

  

SWS 

 2  
Gruppeneinteilung 

nein 

Empfohlenes Fachsemester 

2 
Sprache 

Deutsch 
 

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 

 

Präsenz 

 22,5 Stunden / 30 % 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 15 Stunden / 20 % 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 37,5 Stunden / 50 % 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

III.5.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Investition und Finanzierung 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst   x 

Sozial x x  
 

Inhalte 

1 Grundlagen der Finanzwirtschaft 
1.1 Traditionelle Sichtweise 
1.2 Moderne Sichtweise 
1.3 Finanzwirtschaftliche Zielsetzungen  
2 Grundlagen der Investitionsrechnung 
2.1 Grundlagen der Investitionsplanung 
2.2 Statische Investitionsrechnung zur Beurteilung von Sachinvestitionen 
2.3 Dynamische Investitionsrechnung zur Beurteilung von Sachinvestitionen 
2.4 Die Nutzwertanalyse zur Beurteilung von Sachinvestitionen 
2.5  Investitionsrechnung zur Beurteilung von Finanzinvestitionen 
3.  Grundlagen der Finanzierung 
3.1  Grundlagen der Finanzplanung 
3.2  Finanzierungsformen  
3.3  Formen der Innenfinanzierung 
3.4  Formen der Außenfinanzierung  

Diese Vorlesung dient dazu einen fundierten Überblick über die Grundlagen der Investition 
und Finanzierung zu vermitteln. Es werden die wichtigsten Begriffe sowie grundlegende 
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Inhalte und Investitionsrechnungssystematiken dargestellt und diskutiert. An 
Praxisbeispielen werden die Anwendungen der Konzepte aufgezeigt und in Übungen 
vertieft. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übungen im zusätzlich angebotenen Tutorium, Vortrag eines Praktikers zu 
Finanzierungsthemen 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Gruppenarbeiten, Metaplanarbeiten 

Literatur/Lehrmaterial 

Gleis, C.: Grundlagen Investition und Finanzierung. 2. Auflage, München 2009 
Kruschwitz, L./Husmann, S.: Finanzierung und Investition. 6. Auflage, München, 2010 
Olfert, K./Reichel, C.: Finanzierung, 14. Aufl., Ludwigshafen (Rhein) 2008 
Olfert, K./Reichel, C.: Investition, 11. Aufl., Ludwigshafen (Rhein) 2009 
Perridon, M./Steiner, M.: Finanzwirtschaft der Unternehmung, 15. Aufl., München 2009 
Schmidt, R. H./Terberger, E.: Grundzüge der Investitions- und Finanzierungstheorie, 
Nachdruck der 4. Auflage, Wiesbaden 1999 
Thommen, J.-P./Achleitner, A.-K.: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, 6. Auf., Wiesbaden 
2009 

Besonderes 

Tutorium, Praxisreferent 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

3 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

22,5 Stunden / 45% 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

15,5 Stunden / 31% 
Aufgaben/Gruppenarbeit 

 12 Stunden / 24% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-019 

Modulbezeichnung 

III.6 Medizin und Gesundheit IV  

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Ganzheitliche Präventions- und Heilverfahren für die häufigsten chronischen Erkrankungen 
vergleichen und beurteilen können. 
 

 

Inhalte 

 Einordnung und Bedeutung der Integrativen Medizin 

 Alternative Heilverfahren 
 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Grundlagenkenntnisse aus Medizin und Gesundheit I, II 
und III, Grundlagen der BWL I, II, III und IV und des Touris-
mus zur Einordnung in den Gesundheitstourismus sowie 
deren dort dargestellten Qualifikationsziele 

Vorbereitung für das Modul 

 

Besuch der o. g. Vorlesungen 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

I.3 Medizin und Gesundheit I 
II.2 Medizin und Gesundheit II 
III.3 Medizin und Gesundheit III 
VI. Programm Medizintourismus 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

z.B. Anrechenbarkeit 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Gegenüberstellung klassischer und Integrativer Medizin 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (90) 

  

100% 

  

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Michael Reiher 

Modulart 

Pflichtfach  
  

Turnus 

Jedes Semester  
  

Dauer 

1 Semester  
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Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
 

 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
  
 

Präsenz/ Kontakt 

z.B. 42 Std. / 33,5% 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

z.B. 42 Std. / 33,5% 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

z.B. 41 Std. / 33% 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

III.6.1  Integrative Medizin 

III.6.2  Betriebliches Gesundheitsmanagement 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

III.6.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Integrative Medizin 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Welche auf die konkreten Inhalte bezogenen Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen sollen 
erworben werden? Bitte färben sie den jeweiligen Kasten ein. 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x   

System x x  

Selbst x   

Sozial x   
 

Inhalte 

 Leitgedanken und Behandlungsstrategien der Integrativen Medizin 

 Die klassischen Naturheilverfahren 

 Andere klassische und alternative Heilverfahren 

 Aktuelle Gesundheitstrends und -angebote  

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Referate 

Literatur/Lehrmaterial 

Augustin, M., Schmiedel, V.: Leitfaden Naturheilkunde, München/Jena 2003, 4. Aufl. 
Beinfield, H., Korngold, E.: Traditionelle chinesische Medizin, München 2005 
Bierbach, E., Herzog, M.: Handbuch Naturheilpraxis, Methoden und Therapiekonzepte, 
München/Jena 2005, 1. Aufl. 
Rubin, Dr. F., Schutt, K.: Hauptsache gesund, Volkskrankheiten -  wie die Medizin und Natur 
helfen und heilen, Reinbeck 2004 
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Schrott, E.: Handbuch Ayurveda, Heidelberg 2004 
Stöhr, M.: Ärzte, Heiler, Scharlatane, Schulmedizin und alternative Heilverfahren auf dem 
Prüfstand, Darmstadt 2001 

Besonderes 

z. B. Tutorien, online-Anteil, Praxisbesuche, Gastreferenten/innen etc. 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

2 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden / 45% 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 20 Stunden / 40% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 7,5 Stunden / 15% 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

III.6.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Betriebliches Gesundheitsmanagement 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst    

Sozial    
 

Inhalte 

- Gesundheitswissenschaftliche Einordnung von BGM (Salutogenese vs. Pathoge-
nese) 

- Arbeitswelt 4.0 

- BGM vs. BGF 

- Arbeitssicherheit 

- BEM 

- Ergonomie 

- PDCA-Zyklus im BGM 

- Stakeholder im BGM 

- Aufbau- und Ablauforganisation im BGM 

- Erfolgsfaktoren 

- Projektorganisationen 

- BGM-Controlling 

- Wirtschaftliche Betrachtung 

- Best Practices 
  

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung, Vorträge und Problemorientiertes Lernen 
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Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, FallanalysenGruppenarbeit, Referate, Projektarbeit 
  

Literatur/Lehrmaterial 

Pfannstiel, M. Mehlich, H, Betriebliches Gesundheitsmanagement (2016) 
Matusiewicz, D. Kaiser, L. Digitales Betriebliches Gesundheitsmanagement (2018) 
 

Besonderes 

Praxisbezüge durch studentische Projekte 

Organisation 

ECTS-Punkte 

3 

  

SWS 

2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

3  
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  
 

Präsenz 

22,5 Stunden / 45% 

  

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 14 Stunden / 28% 

  

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 13,5 Stunden / 27% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-019 

Modulbezeichnung 

IV.1 Makroökonomie 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden lernen aktuelle Problem- und Fragestellungen der Wirtschaftspolitik im All-
gemeinen und der Sozial- und Gesundheitspolitik im Speziellen kennen. Ferner können die 
Studierenden die Grundzüge des Gesundheitswesens beschreiben und Anreizwirkungen 
neuer Gesetzesinitiativen einschätzen. 

Inhalte 
- Das gesamtwirtschaftliche Denken 
- Die Rolle des Staates 

- Marktwirtschaft und Marktversagen 

- Soziale Wohlfahrt 
- Steuerungsmechanismen im Gesundheitswesen 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

keine 
 

Vorbereitung für das Modul 

 

keine 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

keine 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

keine 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Es werden insbesondere Bezüge zu einer nachhaltig orientierten Gesundheitspolitik gebil-
det. 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (90)  100% 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Michael Reiher 

Modulart 

Pflichtfach  
Turnus 

Jedes Semester 
Dauer 

1 Semester  
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Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 

Präsenz/ Kontakt 

45 Stunden / 30% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

60 Stunden / 40% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

45 Stunden / 30% 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

IV.1.1 

 

Allg. Wirtschaftspolitik insb. Tourismuspolitik 

 

IV.1.2 Sozialpolitik insb. Gesundheitspolitik 
 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

IV.1.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Allg. Wirtschaftspolitik insb. Tourismuspolitik 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden erlangen die Fähigkeit, aktuelle Themen der Wirtschafts- und Sozialpolitik 
fundiert und differenziert zu verstehen und zu beurteilen. Sie sind damit in der Lage, das ge-
samtwirtschaftliche Umfeld und die sich gerade im Gesundheitssektor rasch wandelnden in-
stitutionellen Rahmenbedingungen in die Entscheidungen der betrieblichen Praxis einzube-
ziehen. Darüber hinaus können sie die Konsequenzen einer zunehmenden Internationalisie-
rung der Wirtschaft erkennen und diesen zentralen Aspekt bei unternehmerischen Entschei-
dungen angemessen berücksichtigen (Kenntnisse). 
Nach Abschluss des Moduls ist neben einem vertieften Verständnis für das Funktionieren 
einer marktwirtschaftlich organisierten Volkswirtschaft auf gesamtwirtschaftlicher Ebene 
auch ein eigenständiges Urteilsvermögen in Bezug auf nationale und globale Fragestellun-
gen der Sozial- und Gesundheitspolitik vorhanden (Fertigkeiten). 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst    

Sozial    
 

Inhalte 

In der Vorlesung Allgemeine Wirtschaftspolitik die Funktionsweise gesamtwirtschaftlicher 
Märkte, wie z.B. des Arbeits-, Kapital-, Geld- und Devisenmarktes analysiert, um so zu-
nächst Ansatzpunkte, Instrumente aber auch Grenzen der nationalen Wirtschaftspolitik zu 
erarbeiten. 
Darüber hinaus werden insbesondere die Herausforderungen der Globalisierung und der 
europäischen Integration für die heimische Volkswirtschaft thematisiert. 
1. Grundlagen gesamtwirtschaftlichen Denkens 
2. Kreislaufanalyse und volkswirtschaftliches Rechnungswesen 
3. Betrachtung einer Volkswirtschaft in der kurzen Frist 
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 Das Problem wirtschaftlicher Schwankungen 
4. Betrachtung einer Volkswirtschaft in der langen Frist 
 Die Bestimmungsfaktoren der langfristigen Entwicklung 
5. Wirtschaftspolitische Konzeptionen im historischen Wandel 
 Angebots- vs. nachfrageorientierte Wirtschaftspolitik 
6. Grundfragen aktueller Wirtschaftspolitik  
 Arbeitslosigkeit: Ursachen und Bekämpfung 
 Preisniveaustabilität als Aufgabe der Geldpolitik 
 Nationale Wirtschaftspolitik bei zunehmender Internationalisierung 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

z.B. Vortrag, Diskussionen, Übungen, Fallanalysen,  

Literatur/Lehrmaterial 

Blanchard,  Illing: Makroökonomie, 4. Aufl., München 2007 
Felderer, B., Homburg, S.: Makroökonomik und neue Makroökonomik, 9. Aufl., Berlin 2005 
Görgens, E. et al.: Europäische Geldpolitik, 5. Aufl., Stuttgart 2008 
Mankiw, N.G.: Makroökonomik, 5. Aufl., Stuttgart 2003 
 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

2 

  

SWS 

2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

4 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

 22,5 Stunden / 30% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 30 Stunden / 40% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 22,5 Stunden / 30% 

 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

IV.1.2 
  

Titel der Lehrveranstaltung 

Sozialpolitik insb. Gesundheitspolitik 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden erlernen die Wirkungszusammenhänge des deutschen Sozialversiche-
rungssystems. Sie erlernen ferner Grundlagenkenntnisse zum Aufbau des deutschen Ge-
sundheitswesens. Es werden ebenso aktuelle Herausforderungen (z.B. Demographie bzw. 
Technischer Fortschritt) und mögliche Lösungsmöglichkeiten erarbeitet. . 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x   

System x   

Selbst    

Sozial    
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Inhalte 

 Überblick über das deutsche Sozialversicherungssystem  

 Vertiefte Grundlagen des deutschen Gesundheitssystems 

 Der Gesundheitsmarkt – eine Wachstumsbranche 

 Das Krankenversicherungssystem – Organisation, Finanzierung, Leistungsrahmen, 
Handlungsspielräume, zukünftige Herausforderungen 

 Vergütungssysteme im Vergleich (Krankenhaus/ambulante Behandlung) 

 Aktuelle Ansätze zur Weiterentwicklung des Gesundheitssystems 

 Heutige und zukünftige Bedeutung der Gesundheitsökonomie 

 Auswirkungen zukünftiger Entwicklungen auf Leistungsanbieter und -bezieher 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Übungen, Fallanalysen 

Literatur/Lehrmaterial 

Beske, F., Bechtel, H., Hallauer, J.F.: Das Gesundheitswesen in Deutschland, Köln 2004 
Busse, R., Riesberg, A.: Gesundheitssysteme im Wandel- Deutschland, Berlin 2005 
Hajen, L., Paetow, H., Schumacher, H.: Gesundheitsökonomie, 4. Aufl., Stuttgart 2007 
Lauterbach, K.W., Stock, S., Brunner, H.: Gesundheitsökonomie, Bern 2006 
Nagel, E.: Das Gesundheitswesen in Deutschland, Struktur- Leistungen- Weiterentwicklung,  
4. Aufl., Köln 2007 
Simon, M.: Das Gesundheitssystem in Deutschland, Bern, 2. Aufl., 2007 
Specke, H.K.: Der Gesundheitsmarkt in Deutschland, Bern, 3. Aufl., 2005 
Tiemann, S.: Gesundheitssysteme in Europa- Experimentierfeld zwischen Staat und Markt, 
München 2006 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 3 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

4 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

 22,5 Stunden / 30%  
Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 30 Stunden / 40%  
Aufgaben/Gruppenarbeit 

22,5 Stunden / 30% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-020 

Modulbezeichnung 

IV.2 Projektmanagement 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden sollen die Prozesse und Methoden des Projektmanagements kennenler-
nen sowie die PM-Methodik auf vorliegende Aufgabenstellungen anwenden.  Zudem sollen 
Sie projekt-managementorientierte Aufgabenstellungen analysieren können und Lösungs-
wege ableiten und umsetzen. Darüber hinaus sollten die Studierenden dazu in der Lage 
sein Projektmanagement-Sachverhalte in den gesamten Unternehmenskontext einzuordnen 
und den Zusammenhang zwischen Projekt- und Prozessmanagement erkennen. 
Zudem sollen die Studierenden gruppendynamische Sachverhalte erleben und diese be-
wusst reflektieren sowie ihre eigenen Verhaltensweisen an die  Anforderungen der prakti-
schen Projektarbeit anpassen. Hierbei geht es um: Eigenständiges Organisieren in Teams, 
finden von gemeinsamen Zielsetzungen, planen des Vorgehens und systematisches Umset-
zen der Projektplanung. 
Die Studierenden sollen die Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens kennenlernen und die  
Übertragung der Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens im Rahmen des forschenden 
Lernens auf eine konkrete Aufgabenstellung erlernen. Hieraus soll die Anwendung der er-
lernten Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens zur Erstellung einer Studienarbeit mit wis-
senschaftlichem Gehalt resultieren. Dies soll im Rahmen von selbstorganisierten Projekt-
teams auf eine konkrete Aufgabenstellung hin bezogen, erfolgen. 

Inhalte 
Fachlich sollen die Grundlagen des Projektmanagements sowie die wesentlichen Methoden 
des Projektmanagements vermittelt und eingeübt werden. Zudem sollen die Möglichkeit zur 
Einbeziehung von Nachhaltigkeitsaspekten im Projektmanagement diskutiert werden. Dar-
über hinaus sollen die Studierenden im Rahmen des forschenden Lernens sich mit dem 
Thema Forschung, mit wissenschaftlichem Arbeiten sowie mit der Erstellung einer wissen-
schaftlichen Arbeit befassen.   

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übungen, Gruppenarbeiten und Planspiel sowie Seminar bzw. forschendem 
Lernen (mit Seminararbeit) zu ausgewählten Aspekten des Projektmanagements 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Kenntnisse der BWL aus den ersten drei Semestern und 
die Fertigkeiten diese Kenntnisse auf eine neue Situation 
(Projektsituation) zu übertragen. 

Vorbereitung für das Modul 

 

Literatur, die in den einzelnen Vorlesungen angegeben ist 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Vorlaufende Module: Grundlagen der BWL I/II/III 
Parallellaufende Module: IV.3 Prozessmanagement 
Nachlaufende Module: VI 3. Projektmanagement in Dienstleis-
tungsunternehmen 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

 keine Anrechenbarkeit 
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Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
In dieser Vorlesung werden u. a. auch die Aspekte und Implikationen nachhaltigen Projekt-
managements betrachtet und diskutiert. 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (45) 

 

100% 

 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Steffen Scheurer 
 

Modulart 

Pflichtfach  
  

Turnus 

Jedes Semester  
  

Dauer 

1 Semester  
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
  

Präsenz/ Kontakt 

45 Std. / 30% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

45 Std. / 30 % 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

60 Std. / 40 % 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

IV.2.1 

 

Projektmanagement 1 

 

IV.2.2 Projektmanagement 2 
 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

IV.2.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Projektmanagement 1 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System  x x 

Selbst   x 

Sozial  x x 
 

Inhalte 

1 Grundlagen des Projektmanagements 
2 Projektstart 
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3 Projektplanung 
4 Projektoptimierung 
5 Projektdurchführung 
6 Projektkontrolle 
7 Risikomanagement in Projekten 
8 Projektabschluss 

Fachlich sollen die Grundlagen des Projektmanagements sowie die wesentlichen Methoden 
des Projektmanagements vermittelt und eingeübt werden.  

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übungen  

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Gruppenarbeiten und Planspiel 

Literatur/Lehrmaterial 

Bea, F.X./ Scheurer, S./ Hesselmann, S.: Projektmanagement, 2. Auflage, 2011 
Burghardt, M.: Einführung in Projektmanagement: Definition, Planung, Kontrolle und Ab-
schluss, 2007 
Fiedler, R.: Controlling von Projekten. Projektplanung, Projektsteuerung und Risikomanage-
ment, 4. Auflage, 2007 
Kessler, H. / Winkelhofer, G.: Leitfaden zur Steuerung und Führung von Projekten,  
4. Auflage 2004 
Litke, H.-D.: Projektmanagement: Methoden, Techniken, Verhaltensweisen. Evolutionäres 
Projektmanagement, 5. Auflage, 2007 
Patzak, G. / Rattay, G.: Leitfaden zum Management von Projekten, Projektportfolios und  
projektorientierten Unternehmen, 5. Auflage, 2008 
Project Management Institute: A Guide to the Project Management Body of Knowledge 
(PMBOK®Guide), 4. Auflage, 2010 
Schelle, H.: Projekte zum Erfolg führen. Projektmanagement systematisch und kompakt,  
6. Auflage, 2010 
Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement/ Gessler, M. (Hrsg.) Kompetenzbasiertes 
Projektmanagement (PM3). Handbuch für die Projektarbeit, Qualifizierung und Zertifizierung 
auf Basis der IPMA Competence Baseline Version 3.0. GPM, 4. Auflage, 2011 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Ja 

Empfohlenes Fachsemester 

4 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden / 30% 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 30 Stunden / 40% 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 22,5 Stunden / 30% 

 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

IV.2.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Projektmanagement 2 

Ausgestaltung 
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Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach    

System x   

Selbst x x x 

Sozial  x  
 

Inhalte 

Aufbauend auf den fachlichen Grundlagen des Projektmanagements sollen die Möglichkeit 
zur Einbeziehung von Nachhaltigkeitsaspekten im Projektmanagement diskutiert werden.  
Darüber hinaus sollen die Studierenden im Rahmen des forschenden Lernens sich mit dem 
Thema Forschung, mit wissenschaftlichem Arbeiten sowie mit der Erstellung einer wissen-
schaftlichen Arbeit zu konkreten Problemstellungen aus dem Fachgebiet des Projektmana-
gements befassen.   

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Seminar mit Seminararbeit 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Seminar bzw. forschendem Lernen zu ausgewählten Aspekten des Projektmanagements  

Literatur/Lehrmaterial 

Bea, F.X./ Scheurer, S./ Hesselmann, S.: Projektmanagement, 2. Auflage, 2011 
Burghardt, M.: Einführung in Projektmanagement: Definition, Planung, Kontrolle und Ab-
schluss, 2007 
Fiedler, R.: Controlling von Projekten. Projektplanung, Projektsteuerung und Risikomanage-
ment, 4. Auflage, 2007 
Kessler, H. / Winkelhofer, G.: Leitfaden zur Steuerung und Führung von Projekten,  
4. Auflage 2004 
Litke, H.-D.: Projektmanagement: Methoden, Techniken, Verhaltensweisen. Evolutionäres 
Projektmanagement, 5. Auflage, 2007 
Patzak, G. / Rattay, G.: Leitfaden zum Management von Projekten, Projektportfolios und  
projektorientierten Unternehmen, 5. Auflage, 2008 
Project Management Institute: A Guide to the Project Management Body of Knowledge 
(PMBOK®Guide), 4. Auflage, 2010 
Schelle, H.: Projekte zum Erfolg führen. Projektmanagement systematisch und kompakt,  
6. Auflage, 2010 
Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement/ Gessler, M. (Hrsg.) Kompetenzbasiertes 
Projektmanagement (PM3). Handbuch für die Projektarbeit, Qualifizierung und Zertifizierung 
auf Basis der IPMA Competence Baseline Version 3.0. GPM, 4. Auflage, 2011 

Besonderes 

Praxisbesuche, Gastreferenten/innen  

Organisation 

ECTS-Punkte 

 3 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

4 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 

  

Präsenz 

 22,5 Stunden / 30% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 15 Stunden / 20% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 37,5 Stunden / 50% 
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Modulbeschreibung 

Code 

IV.3 

Modulbezeichnung 

IV.3 Prozessmanagement 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden sollen die Prozesse und Methoden des Prozessmanagements kennenler-
nen sowie die Prozessmanagement-Methodik auf vorliegende Aufgabenstellungen anwen-
den.  Zudem sollen Sie prozessmanagementorientierte Aufgabenstellungen analysieren 
können und Lösungswege ableiten und umsetzen. Darüber hinaus sollten die Studierenden 
dazu in der Lage sein Prozessmanagement-Sachverhalte in den gesamten Unternehmens-
kontext einzuordnen und den Zusammenhang zwischen Projekt- und Prozessmanagement 
erkennen. 
Zudem sollen die Studierenden ihre persönlichen Präsentationskenntnisse erweitern und 
diese auf eine konkrete Aufgabenstellung aus dem Prozessmanagement anwenden. Diese 
Aufgabenstellung wird im Rahmen einer Teampräsentation (mit jeweils individuellem Prä-
sentationsanteil) bearbeitet. Die Studierenden sollen darüber hinaus wertschätzende Feed-
back-Regeln erlernen und auf der Basis dieser Regeln eine wechselseitige Feed-back-
Runde zu den individuell durchgeführten Präsentationsteilen der Teampräsentation durch-
führen. 

Inhalte 
Fachlich sollen die Grundlagen des Prozessmanagements sowie die wesentlichen Metho-
den des Prozessmanagements vermittelt und eingeübt werden. Zusätzlich werden Präsen-
tations- und Feedbackmethoden erlernt und eingeübt. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übungen, Gruppenarbeiten und Planspiel  

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Kenntnisse der BWL aus den ersten drei Semestern und 
die Fertigkeiten diese Kenntnisse auf eine neue Situation 
zu übertragen. 

Vorbereitung für das Modul 

 

Literatur, die in den einzelnen Vorlesungen angegeben ist 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Vorlaufende Module: Grundlagen der BWL I/II/III 
Parallellaufende Module: IV.2 Projektmanagement 
Nachlaufende Module: VI 4. Prozessmanagement in 
Dienstleistungsunternehmen 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

keine Anrechenbarkeit 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Keine unmittelbaren Bezüge 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (45) 

  

100% 
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Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Steffen Scheurer 
 

Modulart 

Pflichtfach  
  

Turnus 

Jedes Semester  
  

Dauer 

1 Semester  
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
  

Präsenz/ Kontakt 

45 Std. / 30% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

45 Std. / 30 % 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

60 Std. / 40 % 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

IV.3.1 

 

Prozessmanagement 

 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

IV.3.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Prozessmanagement 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System  x x 

Selbst   x 

Sozial  x x 
 

Inhalte 

1   Grundlagen des Geschäftsprozessmanagements 
1.1    Gründe für Geschäftsprozessmanagement 
1.2    Definition des Geschäftsprozessmanagement 
1.3    Vorteile des Geschäftsprozessmanagement  
2   Einführung von Geschäftsprozessen 
2.1    Geschäftsprozessorganisation 
2.2    Definition von Geschäftsprozessen 
2.3    Design von Geschäftsprozessen 
2.4    Geschäftsprozessstrukturen in der Praxis 
2.5    Geschäftsprozessstrukturen bei Rheinmetall 
2.6    Vorgehensweise bei der Einführung von Geschäftsprozessen 
3    Verbesserungen von Geschäftsprozessen  
3.1    KAIZEN 
3.2    Six Sigma 
3.3    Business Process Reeingineering 
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4   Geschäftsprozesscontrolling 
4.1    Aufgaben 
4.2    Werkzeuge 
4.3    Operatives Geschäftsprozesscontrolling 
4.4    Strategisches Geschäftsprozesscontrolling 
In der Vorlesung werden die Grundlagen und die Methodik des Prozessmanagements 
vermittelt. Aufbauend auf den fachlichen Grundlagen des Prozessmanagements sollen die 
Studierenden zu einer konkreten Problemstellung aus dem Fachgebiet des 
Prozessmanagements eine Teampräsentation erstellen. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übungen und Präsentationen 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Gruppenarbeiten und evtl. Planspiel  

Literatur/Lehrmaterial 

Ahlrichs, F.; Knuppertz, T.: Controlling von Geschäftsprozessen. Schäffer-Poeschel, Stutt-
gart 2006 
Gaitanides, M.: Prozessorganisation: Entwicklung, Ansätze und Programme des Manage-
ments von Geschäftsprozessen, 2., vollst. überarb. A., München, 2006 
Knuppertz, T.; Feddern, U.: Prozessorientierte Unternehmensführung. Prozessmanagement 
ganzheitlich einführen und verankern. Schäffer-Poeschel, Stuttgart 2011,  
Schmelzer, H. J. ; Sesselmann, W.: Geschäftsprozessmanagement in der Praxis: Kunden 
zufrieden stellen - Produktivität steigern - Wert erhöhen, 7., überarbeitete und erweiterte 
Auflage, München 2010 
Darüber hinaus werden in der Veranstaltung weitere spezielle Literaturhinweise zu den Ver-
tiefungsthemen gegeben. 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 5 

  

SWS 

 4 

  

Gruppeneinteilung 

Ja: im Falle von 
Planspieleinsatz 

Empfohlenes Fachsemester 

4 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

 22,5 Stunden / 30% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 30 Stunden / 40% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 22,5 Stunden / 30% 
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Modulbeschreibung 

Code 

IV.4 

Modulbezeichnung 

IV.4 Management und Controlling 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 Wissen, welche Anforderungen heute an zeitgemäßes Management gestellt wird 

 Sind in der Lage, die wesentlichen Ideen und Prinzipien des strategischen Manage-
ments zu präsentieren 

 Können die Instrumente des Managements vergleichend beurteilen und anwenden 

 Sind imstande, den Einsatz der Instrumente des Managements im Hinblick auf spezifi-
sche Kontexte der Organisation kritisch zu reflektieren sowie zu verändern 

 Reflektieren die Unterschiede zwischen Unternehmern und angestellten Managern 

 Kennen die Besonderheiten des unternehmerischen Risikos 

 Können Chancen und Risiken aus unternehmerischer Perspektive einschätzen 
Die Studierenden kennen die Grundlagen des Controllings. Sie können eigene Fachkennt-
nisse des Controllings auf vorliegende Aufgabenstellungen anwenden und sind dazu in der 
Lage eine Übertragung der Methoden des Controllings auf neue Sachverhalte, insbeson-
dere aus dem Dienstleistungsbereich anhand von Fallstudienarbeit vorzunehmen.  
Darüber hinaus sollen die Studierenden die Zusammenhänge zwischen Controlling und an-
deren Bereichen der Unternehmensführung und des Projekt- und Prozessmanagements 
kennen und ihr Wissen über diese Zusammenhänge auf vorliegende komplexere Aufgaben-
stellungen übertragen können. 
Die Studierenden leiten selbstständig Fragen zu den zentralen Inhalten der Prüfung ab und 
erarbeiten einen gemeinsamen Katalog von Prüfungsfragen. Zudem bilden Sie Lernteams 
zur gemeinsamen Bearbeitung der Prüfungsfragen und der Fallstudie Controlling. 

Inhalte 
Beschreiben, Erklären und Anwenden des Denkens sowie der Methoden und Instrumente 
des zeitgemäßen Managements. Erkennen der besonderen Sichtweisen und Fragestellun-
gen des Unternehmers. 
Die Studierenden erlenen die wesentlichen Inhalte und Methoden des Controllings, wobei 
der Schwerpunkt auf den Themen des operativen  Controllings liegt. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vortrag, Diskussionen, Fallstudie, Lernteamcoaching, Gruppenarbeit; konkrete Praxisbei-
spiele aus Unternehmen 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Kenntnisse der BWL aus den ersten drei Semestern (insbe-
sondere Kenntnisse aus dem Bereich des externen und in-
ternen Rechnungswesens) und die Fertigkeiten diese 
Kenntnisse auf neue Situationen zu übertragen. 

Vorbereitung für das Modul 

 

Literatur, die in den einzelnen Vorlesungen angegeben ist 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Vorlaufende Module: I.1 Grundlagen der BWL I/ 
Buchführung; II.1 Grundlagen der BWL III/Kostenrechnung; 
III.5 Grundlagen der BWL IV/ Investition und Finanzierung 
und Bilanzierung 
Paralleles Modul: IV.4 Management und Controlling; 4.2 
Management und Entrepreneurship 
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Nachlaufendes Modul: VI. Programm Steuerung von 
Dienstleistungsunternehmen 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

keine Anrechenbarkeit 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 

Nachhaltiges Management wird als ein zentraler Aspekt eines zeitgemäßen Managements 
thematisiert. 
In der Vorlesung Controlling werden Aspekte nachhaltigen Controllings diskutiert, zudem 
wird auf die Grundlagen der Nachhaltigkeitsberichtserstattung eingegangen. 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (90) 

  

100% 

  

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Horst Blumenstock 

 

Modulart 

Pflichtfach  
  

Turnus 

Jedes Semester  
  

Dauer 

1 Semester  
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

5 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Std./ 45% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

40 Std. / 27% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

42,5 Std. / 28% 

  

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

IV.4.1 

 

Controlling 

 

IV.4.2 Management und Entrepreneurship 
 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

IV.4.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Controlling 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 
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Fach x x x  

System x x   

Selbst     

Sozial x x   
 

Inhalte 

1    Einleitung 
1.1. Vorstellung 
1.2. Lernziele 
2    Controlling aus funktionaler Sicht 
2.1. Ausgangspunkt und Entwicklung des Controlling 
2.2. Konzeptionelle Grundlegung des Controlling 
2.3 Operatives und Strategisches Controlling 
2.4 Kompetenzanforderungen an Controller 
3    Controlling aus institutionaler Sicht 
3.1.  Einordnung von Controllingstellen in die Unternehmensorganisation 
3.2.  Organisation innerhalb des Controllingbereichs 
4     Planungs- und Kontrollfunktion des Controlling 
4.1. Aufgaben des Controlling im Zusammenhang mit den Planungs- und Kontrollsyste-
men 
4.2. Budgetierung 
5     Informationsversorgungsfunktion des Controlling 
5.1 Grundfragen 
5.2 Ermittlung des Informationsbedarfs 
5.3 Informationsbeschaffung 
5.4 Informationsaufbereitung 
5.5 Informationsübermittlung 
6    Steuerung von operativen Entscheidungen mit Informationen aus 
      entscheidungsorientierten Kostenrechnungssystemen  
6.1 Grundlagen der Kosten- und Erlösrechnung 
6.2 Entscheidungsorientierte Kostenrechnungssysteme 
6.3 Target Costing  
6.4 Prozesskostenrechnung 
6.5 Projektkostenrechnung 
6.6 Kosten- und Erlösrechnung im Tourismusbereich  
6.7 Kosten- und Erlösrechnung im Gesundheitswesen 
7    Steuerung von strategischen Entscheidungen durch wertorientierte Kontrolle 
7.1 Grundlage der strategischen Kontrolle 
7.2 Der Shareholder Value-Ansatz 
7.3 Entscheidungssteuernde Auswirkungen der Ausrichtung am Unternehmenswert 
 7.3.1  Kritik an gewinnorientierten Erfolgskennzahlen 
 7.3.2  Konzeptionelle Erweiterung des strategischen Managements 
7.4 Konzeption eines unternehmenswertorientierten Controlling 
7.5 Der Unternehmenswert im Strategischen Controlling 
7.6 Praxisbeispiele 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung und mitlaufende Fallstudie zum operativen und strategischen Controlling 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Fallstudie, Lernteamcoaching, Gruppenarbeit; konkrete Praxisbei-
spiele aus Unternehmen 

Literatur/Lehrmaterial 

Barth, T. / Barth, D.: Controlling. 2. Auflage, München , 2008 
Baum, H.-G./ Coenenberg, A. G./ Günter, T.: Strategisches Controlling. 4. Auflage, Stuttgart, 
2007 



Modulbeschreibung gültig ab Wintersemester 2017/2018  Seite - 100 - 

Bea, F.X./ Scheurer, S./ Hesselmann, S.: Projektmanagement, 2. Auflage, Stuttgart 2011  
Friedl, B.: Controlling, Stuttgart, 2003 
Horvath, P.: Controlling, 11. Auflage, München 2009 
Weber, J./ Schäffer, U.: Bereichscontrolling. Stuttgart, 2005  
Weber, J./ Schäffer, U.: Einführung in das Controlling. 12. Auflage, Stuttgart, 2008 
 
Weitere Literaturhinweise zu den spezielleren Themen werden im Rahmen der Vorlesung 
gegeben. 

Besonderes 

Praxisbesuche, Gastreferenten/innen 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 3 

  

SWS 

 3 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

4 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

45 Stunden / 60% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 10 Stunden / 13% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

20 Stunden / 27% 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

IV.4.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Management und Entrepreneurship 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Welche auf die konkreten Inhalte bezogenen Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen sollen 
erworben werden? Bitte färben sie den jeweiligen Kasten ein. 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System x x  

Selbst x   

Sozial x   
 

Inhalte 

 Aufgaben und Inhalte von Management 

 Aufgaben und Inhalte von Entrepreneurship 

 Ansätze zur Strategieentwicklung 

 Elemente und Bedeutung von Unternehmenskultur 

 Erfolgsfaktoren der erfolgreichen Unternehmensführung 

 Strategieansätze 

 Instrumente der operativen und strategischen Steuerung 

 Erfolgsfaktoren von Märkten und Kernkompetenzen von Unternehmen 

 Zentralisierung versus Dezentralisierung 

 Kooperation und Differenzierung 

 Vergleichende Beurteilung des strategischen Managements im Hinblick auf die Organi-
sationsform 
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Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Fallbeispielen 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Diskussionen, Übungen, Fallanalysen, Gruppenarbeit,  

Literatur/Lehrmaterial 

Dillerup, R., Stoi, R.: Unternehmensführung, München  
Eschenbach, R., Kunesch, H., Eschenbach, S.: Strategische Konzepte, Stuttgart 
Jung, R.H., Bruck, J., Quarg, S.: Allgemeine Managementlehre, 2. Aufl., Berlin  
Kreikebaum, H.: Strategische Unternehmensplanung, Stuttgart  
Müller-Stewens, G., Lechner, Chr.: Strategisches Management, Stuttgart  
Porter, M. E.: Wettbewerb und Strategie, Berlin  
(jew. neueste Auflage) 

Besonderes 

Gastreferenten nach Bedarf 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Ja/Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

4 
Sprache 

Deutsch oder 
Englisch 

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden / 30% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 25 Stunden / 33,3% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 27,5 Stunden / 36,7% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-023 

Modulbezeichnung 

IV.5 General Studies 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele 

 Grundlegende Anforderungen an wissenschaftliches Arbeiten kennen  

 Wissenschaftliche Methoden anwenden und eigene Fragestellungen anhand wissen-
schaftlicher Methoden hinterfragen und beurteilen können. 

 Betriebswirtschaftliche Fallstudien erfassen und verstehen können 

 Lösungen zu den Fallstudien strukturiert erarbeiten können 

Inhalte 
Die Studierenden lernen in diesem Modul die grundlegenden Methoden des wissenschaft-
lichen Arbeitens sowie die Lösung betriebswirtschaftlicher Fallstudien 

Lehr-/Lernformen 

Vorlesung, kooperatives Lernen, Selbststudium, Fallstudien, Referate 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Lernziele insbesondere der Module I.5 General Studies I 
sowie II.5 General Studies II und die entsprechenden be-
triebswirtschaftlichen Module 

Vorbereitung für das Modul 

 

 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Siehe oben und Vorbereitung auf die Bachelorarbeit VII.2 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

  

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
U. U. in den Fallstudien 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

StA 

  

100% 

  

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Horst Blumenstock  
 

Modulart 

Pflichtfach 

  

Turnus 

Jedes Semester 
  

Dauer 

1 Semester 
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Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 

  

Präsenz/ Kontakt 

45 Std./ 30 % 

  

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

40 Std./ 27 % 

  

Aufgaben/Gruppenarbeit 

65 Std./ 43 % 

  

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

IV.5.1 
 

Business Case 

IV.5.2 Praxis des wissenschaftlichen Arbeitens 
 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

IV.5.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Business Case 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele 

 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x  

System x x x  

Selbst     

Sozial     
 

Inhalte 

 Aufbau eines Businessplanes 

 Zusammenhänge betriebswirtschaftlicher Funktionsbereiche als Basis eines Busi-
nesscases 

 Erarbeitung eines Businessplanes 

 Verstehen betriebswirtschaftlicher Fragestelllungen in Fallstudien 

 Diskussion und Erarbeitung von Lösungsansätzen 

 Methodengestützte Businessentscheidungen 

Lehr-/Lernformen  

Praxisorientierte Vorlesung mit Übungen, Selbststudium, kooperatives Lernen 

Lehr-/Lernmethoden  

Vorlesung mit Übungen, Fallstudien, Gruppenarbeit 

Literatur/Lehrmaterial 

 Dillerup, R., Stoi, R. (Hrsg.): Fallstudien zur Unternehmensführung, München 2012 

 Dorsch, M.: Abenteuer Wirtschaft: 40 Fallstudien mit Lösungen, München 2009 

 Ellet, W. C., Scherer, J.: Das Fallstudien-Handbuch der Harvard Business School 
Press: Business-Cases entwickeln und erfolgreich auswerten, Bern 2008 

 Paxmann, S. A., Fuchs, G.: Der unternehmensinterne Businessplan: Neue Ge-
schäftsmöglichkeiten entdecken, präsentieren und durchsetzen, Frankfurt 2010 
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 Weiand, A.: BWL in Fallstudien, Stuttgart 2011 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 3 

  

SWS 

 2  
Gruppeneinteilung 

nein 

Empfohlenes Fachsemester 

4 
Sprache 

Deutsch 
 

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

 22,5 Stunden / 30 % 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 15 Stunden / 20 % 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 37,5 Stunden / 50 % 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

IV.5.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Praxis des wissenschaftlichen Arbeitens 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst x x  

Sozial x x  
 

Inhalte 

 Struktur des wissenschaftlichen Arbeitens, Zeitplan und Arbeitsschritte 

 Wissenschaftliches Arbeiten als Problemlösungsprozess 

 Grundprinzipen des wissenschaftlichen Arbeitens 

 Probleme identifizieren, Fragen entwickeln 

 Literatur recherchieren und bewerten 

 Grundregeln und –formen wissenschaftlichen Schreibens 

 Gestaltungsfragen und Formvorschriften 

 Empirische Forschung 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung interaktiv 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Gruppenarbeit, Diskussionen 

Literatur/Lehrmaterial 

 Atteslander, P.: Methoden der empirischen Sozialforschung, Berlin 

 Berekoven, L., Eckert, W. & Ellenrieder P.: Marktforschung: Methodische Grundlagen 
und praktische Anwendung, Wiesbaden 

 Diekmann, A.: Empirische Sozialforschung. Grundlagen, Methoden, Anwendungen, 
Hamburg 

 Heister, W., Weßler-Poßberg, D.: Studieren mit Erfolg: Wissenschaftliches Arbeiten, 
Stuttgart  
(jew. neueste Auflage) 

Besonderes 
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Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

2 
Sprache 

Englisch 
 

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden/ 30% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 25 Stunden/ 33% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

27,5 Stunden/ 37% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-024 

Modulbezeichnung 

IV.6 Grundlagen der BWL V  

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Ziel des Moduls ist u.a. die Erarbeitung eines Überblicks über Fragestellungen, Methoden 
und Ansätze aus dem Bereich Personalmanagement. Auf dieser Grundlage soll ein Ver-
ständnis für die wirtschaftswissenschaftliche Arbeitsweise erworben und das Fundament für 
die Transferprozesse in die Bereiche Touristik und Gesundheitswesen erworben werden. 
Erwerb von Kenntnissen im Bereich des Personalwesens sowie Sensibilisierung für die be-
sonderen Aufgaben der Personalarbeit. 

 Wissen, welche Anforderungen an zeitgemäße Mitarbeiterführung gestellt werden  

 Sind imstande die unterschiedlichen Ansätze der Personalführung vergleichend zu beur-
teilen 

 Können Methoden und Instrumente zeitgemäßer Personalführung anwenden 
Wissen, welche Besonderheiten bei der Personalführung in Dienstleistungsunternehmen zu 
beachten sind 

Inhalte 
Es werden Kenntnisse und Fertigkeiten zur Personalwirtschaft vermittelt. Innerhalb der Per-
sonalführung werden die Studierenden an die Anforderungen einer Führungskraft herange-
führt und sie werden sich der Bedeutung zeitgemäßer Personalführung für den Gesamter-
folg eines Unternehmens bewusst. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Gruppenarbeiten, Tutorium 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

keine 
 

Vorbereitung für das Modul 

 

keine 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

I.1 Grundlagen der BWL I 
I.2 Grundlagen der BWL II 
II.1 Grundlagen der BWL III 
III.5 Grundlagen der BWL IV 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Insbesondere in Personalwirtschaft und Marketing II werden die Bezüge zur nachhaltigen 
Entwicklung aufgezeigt und zwar sowohl hinsichtlich der sozialen Nachhaltigkeit als auch 
hinsichtlich der ökonomischen. 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 
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Art und Dauer (min) Anteil % 

K (90) 

  

100% 

  

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Horst Blumenstock 

 

Modulart 

Pflichtfach  
Turnus 

Jedes Semester  
  

Dauer 

1 Semester  
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
 

 

ECTS-Punkte 

5 
Präsenz in SWS 

4 

Workload 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
  
 

Präsenz/ Kontakt 

z.B. 42 Std. / 33,5% 

  

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

z.B. 42 Std. / 33,5% 

  

Aufgaben/Gruppenarbeit 

z.B. 41 Std. / 33% 

  

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

IV.6.1  

 

Personal 

 

IV.6.2 

 

Personalführung 

 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

II.6.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Personal 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 Können notwendige personalwirtschaftliche Entscheidungen begründen 

 Wissen, welche Aufgaben die unterschiedlichen Akteure der Personalarbeit (Mitarbeiter 
der Personalabteilung, Führungskräfte, Betriebsrat, Mitarbeiter) haben 

 Sind imstande die unterschiedlichen Ansätze wie Personalwirtschaft, Personalmanage-
ment und Human Resource Management vergleichend zu beurteilen 

 Wissen, welche besonderen Rahmenbedingungen Personalarbeit in Dienstleistungsun-
ternehmen zu beachten hat 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x   

Selbst x   

Sozial x   
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Inhalte 

1. Funktionale Teilbereiche des Personalmanagement 
2. Personalbedarfsplanung 
3. Personalbeschaffung und Personalmarketing 
4. Personalentwicklung 
5. Personalabbau 
6. Personalcontrolling 
7. Bedeutung des Personalmanagements für die Serviceorientierung im  Dienstleis-

tungsbereich 
8. Serviceorientierung als Entscheidungskriterium für Personalauswahl und  Personal-

entwicklung 
9. Besonderheiten der Personalarbeit in Gebietskörperschaften 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Fallanalysen, Gruppenarbeit,  

Literatur/Lehrmaterial 

Berthel, J., Becker, F.: Personal-Management: Grundzüge für Konzeptionen betrieblicher 
Personalarbeit, Stuttgart  
Bröckermann, R.: Personalwirtschaft – Lehr- und Übungsbuch für Human Resource Ma-
nagement, Stuttgart  
Kolb, M.: Personalmanagement, Berlin   
Scholz, C.: Personalmanagement: informationsorientierte und verhaltenstheoretische 
Grundlagen, München  
(jew. Neueste Auflage9 

Besonderes 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 3 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

2 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

 37,5 Stunden / 45% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

30 Stunden / 40% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

11,5 Stunden / 15% 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

IV.6.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Personalführung 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst x x x 

Sozial x x x 
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Inhalte 

Welche fachlichen, methodischen, fachpraktischen und fächerübergreifenden Inhalte sollen 
erarbeitet werden? 

 Interaktionelle, strukturelle und kulturelle Personalführung 

 Menschenbild 

 Theorien der Führung 

 Motivationstheorien 

 Führungsstiltheorien 

 Bedeutung von Unternehmenskultur 

 Besonderheiten der Kultur serviceorientierter Organisationen 

 Mitarbeitergespräche führen 

 Meetings moderieren 

 Zielvereinbarung 
 Vertrag und Vergütung 

 Bedeutung der Personalführung für die Kundenorientierung der Mitarbeiter 
 Besonderheiten der Personalführung in gesundheitswirtschaftlichen und serviceorien-

tierten Organisationen 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Rollenspiel, Gruppenarbeit,  

Literatur/Lehrmaterial 

Grimm, H., Vollmer, G.: Personalführung, Bad Wörishofen 
Neuberger, O.: Führen und Führen lassen, Stuttgart  
Neuberger, O.: Das Mitarbeitergespräch, Leonberg, 
Rosenstiel, L.v., Regnet, E., Domsch, M.: Führung von Mitarbeitern, Stuttgart 
Seelos, H.-J.: Personalführung in Medizinbetrieben, Wiesbaden 
Weibler, J.: Personalführung, München 
(jew. neueste Auflage) 

Besonderes 

z. B. Tutorien, online-Anteil, Praxisbesuche, Gastreferenten/innen etc. 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

  

SWS 

2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

3 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

 22,5 Stunden / 45% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 13,5 Stunden / 27% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 14 Stunden / 28% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-025 

Modulbezeichnung 

V. Praktisches Studiensemester 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden erkennen betriebliche Abläufe und sind in der Lage, sich in diese Abläufe 
einzugliedern.  
Die Studierenden sind in der Lage, die Erfahrungen mündlich und schriftlich wiederzugeben. 

Inhalte 
Im praktischen Studiensemester sollen in einem Betrieb – grundsätzlich aus der Gesund-
heits- und/oder Tourismusbranche – praktische Erfahrungen und Kenntnisse zur Ergänzung 
und Vertiefung der Lehrinhalte erworben werden. Während des Praktikums lernen die Stu-
dierenden das Unternehmen kennen, gliedern sich in die Hierarchie und die jeweilige Abtei-
lung ein. Der Studierende führt praktische Tätigkeiten im Unternehmen aus und lernt auf-
grund seiner Aufgaben Entscheidungen fachlich adäquat zu treffen. Er bekommt einen 
Überblick über unternehmensspezifische Abläufe und kann diese darstellen.  
Die Studierenden bearbeiten entweder selbständig oder unter Anleitung eines Mitglieds des 
Unternehmens ein Projekt oder sind als Mitglied in einem Team für Teilaufgaben in einem 
Projekt tätig und verantwortlich. Dabei machen sie erste Erfahrungen in der Praxis sowohl 
fachlich als auch im Hinblick auf Handlungskompetenzen.  
Der Studierende erstellt einen Bericht über den Verlauf des praktischen Studiensemesters. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Betreuung im Unternehmen sowie durch eine/n Professor/in der HfWU im Begleitseminar. 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

 

Vorbereitung für das Modul 

 

 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Studierende erhalten einen ganzheitlichen Einblick in die Abläufe eines Unternehmens. 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 
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Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Horst Blumenstock 

Modulart 

Pflichtfach 

  

Turnus 

Jedes Semester 
Dauer 

1 Semester 
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

30 
Präsenz in SWS 

1 

Workload 

30 x 25 Stunden = 750 Stunden, einschließlich Arbeitszeit im Unternehmen (20 Wochen) 
 

Präsenz/ Kontakt 

 
Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 
Aufgaben/Gruppenarbeit 

 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

V.1.1 

 

Praktikantenbegleitseminar 

 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

V.1.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Praktikantenbegleitseminar 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x   

System x   

Selbst x   

Sozial x   
 

Inhalte 

Das Praktikantenbegleitseminar dient einerseits zur Vorbereitung auf das Praktikum. Die Studieren-
den erhalten bereits im 3. Semester entsprechende Informationen (Bewerbung, formale Anforderun-
gen). Ansonsten steht vor allem der Erfahrungsaustausch zwischen den Studierenden im Vorder-
grund. Die gegenseitige Information über Inhalte und Anforderungen des Praktikums selbst sowie 
über den Praktikumsarbeitgeber verbessert das Wissen der Studierenden in Bezug auf spätere Ar-
beitsplätze und potentielle Arbeitgeber. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Diskussion, Informationspräsentationen 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Betreuung im Unternehmen sowie durch eine/n Professor/in der HfWU 

Literatur/Lehrmaterial 

 

Besonderes 
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Organisation 

ECTS-Punkte 

 
SWS 

 1 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

5 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

 

Präsenz 

11,25 Std. 
  

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

  
Aufgaben/Gruppenarbeit 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-026 

Modulbezeichnung 

VI Projektseminar Gesundheitstourismus   

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 Grundlegende Anforderungen an interdisziplinäres wissenschaftliches Arbeiten ken-
nenlernen  

 Wissenschaftliche Methoden anwenden und praktische Fragestellungen anhand wis-
senschaftlicher Methoden hinterfragen und beurteilen können. 

 Praktische Problemstellungen erfassen, verstehen und mittels wissenschaftlicher Me-
thoden Lösungsansätze zu den Problemstellungen strukturiert erarbeiten können 

 

Inhalte 
Die Studierenden lernen in diesem Modul den Umgang mit interdisziplinären Fragestellun-
gen aus dem Bereich Landschaft, Gesundheit und nachhaltigen touristischen Angeboten. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Initialvorlesung, Forschendes und projektorientiertes Lernen in Verbindung mit Exkursion, 
Studienarbeit und Referate 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

II.5 Gesundheitstourismus I 
III.1. Gesundheitstourismus II 

Vorbereitung für das Modul 

 

 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

Siehe oben 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Es werden gesundheitstouristische Aspekte in Verbindung mit Nachhaltigkeitsaspekten 
diskutiert, um so konkrete Konzepte des nachhaltigen Gesundheitstourismus zu fördern. 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) 

StA 

Anteil % 

100% 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Steffen Scheurer / Prof. Dr. Horst Blumenstock 

 

Modulart 

Pflichtfach 
Turnus 

Jedes Semester 
Dauer 

1 Semester  
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Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
 

 

ECTS-Punkte 

8 
Präsenz in SWS 

6 

Workload 

Anzahl ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
  
 

Präsenz/ Kontakt 

30 Std. / 15% 

  

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

50 Std. / 25% 

  

Aufgaben/Gruppenarbeit 

120 Std. / 60% 

  

Ausgestaltung 

 

Lehrveranstaltungen 

1.1 Projektseminar Gesundheitstourismus 

 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

1.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Projektseminar Gesundheitstourismus  

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System x x x 

Selbst   x 

Sozial   x 
 

Inhalte 

 Anwendung der Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens 

 Interdisziplinäre Inhalte aus den Bereichen Landschaft, Gesundheit und Tourismus 

 Erarbeitung konkreter Lösungsansätze für nachhaltigen gesundheitsorientierten Tou-
rismus anhand konkreter Aufgabenstellungen ausgewählter Destinationen 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung, Projektarbeit vor Ort in Verbindung mit Exkursion 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Projektanalysen, Forschendes Lernen, Projektarbeit, Interdisziplinäre Gruppenarbeit, Studi-
enarbeit, Referate 

  

Literatur/Lehrmaterial 

 

Besonderes 

Vorlesung mit Exkursion und Projektarbeiten. 
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Organisation 

ECTS-Punkte 

8 

  

SWS 

6 

  

Gruppeneinteilung 

ja 

Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

8 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  
 

Präsenz 

 30 Std. / 15% 

 

  

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

50 Std. / 25% 

  

Aufgaben/Gruppenarbeit 

120 Std. / 60% 
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Programm 1: Tourismusmanagement 

 

Modulbeschreibung 

Code 

403-027 

Modulbezeichnung 

VI.1.1 Touristikmanagement  

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele 

• Die wesentlichen Herausforderungen für Touristikunternehmen beschreiben und erklären 
können 
• Für die Touristik wichtige rechtliche, technologische und gesellschaftliche Entwicklungen 
und Trends beurteilen können     
• Handlungsspielräume für das Touristikmanagement wahrnehmen, kreativ ausgestalten 
und ausweiten können 
• Konzepte Nachhaltiger Entwicklung als Chance für die Lösung grundlegender Probleme in 
der Touristik begreifen können      
• Neue Geschäftsfelder für Reiseveranstalter in Interaktion mit dem Nachfrager nach touristi-
schen Leistungen entwickeln können  
• Eine neue Geschäftsidee für die Touristik in einem Businessplan überzeugend darstellen 
können 

Inhalte 
Touristikunternehmen bewegen sich in einem wirtschaftlich, rechtlich, technologisch und ge-
sellschaftlich sehr anspruchsvollen Umfeld. Das Modul „Touristikmanagement“ soll Chancen 
und Risiken aufzeigen und unternehmerisches Denken fördern. Im Mittelpunkt der Vorle-
sung stehen hierzu folgende Themen: 

I. Rahmenbedingungen für Touristikunternehmen 

II. Management-Prozesse bei Reiseveranstaltern 

III. Management von Innovationen in der Touristik  

 
Die Vorlesung vermittelt einerseits die notwendigen Kenntnisse für das Management von 
Touristikunternehmen, lädt andererseits aber auch dazu ein, selbst unternehmerisches Den-
ken zu wagen und kreative Prozesse zu erleben. Am Ende des Semesters werden die 
Gruppenergebnisse auf einem „Marktplatz der Ideen“ vorgestellt und diskutiert werden, 
möglicherweise danach in der Bachelorarbeit weiter konkretisiert – und vielleicht sogar in 
einem eigenen Unternehmen umgesetzt werden. 

Lehr-/Lernformen 

Vorlesung mit praktischen Übungen, Selbststudium  

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

• Fundierte Kenntnisse tourismusbetriebswirtschaftlicher 
Zusammenhänge, insbesondere im Bereich Marketing  
• Verfügbare Grundlagen des BGB/ Allgemeiner Teil 
• Souveräner Umgang mit Angeboten des Web 2.0/ 3.0  
• Überblick über aktuelle Themen der Tourismusbranche   

Vorbereitung für das Modul 

 

• Einstieg in das Teilgebiet z. B. Mundt, Jörn W. (Hg.): Rei-
severanstaltung. Lehr- und Handbuch, 7., völlig überarb. u. 
erg. Aufl., München: Oldenbourg, 2011. 
• Klärung wichtiger Begriffe z. B. Fuchs, Wolfgang/ Mundt, 
Jörn W./ Zollondz, Hans-Dieter (Hg.): Lexikon Tourismus. 



Modulbeschreibung gültig ab Wintersemester 2017/2018  Seite - 117 - 

Destinationen, Gastronomie, Hotellerie, Reisemittler, Reise-
veranstalter, Verkehrsträger, München: Oldenbourg, 2008.   
• Regelmäßige Lektüre sowohl von Fachzeitschriften, z. B. 
fvw magazin, als auch seriöser überregionaler Zeitschriften,  
z. B. FAZ, NZZ, Die Zeit 
  

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

• Auf der Grundlage des Moduls Tourismus II und des 
Grundlagen-Studiums BWL 
• Voraussetzungen für Bachelorarbeit im Bereich Touristik   

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

• Interdisziplinärer Austausch mit Wirtschaftsrecht, Automo-
bilwirtschaft, Pferdewirtschaft u. a. 
 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Das Margenproblem in der Touristik stellt Unternehmen vor komplexe Herausforderungen: 
wie lässt sich in „Nischen“ besser verdienen, wie lässt sich durch technische Lösungen 
mehr Umsatz erzielen; wie lässt sich darüber hinaus so wirtschaften, dass langfristig ein glo-
bales ökologisches Gleichgewicht möglich ist, und auch so, dass das eigene Handeln in 
Auseinandersetzung mit den am Prozess der Leistungserstellung beteiligten Menschen als 
„gerecht“ bezeichnet werden kann. Das Thema Ökologie ist mittlerweile bei den meisten 
Reiseveranstaltern angekommen, nicht jedoch die „soziale Frage“. Erforscht und umworben 
werden zunehmend Nachhaltigkeits-affine Zielgruppen, der Fachkräftemangel hingegen, ge-
ringe Einkommen und überlange Arbeitszeiten werden weniger thematisiert. Das Modul 
„Touristikmanagement“ kann Prozesse mit in Gang setzen und Nachhaltige Entwicklung im 
Tourismus mit ermöglichen.          
    

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min.) Anteil % 

K(90) 100 % 

Organisation 

Modulverantwortliche 

Prof. Dr. rer. pol. Gervers  

Modulart 

Wahlfach 

Turnus 

Sommersemester 
Dauer 

1 Semester 

Zulassungsvoraussetzungen 

Keine 
ECTS-Punkte 

8 
Präsenz in SWS 

6 

Workload 

8 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Std./ 33,75 % 

Vor-/ Nachbereitung/ Selbststudium 

67,5 Std./ 33,75 % 

Aufgaben/ Gruppenarbeit 

65 Std./ 32,5 % 
 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltung 

VI.1.1.1 Touristikmanagement 
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Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.1.1.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Touristikmanagement 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele 

• Einen Überblick erhalten über berufsspezifische Anforderungen in der Touristik und dieses 
Wissen übertragen können auf die eigene Studiensituation  
• Ideen für innovative Bachelorarbeiten entwickeln und interessante Möglichkeiten für den 
eigenen beruflichen Einstieg in der Touristik darstellen können 
• Gesellschaftliche und technologische Rahmenbedingungen für Reiseveranstalter und de-
ren Effekte auf neue Geschäftsfelder einschätzen können 
• Bewusstsein entwickeln können für die Verantwortlichkeit von Reiseveranstaltern im Sinne 
des deutschen und europäischen Rechts 
• Begründen können, wann das Reisevertragsrecht anzuwenden ist und wann nicht 
• Die Grundlagen des Reisevertragsrechts kennen und Vertragsverhältnisse im Rahmen der 
gesetzlichen Möglichkeiten kreativ ausgestalten können 
• Das Postulat eines „nachhaltigen“ Tourismus als gesellschaftspolitische Herausforderung 
verstehen und Ansätze zur Umsetzung ergebnisoffen diskutieren können   
• Verschiedene Geschäftsmodelle von Reiseveranstaltern systematisch vergleichen und 
analysieren können 
• Einkauf der Teilleistungen, insbesondere Hoteleinkauf bei Reiseveranstaltern, verglei-
chend beschreiben und strategisch einordnen können 
• Strategische Entscheidungen im Vertrieb begründen und in Beziehung setzen können zu 
den Werten und Visionen des Unternehmens   
• Die besonderen Schwierigkeiten für das Marketing von Reiseveranstaltern erklären kön-
nen 
• Grundfragen der Organisation bei Reiseveranstaltern, mit Fokus auf Netzwerke und Ko-
operationen, erläutern und kreative Prozesse mitgestalten können      
• Die Gründung eines Reiseveranstalters erklären und Erfolgsfaktoren beschreiben können    
• Unternehmerisches Denken entwickeln und eine Geschäftsidee theoretisch bis zur Markt-
reife verfolgen können 
• Businesspläne für Spezialisten mit innovativem Angebot im Gesundheitstourismus beurtei-
len können 
• Einen eigene Geschäftsidee in einem Businessplan darstellen und erste Schritte der Um-
setzung planen können   
 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach X X x  

System X X x  

Selbst  X x  

Sozial  X x  
 

Inhalte   
Die Vorlesung gliedert sich in folgende Abschnitte und Kapitel:       

I. Rahmenbedingungen  

1. Auftaktveranstaltung 

2. Grundlagen des Reisevertragsrechts 

3. Gesellschaftspolitisches Umfeld 

II. Prozesse beim Reiseveranstalter 
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4. Verschiedene Geschäftsmodelle, Situation in der Branche; speziell: Hotelein-

kauf 

5. Reiseveranstalter-Marketing 

6. Organisation bei Reiseveranstaltern; speziell: Netzwerke & Kooperationen 

III. Management von Innovationen  

7. Innovation & Kreativität allgemein, in der Touristik; Gründung eines Reisever-

anstalters; Case Study: Steuerung kreativer Prozesse in der Netzwerkorgani-

sation 

8. Abschluss-Präsentation, Reflexion  

 
Reiseveranstalter faszinieren durch die Komplexität ihrer Aufgaben, indem sie im Zentrum 
der Tourismusbranche mit einer Vielzahl verschiedener Leistungsträger und ganz nah am 
Kunden gemeinsam das Produkt Reise erstellen. Dabei werden sie selber zu Kulturträgern 
und tragen eine hohe Verantwortung. Von den vielen verschiedenen Veranstalter-Typen soll 
in der Vorlesung das Geschäftsmodell kleinerer, innovativer Spezialisten näher beleuchtet 
werden. Folgende Themen bilden den Kern der Vorlesung:  
• Entrepreneurship und Innovationsmanagement im Tourismus 
• Unternehmerische Werte und Visionen, Veranstaltung versus Produktion von Reisen 
• Rechtliche und persönliche Voraussetzungen, Erfolgsfaktoren und Profitabilität 
• Prozesse beim Reiseveranstalter, insbesondere Marketing und Organisation 
• Erstellung eines Businessplans und Gründung eines Spezialreiseveranstalters 
 
Die digitale Revolution der letzten 20 Jahre hat auch die Tourismuswirtschaft grundlegend 
verändert, was sich beispielhaft im Angebot der Reiseveranstalter zeigt: der Bogen spannt 
sich hier von der „maßgeschneiderten“ Veranstalter-Reise alten Stils bis zu kundenindividu-
ell zum Zeitpunkt und auf Basis der Kundenanfrage online „produzierten“ Reisen neuen 
Typs. Zusätzlich sorgen neue mobile Endgeräte für noch mehr Flexibilität und Interaktion mit 
dem Kunden, der im Social Web immer mehr zum ernst zu nehmenden Wettbewerber mu-
tiert. Welche weiteren Entwicklungen werden dadurch in der Touristik möglich und wie las-
sen sich diese mitgestalten oder sogar steuern? Was ist bei der Gründung eines Reisever-
anstalters zu beachten?  
Das nach Durchsetzung einer EU-Verbraucherschutz-Richtlinie in das deutsche Recht inte-
grierte, kundenfreundliche Reisevertragsrecht (§§ 651a- m BGB) regelt die Rechte und 
Pflichten im Reiseveranstaltergeschäft in Verbindung mit anderen nationalen Rechtsnor-
men. Die besondere rechtliche Verantwortlichkeit von Reiseveranstaltern stellt diese vor oft-
mals schwer zu kalkulierende Herausforderungen. Schon die Frage, wer überhaupt als Rei-
severanstalter anzusehen ist, ist keineswegs leicht zu beantworten. Die überaus dynami-
sche technologische und rechtspolitische Entwicklung zwingt zu permanenter Anpassung 
der Systeme und Prozesse, schafft faszinierende neue Möglichkeiten, aber gleichzeitig auch 
hohe Risiken für die Unternehmen.     
 

Lehr-/Lernformen  

Vorlesung mit praktischen Übungen, Selbststudium  
 

Lehr-/Lernmethoden  

Impulsvortrag, Fallanalysen, Diskussionen, Teamarbeit, Planspiel   
    

Literatur/Lehrmaterial 

1. Neuigkeiten, Zahlen & Fakten: 

• BTW Bundesverband der Deutschen Tourismuswirtschaft e. V., Online: 

http://www.btw.de/ (Zugriff am 27. 11. 2014)  

• DGT Deutsche Gesellschaft für Tourismuswissenschaft e. V. Online: http://www.dgt.de/ 

(Zugriff am 27. 11. 2014) 
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• DRV Deutscher Reiseverband e. V., Online: http://www.drv.de/ (Zugriff am 27. 11. 2014) 

• FAZ oder eine andere seriöse überregionale Zeitung 

• fvw magazin & fvw dossier 

• ITB Internationale Tourismus-Börse Berlin, Online: http://www.itb-berlin.de/ (Zugriff am 

27. 11. 2014) 

2. Aktuelle Lehrbücher, Fachliteratur: 

• Annals of Tourism Research 

• Dörnberg, Adrian von/ Freyer, Walter/ Sülberg, Werner: Reiseveranstalter-Management. 

Funktionen, Strukturen, Management, München: Oldenbourg, 2013    

• Egger, Roman/ Jooss, Mario (Hg.): mTourism: Mobile Dienste im Tourismus, Wiesba-

den: Gabler, 2010 

• Führich, Ernst: Kemptener Reisemängel-Tabelle (KRTab). Ausgabe Juli 2013. Online: 

http://www.reiserecht-fuehrich.de/PDFs/Kemptener%20Tab%2007.2013.pdf (Zugriff am 

27. 11. 2014) 

• Drs.: Basiswissen Reiserecht. Grundriss des Reisevertrags- und Individualreiserechts, 

2., überarb. Aufl., München: Vahlen, 2011 

• Drs.: Reiserecht. Handbuch des Reisevertrags-, Reiseversicherungs-, und Individualrei-

serechts, 6., neu bearb. Aufl., München: Beck, 2010  

• Hinterholzer, Thomas/ Jooss, Mario: Social Media Marketing and -Management im Tou-

rismus, Berlin/ Heidelberg: Springer, 2013 

• Jooss, Mario/ Egger, Roman/ Hinterholzer, Thomas/ Bretbacher, Monika (Hg.): Hand-

buch Neue Medien im Tourismus, Berlin/ Münster/ Wien/ Zürich/ London: LIT Verlag, 

2011 

• Journal of Sustainable Tourism 

• Kirstges, Torsten: Management von Tourismusunternehmen. Organisation, Personal- 

und Finanzwesen bei Reiseveranstaltern und Reisemittlern, 3., völlig überarb. und erw. 

Aufl., München: Oldenbourg, 2011 

• Schmeer-Sturm, Marie-Louise: Reiseleitung und Gästeführung. Professionelle Organisa-

tion und Führung, München: Oldenbourg, 2012 

• Schulz, Axel/ Weithöner, Uwe/ Egger, Roman/ Goecke, Robert (Hg.): eTourismus: Pro-

zesse und Systeme. Informationsmanagement im Tourismus, 2. Aufl., München: Olden-

bourg, 2015 

• tw Zeitschrift für Tourismuswissenschaft 

• Voigt, Peter: Internationales Reiseveranstaltermanagement, München: Oldenbourg, 

2012 

   

Besonderes 

Gastvortrag und/ oder Exkursion, Planspiel Unternehmensgründung 
 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 8 

  

SWS 

 6  
Gruppeneinteilung 

Ja 

Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch 
 

Workload: 

8 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

 67,5 Std./ 33,75 % 

Vor-/ Nachbereitung (Selbststudium) 

 67,5 Std./ 33,75 % 

Aufgaben (Gruppenarbeit) 

 65 Std./ 32,5 % 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-028 

Modulbezeichnung 

VI.2.1 Angebotsentwicklung im Tourismus 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele 

Touristische Destinationen stehen in einem nationalen und internationalen Verdrängungs-
wettbewerb. Um sich in der Fülle bestehender Angebote klar zu positionieren, greifen strate-
gisch arbeitende Destinationsmanagement-Organisationen auf die Instrumente klassischer 
Markenführung zurück. Ziele der Lehrveranstaltungen sind daher: 

 (Gesundheitstouristische) Destinationen als Markenprodukte verstehen und als sol-
che (weiter)entwickeln und vermarkten können 

 Die touristische Infrastruktur einer (gesundheitstouristischen) Destination vor dem 
Hintergrund aktueller Gästebedürfnisse und Markttrends bewerten und weiterentwi-
ckeln können 

 Die grundlegenden Mechanismen der (gesundheitsbezogenen) Reisemotivation ken-
nen und diese für die Entwicklung der weichen Standortfaktoren (Image, Marke etc.) 
einer (gesundheitstouristischen) Destination berücksichtigen können 

Inhalte 

 Markenführung (gesundheitstouristischer) Destinationen (Destination Brand Manage-
ment) 

 Konzeption, Bau und Pflege touristischer Infrastrukturen 

 Erlebnisorientierte Entwicklung touristischer Angebote/ Infrastrukturen 

 Grundlagen der Gesundheits- und Tourismuspsychologie  

 (Gesundheitsbezogene) Reisemotivation und Reisebedürfnisse 

Lehr-/Lernformen 

Vorlesungen mit praktischen Übungen/ Diskussionen, kooperatives Lernen, Präsentationen, 
Fallstudien, Textarbeit, Exkursionen 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Kenntnisse der Module Tourismus I und II sowie die Fertig-
keiten diese Kenntnisse zu reflektieren und auf neue Situati-
onen zu übertragen. 

Vorbereitung für das Modul keine 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Module Tourismus I und II 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

nein 
  

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Es werden insbesondere Bezüge zu einer nachhaltig orientierten Destinationsentwicklung 
gebildet. 
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Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

StA 

  

100% 

  

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Dennis Hürten 

 

Modulart 

Wahlfach 

 

Turnus 

Jährlich Wintersemester 
  

Dauer 

1 Semester 
  

Zulassungsvoraussetzungen 

Keine 
 

ECTS-Punkte 

8 
Präsenz in SWS 

6 

Workload 

8 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Std./ 33,75%  
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

77,5 Std./ 38,75 % 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

55 Std./ 27,5% 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

VI.2.1.1 
 

Brand Management von Destinationen 

VI.2.1.2 
 

Touristische Infrastrukturentwicklung 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.2.1.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Brand Management von Destinationen 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele 

Die Studierenden sollen (gesundheitstouristische) Destinationen als Markenprodukte verste-
hen und als solche (weiter)entwickeln und vermarkten können. 
 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach X X X  

System X X X  

Selbst X X   

Sozial X    
 

Inhalte 

 Markendefinition und Funktionen (gesundheitstouristischer) Destinationsmarken 

 Markenführung (gesundheitstouristischer) Destinationen (Destination Brand Manage-
ment) unter Berücksichtigung der Rolle des Markenmanagements im Tourismus 
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 Ausgewählte Aspekte des Brand Management von Destinationen: Markenidentität, 
Markenarchitekturen, Markenentwicklungsprozess etc. 

 Markenumsetzung nach innen und außen 

 Aktuelle Fallbeispiele: der Fokus liegt hierbei im Bereich des gesundheitsorientierten 
Tourismus 

Lehr-/ Lernformen  

Vorlesung mit Case Studies 

Lehr-/ Lernmethoden  

Vorlesungen, Übungen, Gruppenarbeiten, Präsentationen 

Literatur/ Lehrmaterial 

Adjouri, N. (2014): Alles was Sie über Marken wissen müssen – Leitfaden für das erfolgrei-
che Management von Marken. Wiesbaden2 
Bieger, T., Beritelli, P. (2013): Management von Destinationen. München8 
Esch, F. (2014) Strategie und Technik der Markenführung. München 
Freyer, W. (2011): Tourismus-Marketing: Marktorientiertes Management im Mikro- und Mak-
robereich der Tourismuswirtschaft. München7 
Konecnik Ruzzier, M. (2010): Destination branding: theory and research. Saarbrücken 
Morgan, N, Pritchard, A. & Pride, R. (2011): Destination Brands: Managing Place Reputation. 
New York3 
Herrmann, H.-P. (2016): Tourismuspsychologie. Berlin/Heidelberg 
Scherhag, K. (2003): Destinationsmarken und ihre Bedeutung im touristischen Wettbewerb. 
Lohmar/Köln 
Singh, A. K. (2009): Destination Branding: An Introduction. Hyderabad 

Besonderes 

Gastreferenten zu ausgewählten Themen 

Organisation 

ECTS-Punkte 

4 

  

SWS 

2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch oder 
Englisch 

Workload: 

4 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 100 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

30 Stunden/ 30% 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

40 Stunden/ 40% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

30 Stunden/ 30% 

 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.2.1.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Touristische Infrastrukturentwicklung 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele 

Die Studierenden sollen die touristische Infrastruktur von (gesundheitstouristischen) Destina-
tionen vor dem Hintergrund aktueller Gästebedürfnisse und Markttrends bewerten und wei-
terentwickeln können. 
 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach X X X  
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System X X   

Selbst X X   

Sozial X    
 

Inhalte 

 Erfolgsfaktoren für Konzeption, Bau und Pflege touristischer Infrastrukturen/ Attraktio-
nen 

 Effekte touristischer Infrastrukturen in der Destinationsentwicklung 

 Rahmenbedingungen touristischer Infrastrukturentwicklung und Interessensgruppen 

 Zusammenspiel von Marke, Infrastruktur und Erlebnis 

 Erlebnisorientierte Konzeption und Entwicklung touristischer Attraktionen/ Infrastruk-
turen 

 Tourismus 4.0: neue Techniken, Kombination von Offline- und Online-Angeboten etc. 

 Tourismusarchitektur: touristische Leuchtturmprojekte, Landschaftsinszenierung etc. 

 Anlage und Erhaltung touristischer Routen (z.B. Rad- und Wanderwege) 

 Konzeption von Wegweisern, Infotafeln, touristischer Möblierung 

 Methoden der Besucherpotenzialanalyse 

 Förderinstrumente: Bundes- und Landesgartenschauen, Internationale Bauausstel-
lungen etc. 

Lehr-/ Lernformen  

Vorlesung mit Case Studies, Exkursionen 

Lehr-/ Lernmethoden  

Vorlesungen, Übungen, Gruppenarbeiten, Präsentationen 

Literatur/ Lehrmaterial 

Bieger, T., Beritelli, P. (2013): Management von Destinationen. München8 
Dreyer, A, Mühlnickel, R & Miglbauer, E. (2012): Radtourismus. Entwicklungen, Potentiale, 
Perspektiven. München 
Freyer, W. (2015): Tourismus. Einführung in die Fremdenverkehrsökonomie. Berlin/ Mün-
chen/Boston11 
Knoll, G. M. (2016): Handbuch Wandertourismus: für Ausbildung und Praxis. Konstanz 
Mundt, J. W. (2013): Tourismus. München4 
Osterwalder, A., Pigneur, Y., Bernarda, G. & Smith, A. (2015): Value Proposition Design. 
Frankfurt/ Hoboken 
Praxisleitfäden des Bundes und der Länder zum Thema „Touristische Infrastruktur-entwick-
lung und -optimierung“ 
Swarbrooke, J. (2002): Development and Management of Visitor Attractions. Oxford2 
Romeiß-Stracke, F. (Hrsg., 2008): TourismusArchitektur: Baukultur als Erfolgsfaktor. Berlin 
Steinecke, A. (2011): Tourismus. Braunschweig2 

Besonderes 

Besichtigung ausgewählter Infrastrukturprojekte, Expertengespräche mit Politik, Touristikern, 
Betreibern, Interessensgruppen vor Ort 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 4 

  

SWS 

 4 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch oder 
Englisch 

Workload: 

4 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 100 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

45 Stunden/ 45% 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

35 Stunden/ 35% 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

20 Stunden/ 20% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-029 

Modulbezeichnung 

VI.3.1 Destinationsmanagement 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele 

 Die wesentlichen Herausforderungen von Urlaubsdestinationen beschreiben und er-
klären können.  

 Touristische Nischen als Chance des Destinationsmanagements beschreiben und 
konkrete Lösungsansätze für einzelne Destinationen aufzeigen können.  

 Kriterien zur Steuerung einer nachhaltigeren Entwicklung im Tourismus benennen und 
anwenden können. 

 Innovationen hinsichtlich ihres Potenzials für mehr Nachhaltigkeit im Tourismus analy-
sieren und bewerten können. 

 Eine kreative Idee für die (Weiter-)Entwicklung einer Destination ausarbeiten und 
wichtige Elemente für die Entwicklung einer touristischen Strategie für diese Destina-
tion entwerfen und ausarbeiten können.  

 Ein Projekt zur (Weiter-)Entwicklung einer Destination von der Informationsbeschaf-
fung über die kreative Phase bis hin zur konkreten Maßnahmenplanung selbständig 
planen und umsetzen können.  

Inhalte 
Die aktuellen Herausforderungen des Destinationsmanagements sind sehr vielfältig. Um 
diese zu verstehen und bei der Entwicklung von Destinationen berücksichtigen zu kön-
nen, hat das Modul insbesondere folgende Inhalte: 

 Begriffliche Grundlagen der Nachhaltigkeitsdebatte sowie neues Marketing für nach-
haltige Entwicklung 

 Aktuelle Probleme und Lösungsansätze des Themas Nachhaltigkeit in der Tourismus-
branche 

 Durchführung eines praxisorientiertes Projekts in enger Zusammenarbeit mit Destina-
tionen oder Resorts 

 Soweit möglich Umsetzung der erarbeiteten Problemlösung 

Lehr-/ Lernformen 

Fallstudie/ Projekt, projektorientierte Betreuung, Vorlesung mit praktischen Übungen, ko-
operatives Lernen, Selbststudium 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

 Empirische Daten verstehen, erheben und verarbeiten 
können 

 Arbeitsaufträge gemeinsam im Team planen und durch-
führen können 

 Fundierte Kenntnisse touristischer Zusammenhänge, z. 
B. zum Thema Destinationsmarketing 

Vorbereitung für das Modul 

 

1. Grundlagenliteratur, z. B. Bieger, T. & Beritelli, P. 
(2013): Management von Destinationen. München 

2. Wichtige Fachzeitschriften, z. B. fvw magazin, Zeit-
schrift für Tourismuswissenschaft 

3. Wichtige Branchen-Websites, z. B. DRV, DZT, ITB 
4. Aktuelle Publikationen, z. B. Conrady R. & Buck, M. 

(Hrsg., 2012): Trends and Issues in Global Tourism, 
Heidelberg/ New York/Dordrecht/London 

5. Überregionale Zeitungen, z. B. FAZ, NZZ, Die Zeit  
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Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

General Studies II und III 
Grundlagen aus Tourismus I und II 
Grundlagen aus Projektmanagement I und II 
Wichtige Übung für eine empirische Bachelorarbeit 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

Interdisziplinärer Austausch mit Stadt- und Landschaftspla-
nung, Pferdewirtschaft, Agrarwirtschaft, Energie- und Res-
sourcenmanagement u. a. 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
In Destinationen werden i. d. R. verschiedene Nachhaltigkeitskonzepte (Forstwirtschaft, 
Landwirtschaft, Bodenschätze, Energiegewinnung, Tourismus etc.) gemeinsam verwirk-
licht. Eine nachhaltige touristische Entwicklung von Destinationen ist daher nicht frei plan-
bar, sondern muss auch immer die Ansprüche der übrigen Wirtschaftszweige berücksichti-
gen. Für diese zentrale Herausforderung der touristischen Entwicklung von Destinationen 
gibt es in der Praxis vielfältige Lösungsansätze, die zumeist die lokalen bzw. regionalen 
Besonderheiten berücksichtigen. Da diese nicht alle im Rahmen einer Lehrveranstaltung 
zu vermitteln sind, wird eine wesentliche Aufgabe des durchzuführenden Projektes darin 
bestehen, selber Lösungen für eine nachhaltige Entwicklung des Tourismus in einer Desti-
nation zu entwickeln. 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

StA : K(45) 

  

70% : 30% 

  

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Dennis Hürten 

 

Modulart 

Wahlfach 

  

Turnus 

Jährlich Sommersemester 
  

Dauer 

1 Semester 
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
 

ECTS-Punkte 

8 
Präsenz in SWS 

6 

Workload 

8 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 

  

Präsenz/ Kontakt 

90 Std./ 45 % 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

84 Std./ 42 % 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

26 Std./ 13 % 

Ausgestaltung 

 

Lehrveranstaltungen 

VI.3.1.1 
 

Praxisprojekt Destinationsmanagement 

VI.3.1.2 
 

Nachhaltigkeit im Tourismus 
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Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.3.1.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Praxisprojekt Destinationsmanagement 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele 

 Ein Praxisproblem analytisch rational beurteilen können. 

 Theoretisches Wissen auf ein konkretes Praxisproblem transferieren können. 

 Interdisziplinäre Lösungsansätze für ein konkretes Praxisproblem entwickeln können. 

 Die wirtschaftlichen und personellen Möglichkeiten der betrieblichen Praxis verstehen 
und bei der Erarbeitung des Lösungsansatzes mit einbeziehen können. 

 Mit Mitarbeitern aus der Praxis zielorientiert und anwendungsorientiert zusammenarbei-
ten und sich in ein Team einordnen können. 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach X X x  

System X X x  

Selbst X X x  

Sozial X X x  
 

Inhalte 

Destinationen sehen sich heute mit einer Vielzahl unterschiedlicher Herausforderungen 
konfrontiert. Um diese nicht nur theoretisch zu verstehen, sondern auch in der Praxis ken-
nenzulernen und für die Entwicklung einzelner Destinationen berücksichtigen zu können, 
hat das Modul insbesondere folgende Inhalte: 

 In enger Zusammenarbeit mit Destinationen oder Resorts werden die Studierenden ein 
praxisorientiertes Projekt durchführen. 

 Bei diesem Projekt soll das erlernte Wissen aus den vorhergegangenen Modulen in die 
Praxis transferiert und angewendet werden. 

 Die konkrete Problemstellung der jeweiligen Destination wird analysiert und es wird ver-
sucht, eine angepasste Problemlösung aufzuzeigen. 

 Soweit möglich soll die Problemlösung auch konkret umgesetzt werden. 

Lehr-/ Lernformen  

Fallstudie/ Projekt, projektorientierte Betreuung, Exkursion 

Lehr-/ Lernmethoden  

Projektarbeit 

Literatur/ Lehrmaterial 

Eigenständige Erarbeitung der für das Praxisprojekt notwendigen Literatur 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 6 

  

SWS 

 4  
Gruppeneinteilung 

nein 

Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch oder 
Englisch 

Workload: 

6 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 150 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 

 

Präsenz 

 67,5 Stunden / 45 % 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 67,5 Stunden / 45 % 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 15 Stunden / 10 % 
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Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.3.1.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Nachhaltigkeit im Tourismus 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

 Verschiedene Ansätze „nachhaltiger“ Unternehmensführung im Tourismus kennen und 
erklären können 

 Den Begriff der Nachhaltigkeit gründlich und umfassend erläutern und in Beziehung set-
zen können zum Begriff der Gerechtigkeit 

 Probleme tourismuswirtschaftlicher Praxis identifizieren und Ansätze zu deren Lösung 
herausarbeiten können 

 Kriterien zur Steuerung einer nachhaltigeren Entwicklung im Tourismus benennen und 
anwenden können 

 Innovationen hinsichtlich ihres Potenzials für mehr Nachhaltigkeit im Tourismus analy-
sieren und bewerten können         

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach X X X 

System X X X 

Selbst  X X 

Sozial  X X 
 

Inhalte 

Nachhaltigkeit ist längst mehr als ein Schlagwort in der gesellschaftspolitischen Debatte: 
viele Untersuchungen belegen den Stellenwert nachhaltiger Entwicklung nicht nur für Politik 
und Gesellschaft, sondern insbesondere auch für Unternehmen und deren Kunden. Für die 
Tourismusbranche existieren mittlerweile klare Kriterien und Indikatoren, was zur Folge hat, 
dass Unternehmen sich einer Bewertung ihres Engagements nicht länger entziehen können. 
Im Einzelnen geht es in der Vorlesung um folgende Aspekte:    

 Begriffliche Grundlagen der Nachhaltigkeitsdebatte   

 Aktuelle Probleme und Lösungsansätze in der Tourismusbranche 

 Spezielle Problematik sog. Mega-Kreuzfahrtschiffe und u. a. Resorts 

 Verschiedene Ansätze der Unternehmensführung: Corporate versus Community based 

 Neues Marketing für nachhaltige Entwicklung 

 Kriterien und Indikatoren des Global Sustainable Tourism Council 

 UN als Wegbereiter: Rolle des Global Compact, von ECPAT, des Global Code of Ethics 
for Tourism u. a.   

 Innovationen und Ethik im Tourismus: welche Chancen bietet die Digitalisierung? 
 

Lehr-/ Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Praxisorientierte Vorlesung mit Übungen, Exkursion; Selbststudium, kooperatives Lernen 

Lehr-/ Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vorlesung mit Übungen, Fallstudien, Gruppenarbeit, Moderation mit Metaplan (Brainstor-
ming, Mindmapping und Clustering) 

Literatur/ Lehrmaterial 

 Annals of Tourism Research 

 Fischer, Anton: Sustainable Tourism. From Mass Tourism towards Eco-tourism, Bern, 
2014.  
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 Global Sustainable Tourism Council (Hg.): Global Sustainable Tourism Council Criteria, 
Version 1, 1 November 2013, and Suggested Performance Indicators, Version 1, 10 De-
cember 2013, for Destinations, online:                                   https://www.gstcoun-
cil.org/images/Dest-_CRITERIA_and_INDICATORS_6-9-14.pdf, 14. 07. 2015. 

 Global Sustainable Tourism Council (Hg.): Global Sustainable Tourism Council Criteria 
and Suggested Performance Indicators, Version 2.0, 10 December 2013, for Hotels and 
Tour Operators, Version 2, 23 February 2012, online: https://www.gstcouncil.org/im-
ages/pdf/HTO-CRITERIA_and_INDICATORS_6-9-14.pdf, 14. 07. 2015.   

 Journal of Sustainable Tourism 

 Mill, Robert Chr.: Resorts. Management and Operation, 3. Aufl., Hoboken, 2012. 

 Murphy, Peter E.: The Business of Resort Management, Amsterdam/ Heidelberg, 2008. 

 Rein, Hartmut/ Strasdas, Wolfgang (Hg.): Nachhaltiger Tourismus. Einführung, Unter 
Mitarbeit von Hannes Antonschmidt et al., Konstanz/ München, 2015. 

 UNWTO/ UNEP (Hg.): Tourism in the Green Economy. Background Report, Madrid/ Nai-
robi, 2012, online: http://www.unep.org/greeneconomy/Portals/88/documents/ger/ger_fi-
nal_dec_2011/Tourism%20in%20the%20green_economy%20unwto_unep.pdf, 14. 07. 
2015. 

 Zeitschrift für Tourismuswissenschaft 
 

Besonderes 

Bedingt durch die vielfältigen Bezüge des Themas interdisziplinär und teilweise sogar trans-
disziplinär ausgerichtete Überblicksvorlesung. Viele Praxisbeispiele und evtl. eine Exkursion 
erleichtern das Verständnis für Zusammenhänge und Strukturen. 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 2 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch oder 
Englisch 

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 22,5 Stunden/ 45% 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 17,5 Stunden/ 35% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 10 Stunden/ 20% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-030 

Modulbezeichnung 

VI.4.1 Hauptseminar Tourismus 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele 

 Die Bandbreite des Städtetourismus zwischen industrieller Urbanisierung und digitaler 
Vergemeinschaftung nachvollziehen können 

 Das Phänomen Städtetourismus multiperspektivisch erfassen können, aus Sicht von 
Reisenden, Veranstaltern, Destinationen, Bürgern, Leistungsträgern u. a. Unterneh-
men 

 Komplexe Strukturen der Zusammenarbeit im Städtetourismus beschreiben, analysie-
ren und weiterentwickeln können 

 Innovative, praxis- und problemorientierte Aufgabenstellungen im Städtetourismus 
verstehen, richtig einordnen und sich auf kreative Arbeit einlassen können 

 Kriterien für wissenschaftliches Arbeiten kennen, begründen und anwenden können          

Inhalte 

Städte sind mehr als ein Ensemble von Bauten, Architektur, Geschäften; Städte leben 
durch bürgerschaftliches Engagement, sie bilden Kultur ab und bieten Raum für Neues. 
Ihre Attraktivität ist nicht so sehr das Ergebnis klassischer Schönheit, auch wenn eine 
schöne landschaftliche Umgebung, Natur und vor allem Wasser in der Stadt touristisch 
gesehen ebenso wertvoll ist wie ein Ensemble historischer Bauten, idealerweise mit 
mehreren hundert Metern Höhenunterschied. Was eine Stadt als einzigartiges Gebilde 
interessant und attraktiv macht, entsteht in einem gelungenen Zusammenspiel diverser 
Akteure und befindet sich permanent im Fluss. Um dieses verstehen und innovative städ-
tetouristische Angebote mitgestalten zu können, hat dieses Modul u. a. folgende Inhalte:     

 Entwicklungen und Trends im Städtetourismus  

 Klassische Städtereiseziele, Attraktivität, Reisemuster und Motive    

 Industriekultur und Stadt 

 Strukturwandel und Tourismus, Industrietourismus 

 Place Branding 

 Kulturakteure und Städtetourismus 

 Architektur, Museen, Festivals, Filmkulissen, …  

 Neue digitale Communities und Kulturformen als urbanes Phänomen 

 Open Innovation 

 Soziale Nachhaltigkeit des Städtetourismus 

Lehr-/ Lernformen 

Wissenschaftliches Seminar mit Projektarbeit   

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

 Verlässliche Grundlagen aus Tourismus II 

 Vertrautheit mit Projektmanagement-Tools sowie mit 
den Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens 

 Aktuelle Kenntnisse im Marketing, Transfer in die Touris-
musbranche 

 Interesse an gesellschaftspolitischen Themen   

Vorbereitung für das Modul 

 

 Küblböck, Stefan/ Thiele, Franziska (Hg.): Tourismus 
und Innovation, Studien zur Freizeit- und Tourismusfor-
schung, Bd. 10, Hg. von W. Gronau, H. Hopfinger, A. 
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Kagermeier und M. Rulle, Mit 27 Abb. u. 14 Tab., Mann-
heim: MetaGIS-Systems, 2014  

 Quack, Heinz-Dieter/ Klemm, Kristiane (Hg.): Kulturtou-
rismus zu Beginn des 21. Jahrhunderts. Festschrift für 
Albrecht Steinecke, München: Oldenbourg, 2013 

 Schor, Juliet: Debating the Sharing Economy, Online: 
http://www.greattransition.org/publication/debating-the-
sharing-economy, October 2014 (Zugriff am 21. 07. 
2015) 

 Schulz, Axel/ Weithöner, Uwe/ Egger, Roman/ Goecke, 
Robert (Hg.): eTourismus: Prozesse und Systeme. Infor-
mationsmanagement im Tourismus, 2. Aufl., Berlin/ 
München/ Boston: De Gruyter Oldenbourg, 2015  

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

Tourismus I und II, Marketing 
Projektmanagement, Wissenschaftliches Arbeiten 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

Stadt- und Landschaftsplanung, Immobilienwirtschaft, Auto-
mobilwirtschaft u. a. 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Städte können mit sehr unterschiedlichen Problemen behaftet sein: von der idyllischen 
Kleinstadt bis zur globalen Metropole. Im verdichteten städtischen Raum ist das ökologi-
sche Gleichgewicht tendenziell immer gefährdet und Rücksichtnahme besonders wichtig. 
Die Rolle der touristischen Akteure ist aber durchaus auch positiv zu sehen: indem sie 
etwa den Strukturwandel vorantreiben, leisten sie einen in ökologischer Hinsicht spürbaren 
Beitrag zu einer „nachhaltigeren“ Entwicklung. Inhalt dieses Moduls könnte z. B. auch die 
Entwicklung innovativer Transport- und Energienutzungskonzepte in Städten sein. Schwie-
riger ist dem gegenüber der Aspekt soziale Nachhaltigkeit: zwar ist der Fachkräftemangel 
im Tourismus ein stehender Topos, prekäre Arbeitsverhältnisse mit geringer Bezahlung 
und nicht gerade familienfreundlichen Dienstzeiten sind oftmals jedoch die Regel. Zur sozi-
alen Nachhaltigkeit tragen andererseits aber auch die vielfältigen demokratischen Impulse 
der neuen digitalen Kultur bei, was dieses Modul klar in den Fokus nimmt. Auch hier be-
deutet „nachhaltiger“ Tourismus, diese positiven Effekte zu stärken und negative zu verrin-
gern. Tourismus vermag diese Rolle zu spielen, es kommt darauf an die (zukünftigen) Ak-
teure darauf vorzubereiten. Die ökonomische Nachhaltigkeit wird zuletzt auch deutlich: im 
Städtetourismus wird mehr Umsatz erzielt, mehr Auslastung bei den Hotels und mehr Er-
trag z. B. durch Kongresse und Events. Diese ökonomischen Effekte tragen sichtbar zum 
Wohlstand ganzer Metropolen bei, zu mehr Standort- und Lebensqualität.                            

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

StA 

  

100% 

  

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Susanne Gervers  
 

Modulart 

Wahlfach 

  

Turnus 

Jährlich Wintersemester 
  

Dauer 

1 Semester 
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Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
 

ECTS-Punkte 

8 
Präsenz in SWS 

6 

Workload 

8 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 

 

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Std./ 33,75 % 

 

Vor-/ Nachbereitung/ Selbststudium 

82,5 Std./ 41,25 % 

 

Aufgaben/ Gruppenarbeit 

50 Std./ 25 % 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

VI.4.1.1 Seminar Städtetourismus 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.4.1.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Seminar Städtetourismus 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele 

 Historische Entwicklung des Städtetourismus nachvollziehen können 

 Klassische Städtereiseziele kennen und die Besonderheiten herausstellen können    

 Wissen, was eine Stadt für Touristen attraktiv macht und welche Infrastruktur und Anbin-
dung notwendig sind 

 Ein Muster von Attraktionen, Verknüpfungen im Gesamtleistungsbündel begründen und 
selbst gestalten können   

 Städtetouristische Stakeholder kennen und in das Gesamtkonzept eines nachhaltigen 
Kulturtourismus einbinden können 

 Den touristischen Blick verschiedener Zielgruppen einschätzen und hierzu passende An-
gebote erstellen können 

 Geeignete digitale Parallelwelten für eine Touristizifierung des Alltags nutzen und hierzu 
Social Media Aktivitäten koordinieren können      

 Touristisches Potenzial jenseits des Üblichen entdecken und Mut zu unternehmerischen 
Visionen, Phantasie und Kreativität beweisen können   

 Künstlerische Medien oder Unterhaltungsangebote wie Film, Festivals od. ä. für die Ver-
marktung einer Stadt als Destination planvoll einsetzen können  

 Angebote der Sharing Economy nach Nachhaltigkeitskriterien bewerten und in die Pro-
duktentwicklung integrieren können     

 Open Innovation und Crowdsourcing auf eine Aufgabenstellung im Städtetourismus 
übertragen und konzeptionell ausarbeiten können      

 Das zugeteilte individuelle Thema umfassend und gründlich selbständig bearbeiten und 
innerhalb des Seminars zur Diskussion stellen können 

 Nach einer vorgegeben Struktur kollegiales Feedback geben und dieses auch selbst ak-
tiv nutzen können  

 Handlungsempfehlungen im praktischen Teil der Projektarbeit formulieren können 

 Eine individuelle Ausarbeitung nach wissenschaftlichen Kriterien mit Neuigkeitswert ver-
fassen können     

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach X X X  
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System X X X  

Selbst  X X  

Sozial  X X  
 

Inhalte 

Städte verfügen als individuelle Gebilde über ihre je eigenen Charakteristika. Ihre Chancen 
als touristische Destinationen fallen ganz unterschiedlich aus. Ist eine Destination einmal am 
Markt sehr erfolgreich, ist eine Veränderung mit Risiken behaftet und eine Weiterentwicklung 
daher oft erschwert. Innovationen setzen sich leichter durch, wenn es für die Beteiligten we-
niger zu verlieren gibt. In diesem Modul geht es um nachhaltigen Kulturtourismus im urbanen 
Raum, sprich: Innovationen im Städtetourismus. Daraus ergeben sich u. a. folgende Inhalte:      

 Wie wird eine Stadt zum Reiseziel?  

 Klassische Städtereiseziele, historische Beispiele 

 Attraktivität und Muster von Attraktionen 

 Was ist im touristischen Sinne schön? 

 Veränderung des Tempos: vom Flaneur zum Lauftourist 

 Strukturwandel durch Tourismus, Industrietourismus  

 Gibt es eine Ästhetik des Hässlichen? 

 Touristifizierung des Alltags, Rolle der digitalen Medien    

 Digitale Communities als Teil städtischer Kultur? 

 Guerilla Cooking, Underground Restaurants u. a. neue kulinarische Attraktionen   

 Kunstausstellungen und Lesungen im privaten Rahmen als touristische Angebote  

 Flashmops, Happy Videos und Co. 

 Guerilla Gardening, Land Art Bewegung, …  

 Von Photo Communities bis Urban Exploring: Dimensionen des touristischen Blicks     

 Place Branding durch Literatur, Film etc. 

 Touristische Effekte durch Unterhaltungskunst 

 Storytelling im Tourismus 

 Dark Tourism 

 Krimi-Locations und deren Vermarktung 

 Die Arbeit von Location-Scouts  

 Drehbuch-Erstellung und Drehtage als touristische Events 

 Laiendarsteller 

 Markenbotschafter im Tourismus 

 Marketingkooperationen, Sponsoring und Fundraising 

 Stakeholder und soziale Nachhaltigkeit 

 Flüchtlingsproblematik und Tourismus 

 Gastfreundschaftsnetzwerke 

 Übernachtungsangebote der Sharing Economy 

 Shared Transports 

 Shared Services: Local Guides u. a. 

 Soziale Nachhaltigkeit der Sharing Economy? 

 Integration von Bloggern in die städtische PR, Journalistenreisen 

 Open Innovation im Tourismus 

Lehr-/ Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Seminar, Projektarbeit   

Lehr-/ Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Impulsvortrag, Diskussionen, Praxistransfer, Gruppenarbeit, Lernteamcoaching; Selbststu-
dium, mündliche und schriftliche Präsentation mit Feedback; Rollenspiele     

Literatur/ Lehrmaterial 
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 Die eigenständige Recherche, das Auffinden und Prüfen geeigneter Literatur ist wesent-
licher Bestandteil der wissenschaftlichen Aufgabenstellung und ist jeweils abhängig von 
der individuellen Themenvergabe 

Besonderes 

Innovative Aufgabenstellung mit Freiraum für Kreativität  

Organisation 

ECTS-Punkte 

 8 

  

SWS 

 6  
Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch oder 
Englisch 

Workload: 

8 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 

 

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Stunden/ 33,75 % 

 

Vor-/ Nachbereitung/ Selbststudium 

82,5 Std./ 41,25 % 

 

Aufgaben/ Gruppenarbeit 

50 Stunden/ 25 % 
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Programm 2: Dienstleistungsmanagement 

 

Modulbeschreibung 

Code 

403-031 

Modulbezeichnung 

VI.1.2 Strategische Steuerung von Dienstleistungsunternehmen 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Kennen der Prozesse und Methoden des strategischen Managements und des 
strategischen Controllings unter Berücksichtigung der Besonderheiten des 
Dienstleistungsmanagements sowie Anwenden der Methoden des strategischen 
Managements und des strategischen Controllings auf vorliegende Aufgabenstellungen.  
Kennen der Zusammenhänge zwischen strategischem Controlling und strategischem 
Management. Analyse von Managementaufgabenstellungen und Ableitung und 
Umsetzung von Lösungswegen. 
Übertragung der BWL- und Managementkenntnisse auf die Steuerung eines simulierten 
Unternehmens. Reflektion der wechselseitigen Zusammenhänge in einem Unternehmen. 
Erarbeitung neuer Problemlösungen zur Steuerung eines simulierten Unternehmens 
anhand der gestellten Aufgaben. Erfolgreiches Anpassen der eigenen Verhaltensweisen 
an die  Anforderungen der ganzheitlichen Steuerung eines Unternehmens im Rahmen 
eines Teams. 
Erleben und reflektierendes Bewältigen gruppendynamischer Sachverhalte. 
Eigenständiges Organisieren in Teams, finden von gemeinsamen Zielsetzungen, planen 
des Vorgehens und systematisches Umsetzen in eine zusammenhängende strategische 
Steuerung. 

Inhalte 
Der Schwerpunkt des Moduls liegt auf der Schaffung von Handlungskompetenzen der Stu-
dierenden in verschiedenen Themen der strategischen Unternehmensführung und des 
strategischen Controllings mit der speziellen Betrachtung von Dienstleistungsunterneh-
men. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übung, Planspiel, Fallstudien 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Kenntnisse der BWL aus dem Grundlagenstudium und die 
Fertigkeiten diese Kenntnisse zu reflektieren und auf neue 
Situationen zu übertragen. 
 

Vorbereitung für das Modul 

 

Literatur, die in den einzelnen Vorlesungen angegeben ist 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Vorlaufende Module: Grundlagen der BWL I/II/III/IV 
 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

Keine Anrechenbarkeit  
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Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Im Modul werden u.a. Aspekte und Implikationen der Nachhaltigkeit für die Steuerung und 
das Controlling  von Betrieben der Gesundheitswirtschaft und von touristischen Betrieben 
betrachtet und diskutiert 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

StA 

 
100% 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Steffen Scheurer 
 

Modulart 

Wahlfach 

  

Turnus 

Jährlich Sommersemester 
  

Dauer 

1 Semester  
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

8 
Präsenz in SWS 

6 

Workload 

8 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung  

 

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Std. / 34% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

65 Std. / 32% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

67,5 Std. / 34% 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

VI.1.2.1 Strategisches Management in Dienstleistungsunternehmen  

VI.1.2.2 Strategisches Controlling in Dienstleistungsunternehmen  

 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.1.2.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Strategisches Management in Dienstleistungsunternehmen  

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System  x x 

Selbst   x 

Sozial  x x 
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Inhalte 

1.          Grundlagen des Dienstleistungsmanagements 
1.1 Ökonomische Bedeutung 
1.2 Charakter der Dienstleistung 
1.3 Ansätze des Dienstleistungsmanagements 
2.          Grundlagen des strategischen Managements 
2.1 Strategiebegriff 
2.2 Aufgaben des strategischen Managements 
2.3 Ansätze der Strategieforschung 
2.4 Der strategische Planungsprozess 
3. Strategische Zielbildung 
3.1 Strategische Ziele aus der Strategieforschung 
3.2 Beispiele für Strategische Ziele aus der Unternehmenspraxis 
3.3 Wertorientierte Strategische Ziele und Kennzahlen 
3.4 Qualitative (werteorientierte) Strategische Ziele und Kennzahlen  
3.5 Strategische Ziele von Non Profit Organisationen 
3.6 Funktionen der strategischen Zielsetzung 
4. Umfeldanalyse 
4.1 Weitere Unternehmensumwelt 
4.2 Engere Unternehmensumwelt 
5. Unternehmensanalyse 
5.1 Strategische Potentialanalyse 
5.2 Stärken-Schwächen-Profil 
5.3 SWOT-Analyse 
5.4 Praxisbeispiel aus der Tourismus-/Gesundheitsbranche 
6. Strategiewahl 
6.1 Grundlagen 
6.2 Portfolio-Technik 
6.3 Geschäftsbereichsstrategien 
6.4 Unternehmensstrategien 
6.5 Praxisbeispiel aus der Tourismus-/Gesundheitsbranche 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung, Vorlesung mit Fallbeispielen und Planspiel 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Fallanalysen, Planspiel, Gruppenarbeit 

Literatur/Lehrmaterial 

Bea, F.X./ Haas, J.: Strategisches Management. 6. Auflage, Stuttgart, 2012 
Bea, F.X./ Scheurer, S./ Hesselmann, S.: Projektmanagement, 2. Auflage, Stuttgart 2011 
Corsten, H./ Gössinger, R. : Dienstleistungsmanagement. 5. Auflage, München, 2007 
Dillerup, R./ Stoi, R.: Unternehmensführung, 3. Auflage, München 2010 
Göbel, E.: Unternehmensethik, 2. Auflage, Stuttgart, 2010 
Müller-Stewens, G./ Lechner, C.: Strategisches Management. 4. Auflage, Stuttgart, 2011 
Mroß, M.: Betriebswirtschaftslehre. Eine Einführung für den öffentlichen Sektor, Wiesbaden,  
2011 
Welge, M. K./ Al-Laham, A.: Strategisches Management: Strategisches Management: Grund-
lagen - Prozess - Implementierung, 6. Auflage, Wiesbaden, 2012 
 
Darüber hinaus werden in der Veranstaltung weitere spezielle Literaturhinweise zu den Ver-
tiefungsthemen aus dem Dienstleistungsmanagement gegeben. 

Besonderes 

Praxisbesuche, Gastreferenten/innen  

Organisation 
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ECTS-Punkte 

 4 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Ja  
Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

4 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 100 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

 22,5 Stunden / 45% 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 30 Stunden / 30% 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 47,5 Stunden / 47,5%   

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.1.2.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Strategisches Controlling in Dienstleistungsunternehmen  

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System x x  

Selbst    

Sozial x x  
 

Inhalte 

1.    Einleitung 
1.1. Vorstellung 
1.2. Lernziele 
2.    Controlling aus funktionaler Sicht 
2.1. Ausgangspunkt und Entwicklung des Controlling 
2.2. Konzeptionelle Grundlegung des Controlling 
2.3 Operatives und Strategisches Controlling 
3.  Planungs- und Kontrollfunktion des Controlling 
4.    Informationsversorgungsfunktion des Controlling 
5.    Steuerung von strategischen Entscheidungen durch wertorientiertes Controlling 
5.1      Grundlagen der strategischen Kontrolle 
5.2      Der Shareholder Value-Ansatz 
5.3      Entscheidungssteuernde Auswirkungen der Ausrichtung am Unternehmenswert 
5.4      Konzeption eines unternehmenswertorientierten Controlling 
5.5      Der Unternehmenswert im Strategischen Controlling 
5.6      Möglichkeiten zur Steigerung des Unternehmenswerts 
5.7      Praxisbeispiele 
6.    Steuerung von Strategien durch strategische Kontrolle 
6.1 Grundlagen der strategischen Kontrolle 
6.2 Konzeptionen der strategischen Kontrolle 
7.   Strategische Frühaufklärung 
7.1 Die Entwicklungshistorie strategischer Frühaufklärungssysteme  
7.2 Strategische Frühaufklärung auf Basis des Konzeptes schwacher Signale 
7.3 Instrumente der strategischen Frühaufklärung auf Basis des Konzeptes schwacher 
            Signale 
7.4 Anwendungsmöglichkeiten der Frühaufklärungssysteme  
8.    Kennzahlen- und Kennzahlensysteme 
8.1 Grundlagen 
8.2 Traditionelle Kennzahlen 
8.3 Wertorientierte Kennzahlen 
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8.4 Kennzahlensysteme 
8.5  Kritische Betrachtung der Anwendung von Kennzahlen 
9.   Reporting und Berichtswesen 
9.1 Grundlagen 
9.2 Praktische Beispiele 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Fallanalysen 

Literatur/Lehrmaterial 

Barth, T. / Barth, D.: Controlling. 2. Auflage, München , 2008 
Baum, H.-G./ Coenenberg, A. G./ Günter, T.: Strategisches Controlling. 4. Auflage, Stuttgart, 
2007 
Friedl, B.: Controlling, Stuttgart, 2003 
Horvath, P.: Controlling, 12. Auflage, München 2011 
Bea, F.X./ Haas, J.: Strategisches Management. 6. Auflage, Stuttgart, 2012 
Bruhn, M./ Stauss, B. (Hrsg.): Dienstleistungscontrolling. Wiesbaden, 2005 
Corsten, H./ Gössinger, R. : Dienstleistungsmanagement. 5. Auflage, München, 2007 
Dillerup, R./ Stoi, R.: Unternehmensführung, 3. Auflage, München 2010 
Müller-Stewens, G./ Lechner, C.: Strategisches Management. 4. Auflage, Stuttgart, 2011 
Mroß, M.: Betriebswirtschaftslehre. Eine Einführung für den öffentlichen Sektor, Wiesbaden,  
2011 
Weber, J./ Schäffer, U.: Einführung in das Controlling. 13. Auflage, Stuttgart, 2011 
Weber, J./ Schäffer, U.: Bereichscontrolling. Stuttgart, 2005 
Welge, M. K./ Al-Laham, A.: Strategisches Management: Strategisches Management: Grund-
lagen - Prozess - Implementierung, 6. Auflage, Wiesbaden, 2012 
 
Darüber hinaus werden in der Veranstaltung weitere spezielle Literaturhinweise zu den Ver-
tiefungsthemen aus dem Dienstleistungscontrolling gegeben. 

Besonderes 

Gastreferenten/innen 

Organisation 

ECTS-Punkte 

4 

  

SWS 

 4 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

4 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 100 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

45 Stunden / 45% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 30 Stunden / 30% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 25 Stunden / 25% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-032 

Modulbezeichnung 

VI.2.2 Operative Steuerung von Dienstleistungsunternehmen 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

In dem Modul werden die Grundlagen und die Besonderheiten des Dienstleistungsmarke-
tings vermittelt. Die Studierenden sollen diese Grundlagen auf konkrete Aufgabenstellun-
gen übertragen können. 
Zudem lernen die Studierenden verschiedene Ansätze zur Messung von Dienstleistungs-
qualität kennen. Sie erlangen ferner ein vertieftes Verständnis für die Bedeutung des Qua-
litätsmanagement im Gesundheitswesen und können spezifische Instrumente und Zertif-
zierungsmethoden  beschreiben. 

Inhalte 
Der Schwerpunkt des Moduls liegt auf der Vermittlung von Wissen zum Dienstleistungs-
marketing und  zum Qualitätsmanagement im Gesundheitswesen. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Fallanalysen 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Kenntnisse der BWL aus dem Grundlagenstudium und die 
Fertigkeiten diese Kenntnisse zu reflektieren und auf neue 
Situationen zu übertragen. 
 

Vorbereitung für das Modul 

 

Literatur, die in den einzelnen Vorlesungen angegeben ist 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Vorlaufende Module: Grundlagen der BWL I/II/III/IV 
 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

Keine Anrechenbarkeit  

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Im Modul werden u.a. Aspekte und Implikationen der Nachhaltigkeit für die Steuerung von 
Betrieben der Gesundheitswirtschaft und von touristischen Betrieben betrachtet und disku-
tiert 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (45) + StA 

  
50% : 50% 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Michael Reiher 
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Modulart 

Wahlfach 

  

Turnus 

jährlich 
  

Dauer 

1 Semester  
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

8 
Präsenz in SWS 

6 

Workload 

8 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung  

 

Präsenz 

67,5 Stunden / 33,75% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 65 Stunden / 32,5% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 67,5 Stunden / 33,75% 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

VI.2.2.1 Marktforschung und Marketing im Dienstleistungsunternehmen  

VI.2.2.2 Qualitätsmanagement von Dienstleistungen  

 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung  

Code 

VI.2.2.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Marktforschung und Marketing im Dienstleistungsunternehmen  

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden kennen die Besonderheiten des Dienstleistungsmarketings (Kenntnisse). 
Die Studierenden können die erlernten Methoden und Verfahren im Sinne des so genannten 
Marketing Mix (7 P`s) auf praxisrelevante Fallbeispiele übertragen. (Fertigkeiten) 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System    

Selbst    

Sozial    
 

Inhalte 

- Besonderheiten von Dienstleistungen 
- Strategisches Dienstleistungsmarketing 
- Marketinginstrumente: Marketing Mix (7 P´s) 
- Prozeßpolitik 

- Personalpolitik 

- Ausstattungspolitik 

- Marktforschung 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übung 
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Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Fallanalysen 

Literatur/Lehrmaterial 

Meffert, H, Bruhn, M,: Dienstleistungsmarketing, Springer, 2009. 
Wiesner, K,A, Sponholz, U, Dienstleistungsmarketing, Oldenbourg, 2007. 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

2 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Ja 

Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

 17 Stunden / 33,75% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 16 Stunden / 32,5% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 17 Stunden / 33,75% 

 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung  

Code 

VI.2.2.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Qualitätsmanagement von Dienstleistungen 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden kennen verschiedene Ansätze zur Messung von Dienstleistungsqualität. 
Sie besitzen ferner ein vertieftes Verständnis für die Bedeutung des Qualitätsmanagements 
im Gesundheitswesen und können spezifische Instrumente und Zertifizierungsmethoden be-
schreiben (Kenntnisse). 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x   

System x   

Selbst    

Sozial    
 

Inhalte 

- Qualität von Dienstleistungen 
- Dienstleistungsqualität im Gesundheitswesen 

- Qualitätssicherung, Qualitätsmanagement und Total Quality Management 
- Zertifizierung von Dienstleistungen 

- Messung von Dienstleistungsqualität 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Fallanalysen 

Literatur/Lehrmaterial 

Backhaus, K, et.al.: Multivariate Analysemethoden, Springer, 2011. 
Bruhn, M,: Qualitätsmanagement für Dienstleistungen, Springer, 2011 
Brüggemann, H, Bremer, P,: Grundlagen Qualitätsmanagement, Springer, 2012. 
Frodl, A, : Logistik und Qualitätsmanagement im Gesundheitsbetrieb, Springer, 2012. 
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Pastowski, S,: Messung von Dienstleistungsqualität in komplexen Marktstrukturen, Springer, 
2004. 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

6 

  

SWS 

 4 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

6 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 150 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

50,75 Stunden / 33,75% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 48,50 Stunden / 32,5% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

  50,75 Stunden / 33,75% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-033 

Modulbezeichnung 

VI.3.2 Projektmanagement in Dienstleistungsunternehmen 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die im Grundstudium bereits angelegten Kenntnisse in Projektmanagement werden ver-
tieft und auf der Basis der ICB 4.0 Kompetenzen angewendet. Die Studierenden sollen 
den jeweils aktuellen ICB-Stand auf eine konkrete Projektabwicklung übertragen können. 
Selbstständige Bewältigung neuer Aufgabenstellungen im Rahmen der konkreten Projek-
tabwicklung sowie Übernahme von Verantwortung im Rahmen der konkreten Projektab-
wicklung in Abstimmung mit dem gesamten Projektteam. 

Inhalte 
Die im Grundstudium bereits angelegten Kenntnisse in Projektmanagement werden ver-
tieft. Hierbei wird insbesondere auf die spezifischen Inhalte der Projektumsetzung einge-
gangen. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übung, Projektveranstaltung mit konkreter Projektumsetzung und Ex-
kursion, Studienarbeit 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Kenntnisse des Projektmanagements aus dem Grundlagen-
studium und die Fertigkeiten diese Kenntnisse zu reflektie-
ren und auf neue Standards zu übertragen. 

Vorbereitung für das Modul 

 

Literatur, die in den einzelnen Vorlesungen angegeben ist 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Vorlaufende Module: 403-020 Projektmanagement 
 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

Keine Anrechenbarkeit  

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Im Modul werden u.a. Aspekte des nachhaltigen Projektmanagements diskutiert und über-
legt inwiefern diese in die praktische Projektabwicklung übertragen werden können. 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

StA  100%  

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Steffen Scheurer 

Modulart 

Wahlfach 

  

Turnus 

Jedes zweite Semester  
  

Dauer 

1 Semester  
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Zulassungsvoraussetzungen 

Grundstudium 

 

ECTS-Punkte 

8 
Präsenz in SWS 

6 

Workload 

8 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung  

 

Präsenz/ Kontakt 

30 Std. / 15% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

30 Std. / 15% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

140 Std. / 70%  

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

403-033 Projektmanagement in Dienstleistungsunternehmen 

 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.3.2.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Projektmanagement in Dienstleistungsunternehmen 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Übertragung und Vertiefung der Erkenntnisse des Projektmanagements mittels des IPMA 
Standards ICB 4.0 bzw. den jeweils aktuellen ICB-Stand. Übertragung der Erkenntnisse des 
Projektmanagements auf eine konkrete Projektabwicklung. Selbstständige Bewältigung 
neuer Aufgabenstellungen im Rahmen der konkreten Projektabwicklung. Übernahme von 
Verantwortung im Rahmen der konkreten Projektabwicklung in Abstimmung mit dem gesam-
ten Projektteam. 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach  x x 

System   x 

Selbst   x 

Sozial   x 
 

Inhalte 

Im Rahmen der Abwicklung eines konkreten Projekts, bevorzugt aus den Branchen Touris-
mus oder Gesundheitswirtschaft, werden die erlernten Projektmanagementinhalte und Pro-
jektmanagementmethoden auf praktische Aufgabenstellungen angewendet. Zudem werden 
folgende Schwerpunkte vertieft: 

 Projektzielsetzungen und Requirementsmanagement 

 Stakeholdermanagement 

 Changemanagement 

 Claimmanagement 
 Risikomanagement 
 Projektreporting 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Projektveranstaltung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Aufgabenstellung, Projektteamcoaching, Projektarbeit, Präsentationen 

Literatur/Lehrmaterial 
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Bea, F.X./ Scheurer, S./ Hesselmann, S.: Projektmanagement, 3. Auflage, 2020 

Patzak, G. / Rattay, G.: Projektmanagement: Projekte, ProjektportfoliosProgramme und  

projektorientierte Unternehmen, 7. Auflage, 2017 

Schelle, H. u. O. Linssen: [Projekte] zum Erfolg führen: Projektmanagement systematisch 
und kompakt. 8. A., München 2018.  

Schulz, M: Projektmanagement. Zielgerichtet. Effizient. Klar. München, 2018 

Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement/ Gessler, M. (Hrsg.) Kompetenzbasiertes 
Projektmanagement (PM4). Handbuch für die Projektarbeit, Qualifizierung und Zertifizierung 
auf Basis der IPMA Competence Baseline Version 4.0. GPM, 1. Auflage, 2019 

GPM Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement: Individual Competence Baseline für 
[Projektmanagement]. Version 4.0., Nürnberg 2017. 

GPM Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement: Individual Competence Baseline für 
[Programmmanagement]. Version 4.0., Nürnberg 2017. 

GPM Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement: Individual Competence Baseline für 
[Portfoliomanagement]. Version 4.0., Nürnberg, 2017. 

Besonderes 

Praxisbesuche, Präsentationen der Projektergebnisse bei externem Auftraggeber 

Organisation 

ECTS-Punkte 

 8 

  

SWS 

 6 

  

Gruppeneinteilung 

Ja  
Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

8 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

 30 Stunden / 15% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 30 Stunden / 15% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 140 Stunden / 70% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-034 

Modulbezeichnung 

VI.4.2 Prozessmanagement in Dienstleistungsunternehmen 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

In diesem Modul erfolgt eine Vertiefung der Kenntnisse über das Business Process Ma-
nagement (BPM) anhand des BPM BOK (offizieller Standard BPM) und eine Vertiefung 
der Inhalte anhand eines Praxisbesuchs. Zudem sollen die Studierenden die Inhalte und 
gewonnenen Erkenntnisse in einer Planspielsituation umsetzen lernen.  

Inhalte 
Vertiefung der Kenntnisse über das Business Process Management (BPM) 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übung,  Exkursion, Planspiel 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Kenntnisse der BWL aus dem Grundlagenstudium und die 
Fertigkeiten diese Kenntnisse zu reflektieren und auf neue 
Situationen zu übertragen. 
 

Vorbereitung für das Modul 

 

Literatur, die in den einzelnen Vorlesungen angegeben ist 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Vorlaufende Module: IV.3 Prozessmanagement 
 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

Keine Anrechenbarkeit  

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Keine unmittelbaren Bezüge 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (60) 

 

100% 

 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Steffen Scheurer 
 

Modulart 

Wahlfach 

  

Turnus 

jährlich 
  

Dauer 

1 Semester  
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
ECTS-Punkte 

8 
Präsenz in SWS 

6 
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Workload 

8 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung  

 

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Std. / 34% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

65 Std. / 32% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

67,5 Std. / 34% 
  

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

VI.4.2.1 

 
Grundlagen des Geschäftsprozessmanagements  

VI.4.2.2 
 

Geschäftsprozesse planen, umsetzen und steuern  

Beschreibung für die Lehrveranstaltung  

Code 

VI.4.2.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Grundlagen des Geschäftsprozessmanagements 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Welche auf die konkreten Inhalte bezogenen Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen sollen 
erworben werden? Bitte färben sie den jeweiligen Kasten ein. 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System    

Selbst x x  

Sozial    
 

Inhalte 

Vertiefung der Kenntnisse über das Business Process Management (BPM) anhand des BPM 
BOK (offizieller Standard BPM)(Teil 1 mit Praxisbezug): 
1.    Einleitung 
2.    Grundlagen des BPM 
3.    BPM-Personal und Struktur 
4.    Grundlagen der Prozessgestaltung 
5.    Prozessgestaltung in der Praxis 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung, Exkursion 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Referate 

Literatur/Lehrmaterial 

BPM Body of Knowledge (BPM BoK) 
Brocke, J.v. (Hrsg.):  Handbook on Business Process Management 1: Introduction, Methods, 
and Information Systems, München, Wiesbaden, 2010 
Brocke, J.v. (Hrsg.):  Handbook on Business Process Management 2: Strategic Alignment, 
Governance, People and Culture, München, Wiesbaden, 2010 
 
Weitere Literaturempfehlungen werden in der Vorlesung gegeben. 

Besonderes 
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Praxisbesuche, Gastreferenten 

Organisation 

ECTS-Punkte 

3 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

3 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 75 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

 22,5 Stunden / 30% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 30 Stunden / 40% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 22,5 Stunden / 30% 

 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung  

Code 

VI.4.2.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Geschäftsprozesse planen, umsetzen und steuern  

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x   

Selbst x  x 

Sozial   x 
 

Inhalte 

Vertiefung der Kenntnisse über das Business Process Management (BPM) anhand des BPM 
BOK (offizieller Standard BPM)(Teil 2 mit Umsetzung der gewonnenen Erkenntnisse in einer 
Planspielsituation).  
1.    Strategische Prozessausrichtung 
2.    Prozessgestaltung 
3.    Prozesscontrolling und –optimierung 
4.    IT beim BPM 
5.    Kultur beim BPM 
6.    BPM und Change Management  

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung, Vorlesung mit Übung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Fallanalysen, Präsentation, Planspiel 

Literatur/Lehrmaterial 

BPM Body of Knowledge (BPM BoK) 
Brocke, J.v. (Hrsg.):  Handbook on Business Process Management 1: Introduction, Methods, 
and Information Systems, München, Wiesbaden, 2010 
Brocke, J.v. (Hrsg.):  Handbook on Business Process Management 2: Strategic Alignment, 
Governance, People and Culture, München, Wiesbaden, 2010 
 
Weitere Literaturempfehlungen werden in der Vorlesung gegeben. 

Besonderes 
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Organisation 

ECTS-Punkte 

 5 

  

SWS 

 4 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  
 

Präsenz 

 45 Stunden / 36% 

  

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 35 Stunden / 25% 

  

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 45 Stunden / 36% 
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Programm 3: Gesundheitsmanagement 

 

Modulbeschreibung 

Code 

403-035 

Modulbezeichnung 

VI.1.3 Gesundheitsökonomie und Gesundheitsmanagement 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden lernen aktuelle Problem- und Fragestellungen der Gesundheitsökonomie 
kennen. Ferner werden die Spezifika der Pharmabranche herausgearbeitet und mit ge-
sundheitspolitischen Maßnahmen in Beziehung gesetzt. Grundlagenkenntnisse der ge-
sundheitsökonomischen Evaluation befähigen die Studierenden zur Bewertung von empiri-
schen Studien. Die Studierenden erlernen in einem weiteren wichtigen Schwerpunkt des 
Moduls unterschiedliche Gesundheitssysteme kennen. 

Inhalte 
- Gesundheitsökonomische Grundbegriffe 
- Strukturmerkmale von Krankenversicherungssystemen 

- Grundlagen der Evaluation 

- Steuerungsmechanismen im Gesundheitswesen 

- Systemanalysen und –vergleiche von internationalen Gesundheitssystemen 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übung 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

keine 

Vorbereitung für das Modul 

 

keine 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Modul Wirtschaftspolitik 
 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

keine 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Es werden insbesondere Bezüge zu einer nachhaltig orientierten Gesundheitspolitik gebil-
det. 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (60)  

  
100% 

Organisation 
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Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Michael Reiher 
 

Modulart 

Wahlfach  
  

Turnus 

Jährlich Wintersemester 
  

Dauer 

1 Semester  
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 

 

ECTS-Punkte 

8 
Präsenz in SWS 

6 

Workload 

8 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
  

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Stunden / 33,75 % 
Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

80 Stunden / 40% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

52,5 Stunden / 26,25 % 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

VI.1.3.1 

 

Gesundheitssysteme im internationalen Vergleich 

 

VI.1.3.2 Internationales HealthCare Management & Marketing 
 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.1.3.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Gesundheitssysteme im internationalen Vergleich 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden verstehen die Unterschiede in den internationalen Gesundheitswesen, sie 
können diese unterschiedlichen Grundtypen zuordnen (Kenntnisse). 
Nach dem erfolgreichen Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gerade für 
den Gesundheits-Touristikbereich, eigenständige Urteile  und Transferbezüge zu internatio-
nalen Gesundheitssystemen zu leisten (Fertigkeiten). 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst    

Sozial    
 

Inhalte 

In der Vorlesung werden Systemanalysen von Gesundheitssystemen vorgenommen. Beson-
dere Lerninhalte sind: 
1. Einführung von Typologien internationaler Gesundheitswesen 
2. Vergleich von Gesundheitssystemen 
3.   Performance-Beurteilung auf Basis empirischer Daten 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Fallanalysen,  
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Literatur/Lehrmaterial 

Graf v.d. Schulenburg, M, Greiner, W,:Gesundheitsökonomik, (2000). 
 Kern, A, Kupsch, S D, Internationale Vergleiche von Gesundheitssystemen und die Neube-
stimmung des Leistungskataloges der GKV – Was bringt ein Blick über die Grenzen (2002). 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

4 

  

SWS 

3 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

4 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 100 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

 33,75 Stunden / 33,75% 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 40 Stunden / 40% 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 26,25 Stunden / 26,25% 
 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.2.3.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Internationales HealthCare Management & Marketin 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden die Besonderheiten beim Management von Organisationen im Gesund-
heitswesen.  Sie können die „Produktion von Gesundheitsgütern“ von sonstigen Dienstleis-
tungs- und Kosumgüterprozessen abgrenzen (Kenntnisse). 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach    

System    

Selbst    

Sozial    
 

Inhalte 

1. Struktur von Krankenhäusern in Deutschland 
2. Managementherausforderungen 
3.   Organisatorische Aspekte (Aufbau- und Ablauforganisation) 
4.   Konzentration- und Kooperationsentscheidungen 
5.   Besonderheiten beim Marketing von Krankenhäusern 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Fallanalysen,  

Literatur/Lehrmaterial 

Eichhorn, P. et.al.: Krankenhausmanagement, 2000, Urban&Fischer, München. 
Fleßa, S.: Grundzüge der Krankenhausbetriebslehre, 2010, Oldenbourg, München. 
Haubrock, M., Schär, W.: Betriebswirtschaft und Management im Krankenhaus, 2007, Hu-
ber, Bern. 

Besonderes 
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Organisation 

ECTS-Punkte 

5 

  

SWS 

4 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

5 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 125 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  

Präsenz 

45 Stunden / 36% 

 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

50 Stunden / 40% 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 30 Stunden / 24% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-036 

Modulbezeichnung 

VI.2.3 Praxisprojekt Gesundheitsmanagement  

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden nutzen im Verlauf des Studiums erlernte Methoden und übertragen 
diese auf neuartige Fragestellungen und Probleme in Theorie und insbesondere Praxis. 
Hierbei werden die Studierenden zunächst angeleitet, arbeiten im Verlauf jedoch eigen-
ständig und selbststeuernd. Dabei übernehmen die in Kleingruppen organisierten Studie-
renden-Teams Verantwortung für die Gruppe und das Praxisprojekt.  Im Rahmen des 
problemlösungsorientierten Denk- und Lernansatzes bearbeiten die Studierenden Prob-
lemlösungen für unterschiedliche Praxissituationen und setzen sich eigenständig mit ge-
sundheitswissenschaftlichen, informatischen oder gesellschaftlichen Fragestellungen aus-
einander. 
 

Inhalte 
In projekteabhängigen Fragestellungen beschäftigt sich der Studierende mit spezifischen 
Fragestellung in Theorie und überträgt diese angeleitet auf das Praxisproblem. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Problemorientiertes Lernen, Diskussionen, Gruppenarbeiten, Präsentationen 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Keine Besonderen – Basismodule sollten erfolgreich be-
sucht  werden 
 

Vorbereitung für das Modul 

 

Aufgrund  der Vielfalt im Projekt nicht möglich 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Kein Zusammenhang 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

Prinzipiell möglich 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Grundlegende Fähigkeiten für ein erfolgreiches, methodisch sinnvolles, sozial kompeten-
tes und erfolgreiches Handeln wird trainiert. Damit werden Facetten der nachhaltigen Ent-
wicklung der Studierenden direkt adressiert. 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

StA 

  

100% 

  

Organisation 
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Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Michael Reiher 
 

Modulart 

Wahlfach 

  

Turnus 

Jährlich Wintersemester 
  

Dauer 

1 Semester  
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
 

 

ECTS-Punkte 

8 
Präsenz in SWS 

6 

Workload 

8 x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
  
 

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Std. / 33,75% 

  

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

67,5 Std. / 33,75% 

  

Aufgaben/Gruppenarbeit 

65 Std. / 32,5% 

  

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

VI.2.3.1 

 

Praxisprojekt Gesundheitsmanagement 

 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.2.3.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Praxisprojekt Gesundheitsmanagement 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Welche auf die konkreten Inhalte bezogenen Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen sollen 
erworben werden? Bitte färben sie den jeweiligen Kasten ein. 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x x 

Selbst  x  

Sozial  x x 
 

Inhalte 

In projekteabhängigen Fragestellungen beschäftigt sich der Studierende mit spezifischen 
Fragestellung in Theorie und überträgt diese angeleitet auf das Praxisproblem.  

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Problemorientiertes Lernen, Diskussionen, Gruppenarbeiten, Präsentationen 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Projektarbeit 
  

Literatur/Lehrmaterial 
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Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

8 

  

SWS 

6 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

8 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
  
 

Präsenz 

80 Stunden / 40% 

  

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

54 Stunden / 27% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

66 Stunden / 33% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-037 

Modulbezeichnung 

VI.3.3 Internationale Medizin, Medizintourismus und Gesundheit 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden lernen allgemeine und spezielle Problem- und Fragestellungen der Rei-
semedizin, des Gesundheits- und Medizintourismus aus akutmedizinischer Sicht, bei chro-
nischen Erkrankungen sowie den internationalen Hintergrund und die Historie verschiede-
ner Aspekte der integrativen Medizin kennen. Ferner werden infektionsmedizinische 
Grundlagen vermittelt (Kenntnisse). 
Unterschiedliche medizinische Versorgung und Ansätze der Prävention im internationalen 
Vergleich sollen in Beziehung zu den jeweiligen gesellschaftspolitischen, medizinischen 
und kulturellen Rahmenbedingungen gesetzt werden können. Grundlagenkenntnisse der 
evidenzbasierten Wissenschaft befähigen die Studierenden zur Bewertung von Publikatio-
nen und Studien. Aufgrund der erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten sind sie in der 
Lage, auch komplexe Fragestellungen im Gesundheitstourismus zu bearbeiten und spezi-
fische medizintouristische Angebote zu erstellen und zu beurteilen (Fertigkeiten). 

 Inhalte 
- Grundlagen der Reise- und Tropenmedizin 
- Grundlagen der Infektionsmedizin 
- Akutmedizin in anderen Gesundheitssystemen 
- Epidemiologie und Versorgungsstrukturen bei chronischen Erkrankungen im inter-

nationalen Vergleich 
- Gesundheitstourismus im In- und Ausland: Bedarf, Angebotsstrukturen, Qualität 
- Medizintourismus im In- und Ausland 
- Integrative Medizinelemente und deren Entwicklung in unterschiedlicher Kulturen 

- Prävention in verschiedenen Gesundheitssystemen 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übungen 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Grundstudium 

Vorbereitung für das Modul 

 

keine 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Internationales Health Care Management 
Interkulturelles Gesundheitsmanagement 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

keine 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
nachhaltig orientierte Reisemedizin, Gesundheits-Medizintourismus und integrative Medi-
zin 
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Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

K (60) + R 

  
50% : 50% 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Michael Reiher 
 

Modulart 

Wahlfach  
  

Turnus 

Jährlich Sommersemester 
  

Dauer 

1 Semester  
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
 

 

ECTS-Punkte 

8 
Präsenz in SWS 

6 

Workload 

8 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 200 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
  

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Stunden / 33,75 % 
Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

80 Stunden / 40 % 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

52,5 Stunden / 26,25 % 

 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

VI.3.3.1 Reisemedizin 
 

VI.3.3.2 
 

Akutmedizin und Prävention international 

VI.3.3.3 
 

Integrative Medizin international 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.3.3.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Reisemedizin 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden kennen die Grundlagen der Reisemedizin, der Geomedizin sowie Infekti-
ons- und tropenmedizinische Aspekte. Sie lernen speziell die präventiven und prophylakti-
schen Elemente der Reisemedizin und Grundlagen der Impfmedizin kennen. Ferner kennen 
sie die Problem- und Fragestellungen zu Reisen bei vorbestehenden (chronischen) Erkran-
kungen, bei besonderen Reisenden und zur medizinischen Versorgung im Ausland. (Kennt-
nisse). 
Nach dem erfolgreichen Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage,  eigen-
ständige Angebotserarbeitung und -beurteilung  im Gesundheits-Touristikbereich  auch bei 
speziellen Fragestellungen zu leisten (Fertigkeiten). 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  
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System x x  

Selbst    

Sozial    
 

Inhalte 

- Geomedizin 
- Reisemedizin aus Sicht der Tourismusbranche 
- Präventivmaßnahmen und Prophylaxe in der Reisemedizin 
- Impfpräventable Erkrankungen 
- Reisemedizinisch relevante Infektionskrankheiten 
- Grundlagen der Tropenmedizin 
- Reisen mit vorbestehenden und chronischen Erkrankungen 
- Medizinische Versorgung im Ausland 
- Besondere Reisende 
- Spezielle Reiseaktivitäten (Flug-, Schifffahrts-, Höhen-, Tauchmedizin, Wilderness 

Medicine) 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen, Fallbeispiele  

Literatur/Lehrmaterial 

Brunette G.W, Kozarsky P.E., Magill A.J. CDC Health Information for International Travel: 
The Yellow Book. Mosby 2012 
Jelinek T. Handbuch Reisemedizin. Thieme Verlag 1. Auflage 2012 
Krappitz N. Handbuch Reisemedizinische Gesundheitsberatung: Reiserisiken, Prophylaxe, 
Geomedizin, Management. Deutscher Ärzte-Verlag 2009 
Löscher T. Burchard G.D. Tropenmedizin in Klinik und Praxis. Thieme Verlag 4. Auflage 
2010 
Suttorp N., Mielke M, Kiehl W. Infektionskrankheiten Thieme Verlag 2003 

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

2 

  

SWS 

2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

6/7 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

22,5 Stunden / 45% 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 17,5 Stunden / 35% 

 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 10 Stunden / 20% 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.3.3.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Akutmedizin und Prävention international 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Ziele der Veranstaltung sind Kenntnisse der globalen Epidemiologie, Demografie sowie me-
dizinischen Versorgungsstandards im internationalen Vergleich. Dabei lernen die Studieren-
den die komplexen Frage- und Problemstellungen von Global Health kennen wie auch den 
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aktuellen Stand, die Potentiale und Risiken medizintouristischer Entwicklungen  in der Akut-
medizin. Unterschiedliche Wertigkeiten und Ansätze der Prävention im internationalen Ver-
gleich werden vor dem Hintergrund gesellschaftspolitischer Voraussetzungen und verschie-
dener Gesundheitssysteme verdeutlicht (Kenntnisse). 
Nach dem erfolgreichen Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage,  eigen-
ständige Angebotserarbeitung und -beurteilung  im medizintouristischen Bereich und bei Ge-
sundheitsdienstleistungen  auch bei speziellen Fragestellungen zu leisten (Fertigkeiten). 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst    

Sozial    
 

Inhalte 

 Global Health 

 Medizinische Akutversorgung im In- und Ausland 

 Medizinische Versorgungsstandards im Vergleich 

 Demografische Entwicklungen weltweit 

 Epidemiologische Grundlagen 

 Aktueller Stand und künftige Entwicklungen im Medizintourismus 

 Vergütungssysteme im Vergleich 

 Standards und Stellenwert der Prävention im internationalen Vergleich 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen 

Literatur/Lehrmaterial 

 WHO The World Health Reports. www.who/int 

Besonderes 

Gastreferenten 

Organisation 

ECTS-Punkte 

4 

  

SWS 

 2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

6/7 
Sprache 

Deutsch  

Workload: 

4 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 100 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

22,5 Stunden / 22,5 % 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 45 Stunden / 45% 
Aufgaben/Gruppenarbeit 

32,5 Stunden / 32,5%  

 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.3.3.3 

Titel der Lehrveranstaltung 

Integrative Medizin international 
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Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Studierenden lernen die Komponenten und Zusammenhänge der naturwissenschaftli-
chen, evidenzbasierten, der integrativen und Komplementärmedizin im internationalen Kon-
text kennen. Grundlagen, Methoden und Elemente der Ethnomedizin und medizinischen 
Anthropologie mit ihren aktuellen Entwicklungen und Einflüssen auf Gesundheitstrends wer-
den vermittelt. Internationale Entwicklungen der Mind-Body-Medizin und Lebensstilmedizin 
sowie deren Auswirkungen in verschiedenen Gesundheitssystemen werden aufgezeigt 
(Kenntnisse). 
Die Studierenden sollen präventive, diagnostische und therapeutische Strategien, die auf un-
terschiedlichen Heilverfahren beruhen, beschreiben und begründen können sowie eigene 
Ideen für Konzepte in den Bereichen Gesundheitstourismus und internationales Gesund-
heitsmarketing mit Schwerpunkt integrative Medizin entwickeln können (Fertigkeiten). 

 Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System x x  

Selbst    

Sozial    
 

Inhalte 
- Ethnomedizin, medizinische Ethnologie und Anthropologie 
- Gesundheitskonzepte im internationalen Vergleich 
- Mind-Body-Medizin 
- Lebensstilmedizin 
- Integrative Medizin in unterschiedlichen Gesundheitssystemen 
- Medizinische Komponenten des internationalen Gesundheitsmarketings 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übung 

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vortrag, Diskussionen, Übungen 

Literatur/Lehrmaterial 

Beinfield, H., Korngold, E.: Traditionelle chinesische Medizin, München 2005 
Dobos G., Deuse U., Michalsen A. Chronische Erkrankungen integrativ. Konventionelle und 
komplementäre Therapie. Elsevier Verlag München 1. Auflage 2006 
Dobod G, Paul A. Mind-Body-Medizin. Elsevier 2011 
Schrott, E.: Handbuch Ayurveda, Heidelberg 2004 

Besonderes 

Gastreferenten zu ausgewählten Themen 

Organisation 

ECTS-Punkte 

2 

  

SWS 

2 

  

Gruppeneinteilung 

Nein 

Empfohlenes Fachsemester 

6-7 
Sprache 

Deutsch 

Workload: 

2 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 50 Stunden, mit der folgenden Aufteilung: 
 

Präsenz 

22,5 Stunden / 45% 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 20 Stunden / 40% 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 7,5 Stunden / 15% 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-038 

Modulbezeichnung 

VI.4.3 Interkulturelles Gesundheitsmanagement 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Die Internationalisierung im Medizintourismus erfordert Absolventen, die über hohe Sensi-
bilität im Umgang mit anderen Kulturen und insbesondere Patienten verfügen. Ziele der 
Lehrveranstaltungen sind daher: 
 
 Studierende besitzen interkulturelle Sensibilität und grundlegende Umgangsformen in 

Theorie und Praxis 
 Sie kennen die interkulturellen Vergleichsstudien und ihre Konsequenzen für die Praxis  
 Studierende erfahren die Bedeutung von Führung und Zusammenarbeit in interkulturel-

len Projekten 
 Studierende kennen die Verhaltensanforderungen im Umgang mit internationalen Pati-

enten 

Inhalte 
Kulturtheoretische Konzepte und ihre Auswirkungen auf das Geschäftsleben und insbe-
sondere den Medizintourismus, das richtige Verhalten im nationalen wie internationalen 
Kontext. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit fragend-entwickelnder Methode, Präsentationen, Fallstudien, Gruppenarbei-
ten, Rollenspiele, Diskussionen, Übungen 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Englischkenntnisse mit einem Niveau (B2), dass die Vorle-
sung Interkulturelles Management verstanden wird. 

Vorbereitung für das Modul 

 

Englischunterricht in den Semestern 1 - 2 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

nein 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Das Modul dient in erster Linie dazu, Andersartigkeit bewusst zu machen und den Um-
gang damit zu trainieren. Dabei ist nicht nur der Umgang und das Verständnis im internati-
onalen Kontext relevant, sondern auch das Verhalten, vor allem im Umgang mit Patienten, 
zu reflektieren und anzueignen.  

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

StA 100% 
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Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Horst Blumenstock 

Modulart 

Wahlfach 

 

Turnus 

jährlich 
Dauer 

1 Semester 

Zulassungsvoraussetzungen 

Keine 
 

ECTS-Punkte 

8 
Präsenz in SWS 

6 

Workload 

8 ECTS-Punkte x 25 = 150 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
 

Präsenz/ Kontakt 

67,5 Stunden / 45% 
 

Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

32,5 Stunden / 22% 
Aufgaben/Gruppenarbeit 

50 Stunden / 33% 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

VI.4.3.1 Interkulturelles Management/Health Care Culture 

VI.4.3.2 Business Behavior/ International Patients 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.4.3.1 

Titel der Lehrveranstaltung 

Interkulturelles Management/Health Care Culture 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Welche auf die konkreten Inhalte bezogenen Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen sollen 
erworben werden? Bitte färben sie den jeweiligen Kasten ein. 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x x 

System    

Selbst x x x 

Sozial x x x 
 

Inhalte 

 Kulturvergleichende Managementforschung  
 Kulturelle Aspekte ausgewählter Länder 
 Gesundheitskulturelle Unterschiede 
 Interkulturelle Kommunikation im internationalen Kontext 
 Business Protocol and Etiquette und nonverbales Verhalten im internationalen Busi-

ness- und Gesundheitskontext 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung i.d.R. auf Englisch mit Übungen  

Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vorlesungen, Übungen, Rollenspiele, Gruppenarbeiten, Präsentationen 



Modulbeschreibung gültig ab Wintersemester 2017/2018  Seite - 165 - 

Literatur/Lehrmaterial 

Bergemann, N.; Sourisseaux, A.L.J. (Hrsg.): Interkulturelles Management, Berlin 2002  
Böning, U. (Hrsg.): Interkulturelle Business Kompetenz, Frankfurt/M. 2000  
Gesteland, R.R.: Cross-Cultural Business Behavior, Kopenhagen 2002 
Hasenstab, M.: Interkulturelles Management, Berlin 1998 
Hummel, Th.R.; Zander, E.: Interkulturelles Management, Mering 2005  
Sawitzki, P: International verhandeln, München 2007 
Schlamelcher, U.: Kultur und Management, Mering 2004  
Schugk, M: Interkulturelle Kommunikation, München 2004  

Besonderes 

 

Organisation 

ECTS-Punkte 

4 
SWS 

3 
Gruppeneinteilung 

Ja 
Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch/Englisch 
 

Workload: 

4 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 100 Stunden,mit der folgenden Aufteilung (in Stunden): 

 

Präsenz 

33,75 Std. / 33,75 % 
Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

34,25 Std. / 34,25 % 
Aufgaben/Gruppenarbeit 

32 Std. / 32 % 
 

Beschreibung für die Lehrveranstaltung 

Code 

VI.4.3.2 

Titel der Lehrveranstaltung 

Business Behavior/International Patients 

Ausgestaltung 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Welche auf die konkreten Inhalte bezogenen Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompetenzen sollen 
erworben werden? Bitte färben sie den jeweiligen Kasten ein. 

Wissen Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenzen 

Fach x x  

System    

Selbst x x x 

Sozial x x x 
 

Inhalte 

• Grundlagen zeitgemäßer Höflichkeit im Business 
• Respekt, Souveränität, Wertschätzung, Takt, Wertschätzender Umgang mit Geschäfts-  
  partnern und Patienten 
• Grundregeln: Grüßen, Distanzzonen, Verabschieden 
• Bekannt machen und Vorstellen, Umgang mit Visitenkarten, Der zeitgemäße Umgang mit  
  Titeln, Die direkte Anrede „Du“ oder doch lieber „Sie“? 
• Die zeitlosen Umgangsformen, die jeder kennen muss 
• Die Liste der schlechten Angewohnheiten 
• Kontaktpflege – Small Talk 
• Höflicher Umgang mit Telefon, Handy und E-Mail 
• Gepflogenheiten im Umgang mit internationalen Patienten 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Vorlesung mit Übungen  
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Lehr-/Lernmethoden (vgl. Leitfaden Punkt 6) 

Vorlesungen, Übungen, Rollenspiele 

Literatur/Lehrmaterial 

Elisabeth Bonneau „Stilvoll zum Erfolg“ 
Moritz Freiherr Knigge „Spielregeln“, Kai Oppel „Business Knigge 
Holgar Raulf „Gefragt ist Persönlichkeit“ 
Hesse/Schrader „Praxisbuch Small Talk“ 

Besonderes 

Besuche in Krankenhäusern 

Organisation 

ECTS-Punkte 

4 
SWS 

3 
Gruppeneinteilung 

Ja 
Empfohlenes Fachsemester 

6 
Sprache 

Deutsch 
 

Workload: 

4 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 100 Stunden mit der folgenden Aufteilung (in Stunden): 

 

Präsenz 

33,75 Std. / 33,75 % 
Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

31,25 Std. / 31,25 % 
Aufgaben/Gruppenarbeit 

35 Std. / 35 % 
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Modulbeschreibung 

Code 

VII.1-2 

Modulbezeichnung 

VI.1-2 2 Wahlmodule 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Siehe Beschreibung der ausgewählten Module 

 

Inhalte 
Siehe Beschreibung der ausgewählten Module 

 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Je nach gewähltem Modul, z.B. Vorlesung, Vorlesung mit Diskussion, Case Studies,  
Selbststudium, Projektarbeit, Seminar 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Je nach gewähltem Modul 
 

Vorbereitung für das Modul 

 

Je nach gewähltem Modul 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Je nach gewähltem Modul 

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

Je nach gewähltem Modul 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
Siehe Beschreibung der ausgewählten Module 

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

Bei Wahlmodulen sind die Prüfungen 
der jeweils gültigen SPO zu entneh-
men. 

 

Organisation 

Modulverantwortliche/r 

 
Prof. Dr. rer. pol. Blumenstock 
 

Modulart 

Wahlfach 

  

Turnus 

Je nach Modul 
  

Dauer 

1 Semester 
  

Zulassungsvoraussetzungen 

keine 
ECTS-Punkte 

16 
Präsenz in SWS 

12 
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Workload 

16 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 400 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
  

Präsenz/ Kontakt 

Je nach Modul 
Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

 Je nach Modul 
Aufgaben/Gruppenarbeit 

Je nach Modul 
 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

Je nach gewählten Modulen – siehe Beschreibung der einzelnen Module innerhalb der ange-
botenen Programme. 
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Modulbeschreibung 

Code 

403-039 

Modulbezeichnung 

VII.3 Bachelorarbeit 

Beitrag des Moduls zu den Studienzielen 

Qualifikationsziele (vgl. Leitfaden Punkt 3) 

Mit der Abschlussarbeit (Bachelor Thesis) sollen die Studierenden am Ende ihres Studi-
ums zeigen, dass sie das Studienziel erreicht haben. Dies zeigt sich darin, dass die Stu-
dierenden in der Lage sind, ihr im Studium erworbenes Wissen anzuwenden indem sie 
eine Aufgabenstellung eigenständig auf wissenschaftlicher Grundlage in angemessener 
Zeit bearbeiten. Die Studierenden sind in der Lage selbständig eine wissenschaftliche Ar-
beit zu erstellen und in schriftlicher Form niederzuschreiben. Sie können wissenschaftliche 
Methoden auswählen und anwenden. Die Studierenden können eine Themenstellung ana-
lysieren, erörtern und begründen, sowie auf Basis wissenschaftlicher Methoden vollkom-
men eigenständig eine Lösung entwickeln und in schriftlicher Form darlegen. Bei der Ba-
chelor Thesis wird das erforderliche Qualitätsniveau einer wissenschaftlichen Arbeit in je-
der Hinsicht erwartet.  

Inhalte 
Abhängig von der Themenstellung der Bachelorarbeit.  
Ein Thema aus dem kompletten Spektrum des Studiums wird methodisch fundiert 
wissenschaftlich aufbereitet und schriftlich in Absprache mit den Betreuern ausgearbeitet. 

Lehr-/Lernformen (vgl. Leitfaden Punkt 5) 

Eigenständige Erarbeitung eines wissenschaftlich fundierten Lösungsansatzes für ein 
Thema unter Betreuung in erster Linie durch den Erstgutachter, nachrangig durch den 
Zweitgutachter. 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

Kenntnisse, Fertigkeiten, Kompeten-
zen 

 

Formal keine Teilnahmevoraussetzungen.  
Die im vorangehenden Studium erworbenen Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Kompetenzen im Hinblick auf die Modulin-
halte werden vorausgesetzt, insbesondere Module mit in-
haltlichem Themenbezug sowie Schlüsselqualifikationen.  

Vorbereitung für das Modul 

 

 

Verwendbarkeit des Moduls 

Zusammenhang zu anderen Modulen 
innerhalb des Studiengangs 

 

Alle Module des Studiums  

Einsatz in anderen Studiengängen 

 

 

Bezüge des Moduls zur Nachhaltigen Entwicklung 

Inhalte 
In Abhängigkeit vom konkreten Thema.  

Prüfungsleistungen (Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Art und Dauer (min) Anteil % 

Thesis 

  

100%  
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Organisation 

Modulverantwortliche/r 

Prof. Dr. Blumenstock 
 

Modulart 

Pflichtfach  
  

Turnus 

Jedes Semester 
  

Dauer 

1 Semester 
  

Zulassungsvoraussetzungen 

Alle Modulprüfungen des Grund-
lagenstudiums bestanden 

 

ECTS-Punkte 

12 
Präsenz in SWS 

0 

Workload 

12 ECTS-Punkte x 25 Stunden = 300 Stunden, mit der folgenden Aufteilung 
  

Präsenz/ Kontakt 

 
Vor-/Nachbereitung/Selbststudium 

100 % 
 

Aufgaben/Gruppenarbeit 

 

Ausgestaltung 

Lehrveranstaltungen 

VII.3.1 

 

Thesis 

 
 


